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Meu 
Die Gegenpartei Kantons in China ſteht vor einer er⸗ 

nenten ſchweren Gefahr. Der logenannte chriſtliche General 
hat ſeine Bolksarmee, bie mit den Kautontruppen 

ſbiſtert, gegen Peking in Bewegnng geſetzt. Feng 
im vorigen Nahr von Peking zurücksiehen müſlen, 

b 
bie Geuerale Tſchangſolin und Wupeifn den Sieg 

Feng bielt ſich dann einige Monate in jatten. 
von ü‚ anj, wo auß er nach der Mandſchurei zurück⸗ 

uub dart ſein Heer neu organiſierte. Durch ſeinen 
ſch wirb Peking nun auch von Weſten her einge⸗ 

len, nachbem es burch den Vormarſch ber Kanton⸗ 
— bereits Schautung unmittelbar beͤdrohen, ge⸗ 

irt einer anberen chineſiſchen Provinz hat Ranton 
großen Erjola errungen. Revolntionäre Elemente 

haben in Hünnan einen Staatsſtreich verllbt, ſo baß auch bie⸗ 
ler Teil Cbinas aunmehr än Kanton übergehen wird. 

Die Pronins Yünnan grenzt unmittelbar an die franzö⸗ 
ſiſche Kolonie Indochina, wo ſchon in den letzten Wochen An⸗ 
zeichen einer revolutionären Propaganda unter den Einge⸗ 
borenen feſtgeltellt wurden. Die franzöſiſche Regierung, die 

iit
 

IE‚
 

. bisher mit Rückficht darauf, daß aus der in der Hauptſache 
gegen England, Amertka und Japan gerichteten fremden⸗ 
feindlichen Bewegung dem franzöſiſchen Handel im Fernen 
Oſten Vorteil erwuchſen, jede Beteiligung an einer gemein⸗ 
ſamen Aktion der Mächte abgelehnt und den Ereigniſſen in 
Schanghat, Hankau und Nanking gegenüber ein ſtarkes 
Desintereſſement an den Tag gelegt hatte, ſtebt ſich durch die 
jüngſte Wenbung der Dinge vor eine vollkoᷣmmen neue 
aürt-. geſtellt, die nicht ohne Konſequenzen bleiben 

e. öů 
Die Loge in Hankau iſt angeſichts der 200 000 Arbeits⸗ 
lolen örentiemd geinorben, Alle Javaner ſind außerbalb der 
Mieberlaffung zurückgesvgen worden. Nach Zuſammenſtößen 
wurden ſechs Siviliſten und zwei Matroſen vermißt, einer 
wurde ermordet. Sechs japaniſche Kriegsſchiffe genügen 
voxläufig noch zum Schutze Hankaus, zwei weitere ſind 
unterwegs. Man erwägt augenblicklich die Schließung 
fämtlicher japaniſchen Betriebe und den Abtransvort ber 
Japauer aus Hankau. In Tokio wird darüber entſchieben 
werden. Trotz des Drängens des engliſchen Generalkonſuls 
in Schangbai auf ein ſcharfes Durchgreifen wurde dieſe 
Alktion vom japaniſchen Generalkonſul trotz voller Erkennt⸗ 
nis der Gefahr im Vangtſebecken abgelehnt. 

Chanberlain über die cinefiſche Frage. 
Sle der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes 

'en zahlreiche Fragen über die Ereigniſſe in China an 
den Staatsſekretär des Aeußern gerichtet. Chamberlain 
teilte mit, daß die Lage für die chineſiſche Bevölkerung in 
Nanking normaler und die Haltung der Nationaliſten gegen⸗ 
über den Ausländern und dem außländiſchen Eigentum im⸗ 
mer feindſeliger wird. Die Lage in Hankau ſei weniger ge⸗ 
ſpannt, abex eine neue Kriſe ſei im Anrücken. Auf eine An⸗ 
frage, ob Beweismaterial vorliege, daß die Plünderung bri⸗ 
tiſchen Eigentums und die Ermordung britiſcher Staatsan⸗ 
gehöriger in Ranking durch die englandfeindliche Propa⸗ 
ganda von Agenten der Sowietregierung hervorgerufen ſei 
Und ob er beabfichtige, entſprechend der Ankündigung ſeiner 
letzten Note, die dinlomatiſchen Beziehungen mit der Sowjet⸗ 
regierung abzubrechen, erwiderte Chamberlain: Ich habe 
kein Beweismaterial dafür, daß die Verantwortung für die 
iu‚ Meßt Ereigniſfe in Nanking und anberen Orten in China 
— Sywietagenten fällt, aber die ausländerfeind⸗ 

liche Stimmung im allgemeinen und die englandfeindliche 
Stimmung im beionderen iſt zweifellos von Moskau er⸗ 
mutigt und geförbert worden. Die britiſche Regierung hält 
es nicht für zweckmäßig, gegenwärtig einen weiteren Schritt 

rund meiner Note oder der ruſſiſchen Antwortnote zu 
tun. Auf die Aufrage, ob er unter Moskau die ruſſiſche Re⸗ 
gierung oder die 3. Internationale verſtehe, ſagte Chamber⸗ 
lain: Ich bin nicht in der Lage, einen Unterſchied zu machen. 
beßüglich der Berantwortlichkeiten der ruſſiſchen Regierung 
für Kaunfeb die ſie durch ihre verſchiedenen Organiſa⸗ 
tionen außfüht. ů 

„Der Abgeordbnete der Arbeiterpartei Lansbury machte hier⸗ 
auf ken Börſchlag, eine unparteiiſche re 
niſhe Autvört erhielt aber darauf von Chamberilain die 

e Antwort, er, Chamberlain, habe keinen Anlaß, die bri⸗ 
u Bertreter in Ehina für Lügner zu halten, wie es an⸗ 

ber Hieſer Veme ver Arbeiterpartei tue Als Sans⸗ 
bury infolge dieſer Bemerkung nochmals proteftieren. wollte, 

t.es zu ſehr ſtürmiſchen Ninnie die die Verhandlungen 
des Unterhnuſes für mehrere Minuten außhielten. 

Wie in London bekannt wurde, iſt vie neu nach China zu 
entſendende SHeſtimmmngsdr als bewegliche Truppenreſerde 
gedacht. r Beſtimmungsort iſt unbekannt, jedoch will die 

ews“ wiſſen daß ſie nach Tientſin geſandt werden 
70ll, um bort im Faus ber Einnahrie dieſer Stödte durch die 
Kantonarmee den Schutz britiſchen Lebens und Eigentums zu 

Die ei Bataillone ſollen England bexeits am   

Schribtes Her amerikaniſchen Regierung iſt zur Stunde durch 
die Tatſache gekennzeichnet, daß weder Japan noch Waſhington 

Suienn Setge i. Süägen. Aseahe ur geßen n n jen. x n 
den Ptächten darüber⸗ Diskutiert, ob Großbriiannien allein. vor⸗ 

Erfolge Kantons. 
General Feng marſchiert auf Peking. — Der Südweſten zur Kanton⸗Regierung übergegangen. 

chen Bel ů ern. 
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  oder hch hereit finben foll, anf ber Balls, welche Auiſchen 

ger Vollsſt 
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den drei Mächten gemeinſam iſt, mit Japan und Amerita ge⸗ 
meinſam vorzugehen. 

Politiſche Jreiheit und Preſſefreiheit in Spanien verboten 
ů‚ Proßeßß geßen die Diltaturfeinde⸗ 

Vor einem außerordentlichen Militärgericht in Madrid be⸗ 
L20 am Montag ein Prozeß gegen zehn Offiötere, darunter 

ie Generale Webler und Ayuiler und etwa 20 aben. Die Oil. 
unter der eigentümlicher Anklage, verſucht zu haben, die 2 
tatur Primo de Riveras zu ſtürzen und die parlamientariſche 
Staatsform in Spanien wiederherzuſtellen. In der Anklage 
wird ausgeführt, daß die in G. der „Verſchwörer“ geweſen 
el, die politiſchen Freiheiten in Shanien, epoin wie die Preſſe⸗ 
reiheit wieder einzuführen und ſämtliche politiſche Aigollan⸗ 

zu befreien. Es wird weiterhin behauptet, daß die Angeklag⸗ 
tien in enger Zuſammenarbeit mit ven ſozialiſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften Spanſens ge nere 2 en. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen den General Aquilera als Haupträdelsführer 
acht Jahre einen Tag Gefäüngnis und gegen General Weyler 
121 Jahr Gefängnis; gegen die übrigen Angeklagten durch⸗ 

  

18. Jahrhang 

  ittlich ebenfalls ſe 14 Jahr Geſängnis. Das Urteil foll in 
(0 eimer Wache Wertliade Werdeil. 
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Was tut ber Arbeiter mit der freien Zeit? 
Der Rampf um das Arbeitszeitgeſetz im Reich. 

Die Montagsſitzung des en Heunte die von 11 Ubr vor⸗ 
mittags bis in die zehnte Abendſtunde dauerte, war mit ſo⸗ 
ztalpolitiſchen Beratungen angefüllt. Zunächſt wurde die 
erſte Leſung des kapertei ptach aſchtee zu Ende geführt. Für 
die Deutſche Volkspartei ſprach nicht etwa ein Arbeiter⸗ober 
Angeſtelltenvertreter, ſondern der Unternehmer Dr. Pfeffer. 
Er überraſchte das Haus mit der Verleſung eines angeb⸗ 
lichen Arbeiterbriefes, in dem der Schreiber behauptet, er 
wiſſe nicht, wie er ſeine freie Zeit bis Aume Schlafengehen zu⸗ 
bringen ſolle und möchte daher gern länger arbeiten. Pfeffer 
erklärte die Zuſtimmung der Volkspartei zur Regierungs⸗ 
vorlage. Allerdings ſei ſeine Partel für größere Freiheit 
in der Bemeſſung der Arbeitszeit. Der Reichsarbeitsmini⸗ 
ſter Dr. Brauns griff noch einmal polemiſch in die Debatte 
ein, Nicht nur gegen die Kommuniſten und die Sozialbemo⸗ 
kraten, auch gegen den Redner der Deutſchen Volkspartei 
ſprach er. Der Miniſter erklärte, daß die Rationaliſierung 
bisher noch nicht habe ertennen laſſen, daß die Unternehmer 
auch die Arbeiter an den Vorteilen der Ergebniſſe des Ra⸗ 
tionaliſterungsprozeſſes wollten teilnehmen laſſen. Ein klei⸗ 
nes ebllfenſuühn gab es, als der deutſchnationale Hand⸗ 
lungsgehilfeuführer, derVolksparteiler Thiel, gegen ſeinen 
eigenen Fraktionskollegen Pfeffer Sandlmnosge us Rilcl⸗ 

t auf ſeine deutſchnationalen Handlungsgehilken mußte 
hiel zugeben, daß im Gegenſatz zu der Behauptung ſeines 

Paauch mit Hern ir. auch im Handelsgewerbe ein großer Miß⸗ 
rauch mit den Ueberſtunben getrieben werde. Bas Arbeits⸗ 
Wberwiefen⸗ wurde nun dem Soztalpolitiſchen Ausſchuß 

erwieſen. 

  

Das ſoziuliſtiſche Maifeier⸗Maniſeſt. 
Der Exckutivausſchuß der Sogialitti Juternationale 

hat — das — Ausgerbeilesedas zur Maiſeier 
exlaſſen werben ſoll. s Mauifeſt ſpricht ſich ben die Mati⸗ 
izierung des Wafhingſoner Abkommens und ben Achtſtun⸗ 

das zwei Groß⸗ lie, nämlich Deutſchland und 
ber noch nicht ratifiziert hätten. Es fordert die 

ie Kriegs⸗ 
ſchen Um⸗ 

chin 

entag aus 

Sogtellten b die Gewerkſchaften auf, gegen 
dem Balkan und gegen a 

— ae ů Loleſtieren unb die. Ui e 
lkeßs zu for ů 

Einführung ber Demoratie in den 1— 
Sitioher Lersi t. Ferner ſpricht ſich das Manifeft zu⸗ 
unſten eines Bundeß ber freien Völker aus. Na 
inweis auf bie Eüa eu die der Bblkerbund bereitet 

chlle uch ſorbert e bie Mnpeshgöllch Zurdeberufang ber 
in China zuſammengezogenen Lands und Seeſtreitkräfte. 

Etktſenouns Aut⸗Kwuümbitz⸗onſutt 
Es iſt ein offenes Gebeimnis, daß Herr Streſemann über 

die Regierungskoalition, in die er mit ſeiner Partei dank 
der aufopfernden Tatigleit feines Freundes Scholz geraten 
iſt, keine reine Begeifterung empfindet. Wem vorber nichts 
bekannt war, der konnte es aus dem Artikel entnehmen, den 
der Außenminiſter vor einigen Wochen in den „Deutſchen 
Stimmen“ — wenn auch gnonypm — veröffentlichtt. Er.— 
und mit ihm der größte Teil ſeiner Freunde — füblen flch 
bedrückt, weil die Bolksvartei innerbalb bes Bürgerblocks 
nicht die Rolle ſpielt, die ihr nach ihrer Anſicht zukommt. 
Sie haben den Eindruck, daß ſie durch Zentrum und Deutſch⸗ 
nationale gewiſſermaßen eingekreiſt und in ihrer Bewe⸗ 
gungsfreiheit behindert ſeien, Sie verſuchen ſich Luft zu 
vperſchaffen und reden gelegentlich von dem Moment, in dem 
ſie am Ende doch wieder eigene Wege gehen könnten. Sie 
künden die Bedenken an, die ein etwaiges Zuſammengehen 
der beiden Koalktionsgenoſſen in Kulturfragen bei ihnen 

  

vox, von dem man weiß, 
betreibt und von dem man vermutet, daß es nicht zuletzt 

  bervorrufen würden. Sie entdecken, daß Eß im Grunde 
eine liberale Partei ſeien, berufen, in der Stunde der Ge⸗ 

Kean den deutſchen Liberalismus in einiger Front zum 
ampfe aufzurufen. 
Aus dleſer Stimmung beraus iſt der Vorſtoß au erklären, 

den Streſemann auf einer Legoactet ten Allgemeinen Kultur⸗ 
blüne der Deutſchen Volkspartei gegen die Konkondats⸗ 
pläne unternommen hat. Die vorliegenden Berſchte geben 
von ſeiner Rede kein ganz einwandfreies Bild. Eß iſt nicht 
recht klar, ob der Miniſter das Reichskonkordat, deſſen Vor⸗ 
bereitungen noch in den erſten Anfängen ſtecken, oder das 
leben Ver Konkorbat gemeint hat, und ehenſowenig, ob er 
geden Vertrag mit dem⸗Vatikan ablehnt oder os er ſich umr. 

man gegen ganz beſtimmte Bindungen ſtränbt. Auch 
uunt heni warum en,in ſeiner Anſprache die Demokraten 
und den ihnen naheehensen preußtiſ⸗ Kultusmtniſter 
Becker mit einigen Ubazurch din bedenkt. Man könnte faſt 
meinen, als ob er badurch die Auſfmerkſamkeit des Zen⸗ 
trums ein wenig ablenken wolle, ober auch, daß 2 binter 
dieſen Wendungen der Wunſch verberge, ſeine Partei in 
Preußen wieder in der Regterung zu ſehen, damit ihr Ein⸗ 
fluß das drohende Unglück abwenden helfe. ů 

In Wirklichkeit aber liegt hier doch ein etwas 
unfreundlicher Akt gegen das Zeutrum 

daß es den Konkordatsabſchluß 

aus. dieſem Grunde zum Eintritt in eine Regierung mit 
den Deutſchnationalen bereit geweſen iſt. So faßt auch das 
Zentrum ſelbſt die Rede Streſemanns auf. Die „Germania“ 
äußert ſich bereits ſehr unwillig, der Zentrumsvorſtand hat 
leich am Montag eine Sitzung abgehalten und es heißt, 
aß die Fraktion in einer beſonderen Erklärung zu den 

kritiſchen Aeußerungen des Außenmintiſters Stellung neh⸗ 
men will. 

Schließlich iſt es ja nicht die erſte Rede des Außenmini⸗ 
ſters, die zu „Mißverſtändniſſen“ Veranlaſfung gegeben hat, 
und die Deutſche Bolkspartei weiß ſehr genau, baß mit dem 
beitihmten Kulturliberglismus heute kaum noch volitiſche 
Geſchäfte zu machen ſind. Das gebildete und beſttzende Bür⸗ 
gertum, in dem fſie wie Khe Werhlinte, die Nationallibe⸗ 
rale Partei, ihre Hauptſtütze erölickt, wird, wenn man es 
vor die Wahl zwiſchen dem Konkordat und dem achtſtündigen 
Arbeitstaa ſtellt, immer nach dem Konkordat greifen. 

  

Hentſchuatonule Verleunder⸗Kampagve gegen Streſemann. 
Er ſoll Munition an das Ausland verſchoben haben. 

Der Beteibigungsprozeß des Miniſters Streſemann gegen 
den völliſchen Rechisanwalt Müller in Plauen bringt nunmehr 
auch Auftlärung über die Hintermänner, die ſeinerzeit die Hetze 
jegen Streſemann wegen ſeiner Verſtändigungspolitil mit 
rankreich inſzenierten. In welch geſpannter Aimoſphäre der 
rozeß lich abſpielt, zeigt ein Zwiſchenfoll, der ſich am Sonntag 

zutrug. Bei einem Ausflug in die Nähe von Plauen überfiel 
eine Horde von Völkiſchen einen Berliner Journaliſten, den ſie 
mit dem Rechtsanwalt Streſemanns verwechſelt hatten. Der 
überſallene Jvurnaliſt wurde übel zugerichtet. — 
Den Höhepunkt des Prozeſſes brachte die Vernehmung des 
Zeugen Franz. Belanntlich handelte es ſich in dieſem Prozeß 
darüm, daß der Outoſge Rechtsanwalt Dr. Müller den Miniſter 
Streſemann beſchuldigt hat, im Jahre 1920 an Munitionsver⸗ 
ſchiebungen teilgenommen zu haben. Der Zeuge Franz will 
hierüber ſeinerzeit Beweismateriat geſammelt haben. Er gibt 
vor Gericht zu, daß ſein Geldgeber für die berüchtigten Alten 
die ſchon in der Affüre Kußmann⸗Knoll eine Rolle geſpieit 
haben, die Deutſchnationale Volkspartei ſei, und zwar deren 
0 1eu te Stelle, der Hauptgeſchäftsführer Dr. Weiß. Für ven 
Verkauf der Akten habe er von der Deutſchnationalen Partei 
durch den gleichfalls als Zeuge geladenen Oberregierungsrat 
Dr. Goebel 5000 Mark erhalten. K 

Staatsanwalt: „Haben Sie eine Vergütung verlangt?“ 
Her Zeuge erklärt: „Ich muß, das weltlönfiger erklären Sch 

war in enger Fühlung Miever. Sbeengekeaiſe . Es handelte   ſich darum, den „ganzen Kompler der Korruptlon“ aufzuklären, 
hatten auch noch Verhandlüngen nerh anderer Kichtimg. 

Staatsanwalt Schaufuß ſpringt auf: „Mit wemd⸗ 

Zeuge: „Es lann mir paſſieren, was will. Ich nenne den 

Namen nie.“ ů 

Der Vorſitzende belehrt ihn, daß dieſe Namensnen von 
ihm verlangt werben hante daß vas Gericht die 

ettel habe, durch das Zeugniszwangsverfahren 

auf ihn einzuwirken. ucenb Blick 

Der Zeuge windet ſich hin und her, wirft hilfeſu⸗ ic 

e,e 'a eventuell um Beihilfe handeln 'e, worauf der 
Aul ch würde mich Reufdar machen, wenn ich den 
Namen nennen würde.“ ů 

Staatsanwalt: „Haben Sie wä9r die Akten zu verkaufen, 

oder haben Sie die Atten verkauft““ ů‚ 
61 vert ich habe es nicht verſucht, ich habe die Akten 

nicht: verkauft.“ 
Staatsanwalt: „Spielt ein Entgelt eine Rolle?- 
Der Zeuge ſchweigt. Seine gelbliche Geſichtsfarbe wird 

immer bleicher. ů 

Staatsanwalt: „Es geht unter Ihrem Eid.“ — 

Der Zeuge kämpft mit ſich. Schließlich ertlärt er, für die 
Ueberlaffung der Atten habe ich kein Gelb belommen, a 
die Mitarbeit an der Auftlärung wurde ich bezahlt. 

Staatsanwalt: „Von wem ſind AüonüPet worden?“ 
Jeuge: „Von der Deutſchnationalen Partei.“ 
Staatsanwalt: „Durch wen? — 
Zeuge: „Durch Herrn Oberregierungsrat Goebel“ 

   

 



Sszielbemokratiſche Wahlerjolge in Oeſterreich. 
Am Sontag fanden in Salzburg die Wahlen zum Ge⸗ 

meinderat ber Lanbeshanpeftaht und zum Landt i itatt. 
In der Lanigeaße Geplt wurben in den Gemeinderat 
15 Sozilalbemokraten gewühlt und 158 Ehriſtlichſoziale? die 

9ö albemokraten gewannen damit 2 Mandate, während 
bie Eüetſtlichſostalen 2 verloren, Außerdem wurden gewäblt 
10, Großdeutſche und 2 Mitglieber des wirtfchaftlichen 
Ständebundes, Die Großbeutſchen verloren an diefen 
Ständebund, ber zum erſtenmal kandidierte, 2 Mandate, 

Die Lanbtagswahlen erbrachlen ſür die Soztaldemokra⸗ 
ten, 36 506 Stimmen; bas bebeuket im Bergleich zu den 
Nationalratswablen im Jabrée 1029 einen Gewinn von 
54%6 Stimmen, Die Chriſtlichſozlalen haben mit 5b 472 
Stimmen im Veraleich zu den Wahlen von 1928 rund 6200 
Stimmen verloren. Die Großbeutſchen und die Nallonal⸗ 
foglaliſten erhtelten zuſfammen 10 140 Stimmen, der Land⸗ 
bund 8004 Stimmen und der Ständebund 1621 Stimmen. 
In ber Manbatszahl keine weſentliche Verſchlebung ein⸗ 
getreten, weil die Zahl aller Landtaasmandate von 8 auf 
20 vermindert wurde. 

  

„Der Polen aufgezwungene Krieg.“ 
Sonntag fand eine Deleglertenkonſerenz des polniſchen 

Schil inberboldes (Strzeley) ſtatt, an welcher der Staats 0. 
dent Moscickt, die Miniſter Stanjewicz, Dobrucki und Nicza⸗ 
bhtowſti ſowie 0 lreiche Generale und Aeltevlter⸗ tell⸗ 
nahmen. Wilſubfti wurde durch den Inſpelteur derx Armee 
General Rydz⸗Zmigiy vertreten. Diefer exklärte in einer An⸗ 
ſprache: der kommende Rrieg, welchen Polen wird führen 
müſſen, wirb ein aufgezwungener Krieg ſein, wobei es um das 
Daſein des Etielenp Staates gehen wird. Obgleich Polen 
durchaus friedliebend ſei, müſſe e⸗ ſe boch für bieſen Krieg 
bereithalten. Der S. MbetSanprihel babel ſollbariſch mit der 
Armec. — Der Schützenverhand ſteilt eine Art von Stoßtrupp 
Pilſudſeis dar. Zu ihm bekennen ſich bie Verbände der ober⸗ 
ſchleſiſchen olkſchntt, n, die ehemaligen Legionäre, der Ver⸗ 
band ber. Volisſchullehrer, die landwirtſchaftlichen Genoffen⸗ 
ſchaften, ber Verband der Militärkoloniſten, die Wyzwolenie⸗ 
Scig und die Arbeitspartei. Gegenwärtig deſteht der 
chlhenverband aus 2700 Gruppen mit insgeſamt 162 000 Mit⸗ 

gliedern. Die Dele märten ud d , die Propaganda 
weſentlich zu verſtärten und die bisherige Wochen ſchrift 
„Strzelec“ in eine Tageszeitung zu verwandeln. 

Die Gewaͤltherrſchaft in Litanen. 
Verhaftung eines Seimabgeordneten. 

Der volksfozſatiſtiſche Apg. Pajaujis wurde geſtern mor⸗ 
gen von der politiſchen Poltzei verhaftet, troszdem er ſich auf 
ſeine Eigenſchaft als Abgeordneter berieſ. 

Im Laufe des Vormiktags fand eine Sitzung der Außen⸗ kommiſſion des Sejims ſtatt, der auch Paſauitis angehört. 
Die volksſozialiſtiſchen Angeordneten erklärten die Verhaf⸗ 

  

tung Paſaulls ſur verfaſſungswidrig und verlteßzen zum 
ihnerͤt bie Sitzung. Die Soztaldemokraten ſchloffen ſich 

nen an. 
  

Der Zerfall bei den Kommnmiſten. 
Die „Rote Fahne“ berichtete in ihrer Sonntagausgabe 

ſchamhaft darüber, baß das Zentralkomitee ſieben Abgeordnete 
ber preutiſchen Landtages, vier des Reichstages und einen 
Abgeorbneten des baviſchen Landtages neuerdings verwarnt 
babe. Wie wir erfahren, handelt es MIe um die lo im Pie 
abgeordneten Kenzler, Bohla, Obendieck und Vierrath, um die Wiſtap Wia Landiagsabgeordneten Kilian, Heym, Geyrmann, 

luſtav Müller, i Lantte Sliellerup und Hedwig Krüger ſowie 
um den badiſchen andtagsabgeordneten Ritter. 

Der Ausſchluß dieſer Abgeordneten, die ieß mit den bereits 
ausgeſchloſſenen Abgeordneten Bartels, Gri ewitz und Schlecht 
ſolldariſtert hatten, ſteht bevor. 

  

Der Prozez um den Krenger „Hamburg“. Vor der g. Strafkammer des Landgerichts 1 ſand geſtern vormittag die 
Berufungsverhandlung gegen die beiben Redakteure des „Montagmorgen“, Oſſietztt und Weimer, ſtatt, die heiſerdes wegen des bekannten Gedichtes über die Amerikareiſe des Kréuzers „Hamburg“ zu einer Gelbſtraſe von fe 500 Mk. ver⸗ urteilt worden waren. Da der Kreuzer inzwiſchen nach Deutſchland Aiscrkebn iſt, beantragte der Verteidiger ber beiden Angeklagten, die Labung des Kommandanten der 

Auf der einſamen Inſel. 
BVon Hans Siemſen. 

Wenn Sie ein Jahr, oder zwei oder drei, auf der berühm⸗ ten „einſamen Inſel zubringen müßten, und Sie dürften nur ein einziges Buch mitnehmen, was für ein Buch würden Sie da wählen⸗ 
Ihr Lisblingsbuch iſt vielleicht ein Buch von Hamſun ober von Jac London oder Shakeſpeare oder Karl Man. Vielleicht leben Ste Hölberlin fehr? Oder Goethes Fauſt? Oder einen Roman der Courths⸗Mablerb Oder Heines Briefe? Aber bedenken Sie⸗ das Buch ſoll ein gauzes Jahr vorhalten, vper vielleicht ſogar breil Selbſt der dickſte Courts⸗Mabler⸗ Roman iſt ün ein paar Tagen ausgeleſen. Auf der »ein⸗ ſamen Juſel“ ſogar wohl ſchon eher. Und wenn Sie Goetbes Jauſt fünfmal geleſen haben, was machen Sie dann? Ein Hreund, deu ich danach fragte, hat mir geraten, ein Lursbuch mitzunehmen. Da könnte ich dann das anze Habr kine an ere c kreike. Aie⸗ Ar die Lieiß reiſen. Tag it e Strecke. er für die Reiſen auf der „einſ⸗ Inſel“ brauche ich kein Karsbuch. ‚ ‚ aemen Mein, ich weiß, welches Buch ich mitnehmen würde. Das Kynſervationslexikon! Sechzehn oder acgeur dicke Saabe! Wos man nur wiſſen will, ſteht darin. Auch das, was man nicht wiſſen will. Mit was für einem Wiſſen käme ich von 

„ 5 m üßte ich alles, was es der Wü rweislich und gebildet zu erklären. auf 
„Ffäugt es an. ind man kommt nit darum her⸗ iin, znn erfahren, daß das der erſte Buchftabe beß Aiupabels iſt, daß er früher „Alevß“,bieß, was ſoviel wie „Ochſe“ be⸗ er Alpha, „, was gar nichts mehr bedeutet, daß es ein zIvinboliſches Zeichen“ iſt und in der Logik bas Ding au ſich darſtellt, daß es cIS Abkürz tsgeichen ver⸗ WDandt wird und daß es in der Muſtk das ein⸗, Das zwei⸗, bas dreis und ſogar das viergeſtrichene A* gibt. Die „Aa hingegen in Ein Fluß, Ein ſehr vielfältiger Fluß, er nicht uur in Frankreich und Holland. ſondern auch fli ebt Schweis, in Kurland und ſogar im Osnabrückſchen 

Das alles und noch viel mehr ſt⸗ allein ſchon auf der exſten Seite, Und jeder der achtzehn Bunbe bat nber kamhend 
Geeh Lur gigein ins volle Sexiko Pünbn ů Lexikon ü⸗ Walche⸗ it i, ri wo dus auf 

er, zum wiel, weiß, was ein „Angriffskavalier“ i 2 — Ich nicht⸗ Es ſntereſfiert mich auch gar nicht. Aber gu) einer ſo einſamen Inſel wärde Es einen vielleicht intereftie⸗ Angriffskavalier“ iſ. Man kann 
daß es ein aus Erde. Faſchi⸗   

„Hamburg“. Da das Gericht dieſen Beweisantrag ledoch ab⸗ 
huie⸗ agen die beiden Rebaktenre die Berufung als aus⸗ 
ſichtslos zurück. 

  

Der albaniſche Strritfall. 
Der Reichominiſter des Aeußern, Dr. Streſemann, hat 

dem Reichskaötnett über die Gerhanblungen der Mächte uber 
ben ſtalieniſch⸗üdflawiſchen Konflikt Bericht erſtattet. Das 
Kabinett hat ſich mit den Worſch' othe des Miniſters einver⸗ 
ſtanden erklärt. Dem Blatt dure ge ſoll in Rom und Bel⸗ 
grad vorgeſchlagen werden, burch direkten Meinungsaus⸗ 
tauſch die Angelegenbeit beizulegen. Um Zwiſchenfälle zu 
vermeiben, ſoll eine internationale Kommiſſion eingeſetzt 
werben, bie im Somf all ebeleitigt“ kann. Ob Deutſch⸗ 
ſraaltch- biefer Kommiffon beieiligt fein wird, iſt noch 
raglich. 

Fraubreichs Antwort auf die amerikemiſche Einlabung. 
Die Eee, Antwort auf vie Aufforderung der Regie⸗ rung der Vereinigten Staaten, zum mindeſlen einen Beobachter 

ur Seeabrüſtungskonferenz zu entſenden, i inzwiſchen vom 
Franöfff en i um der Votſchaſt der Vereinigten 

  

Staaten Überreicht worden, ohne daß eine Mitieilung aus⸗ 
gegeben wurbe, Sie flührt aus, die Araspſſche Regterung könne 
ihre Anſicht Uber die unterbreiteten Vorſchläge nicht ündern. 
Sie bleibe bei der Anſicht, daß eine poſitive Teilnahme Frank⸗ 
reichs an der mit den Vereinigten Staaten, England und Japan 
teplanten Konferenz, nicht in Frage kommen kann, un daß 

Frankreich keinen Beobachter entſenden könne. 

  

Enhland trinat weniger Alnohol. 
Der Ronſum geht zurüd. 

Nach ver Statiſtit hat vas engliſche Volk im Jahre 1926 rund 14 Miltonen Pfund Sterling wenſger, nämlich 301,3 
Millionen Pfund Stérling im ganzen, für 197 15 Ge⸗ tränke ausgegeben als im pP ver Hev ſenen Jahr, Wührend 
im Jahre 1925 auf ben Kopf ber Bevôllerung ſieben fund 
vier Schilling entftelen, waren es im Jahre 1926 nur noch 
rund ſechs Pfund ſtebzehn Schilling. Der Rüdgang des Ver⸗ 
brauchs von Spirituoſen beträgt acht Prozent. Was das Bier betrifft, ſo Uüen ſich der geſteigerte nieihahr de der im Jahre 
1925 feſtöuſtellen war, im erſten Viertelſahr des Jahres 1526 
Rülch noch fort, im weiteren Verlauf trat uber ein ſtetiger 
üdgang im Hlerperbrauch ein, ſo daß am Ende des Jahres 

die Ziffer breieinhalb er ers kleiner war als die des Vor⸗ 
jahres Dagegen hat der Verbrauch an Wein im Jahre 1926 
2r ahre zum Vorjahr eine Steigerung von vier Prozent 
erfahren. 

Zum Fall Wrisberg. Der Bericht des Polizeipräſidenten 
von Berlin über den Zwiſchenfall am Bismarckdenkmal bei der 
Kranzniederlegung burch Generalmajor von Wrisberg iſt, wie 
eine Berliner Korreſpondens erfährt, dem preußiſchen Miniſter 
des Innern übermittelt worven. Danach ſteht die Polizei auf 
dem Standpunkt, daß das Verhalten des Beamten, der General⸗ 
maior v. Wrisberg be- Wache führen wollte, zu Beanftandun⸗ 
gen keinen Anlaß gäbe. Das leichte Auflegen der Hand auf den 
Arm Wrisbergs ſei vielleicht nach Lage der Dinge unzweck⸗ 
mäßie: aber auf keinen e Velchen der Si geweſen, da bas 
Handauflegen als äußerliches Zeichen der Siſtierung gelte. 

Streikverbot in England. Im Unterhaus brachte geſtern 
der Generalſtaatsanwalt bie Gefetzesvorlage über das Ge⸗ 
werkſchaſtsweſen ein, die in der erſten rein ſormellen Leſung 
erledigt wurde. Die Geſetzvorlage erklärt alle Streiks für 
ungeſehlich, die beſtimmt ſind, einen Zwang auf die Regie⸗ rung auszulben vder die Allgemeinbeit einzuſchüchtern, 
ſerner EU Streik, der ſich nicht auf einen Streit innerhalb 
es betreffenden ſhwert Ghelß aß bezieht. Für Zuwider⸗ 

bandlungen ſind ſchwere Geld⸗ und fängnisſtrafen vor⸗ 
geſeben. Daß Streikpoſtenſteben bei der Arbeitsſtäkte wird 
perboten, wenn die Streikpoſten ſo zahlreich find, daß ſie ein⸗ 
ſchüchternd wirken. 

Verurteilungen wegen Spionage. Die Pariſer Straf⸗ kammer bat geſtern Mathilde Tardieu zu zwei Jahren Ge⸗ fängnis und 1000 Franken Gelöſtrafe und den“ Eiſenbahn⸗ beamten Maurice Eharton zu fünf Fahren Gefängnis und 200 Fraken Gelbſtrafe verurteilt. Die beiden Vexurteilten ſollen Komplicen des ehemaligen franzöſiſchen Leutnants David geweſen ſein und wurden beſchuldigt, ſich Nachrichten betreffend die nationale Verteidigung verſchafft zu baben. 

  

nen und Sandſäcken hergeſtelltes Bauwerk zur erböhten Auf⸗ ſtellung von Schützen und Geſchützen“ iſt, gerade das hätte man wohl am wenicgſten erwaxtet. 
„Tralee, Traleuka, Tralles.“ Das iſt nicht eiwa der Re⸗ Bera eines Kinberliebes, ſondern: eine Stadk in Auland, ein ferg in Nordamerika und ein Mathematiker aus Hamburg, der das „Alkobolometer“ erfunden hat. 
Was aber iſt das „Alkoholometer“? — So wird man, wenn man erſt einmal anfängt, kreuz und auer durch das ganze Lexikon gejagd. 
Und wenn man das nötige Gedächtnis hat, weiß man am nicht nur, was ein „Angriffskavaller“ und waß ein 3Aikoholometer“ ift, man weiß auch, was mit Ahbah, Ahagger, Ahanta, Ahasja. Abaus, Ahinomani, Ahlbeere und Ahlefeldt eigentlich los ſſt daß Abna eigentlich de Ahne und mit Vor⸗ namen Heinrich heißt und ein Violinſpieler war, und daß die Furcgt (ſiehe hörthß die Geipve ber bepreſſt ift, die „mit der ut ſiehe dort!) die Grüppe der depreſſiven Erwartungs⸗ affekte bildet“ unb „dei Geſunden nur im Anſchluß an die mehr oder weniger klare Borſtellung einer unmittelbaren Gefäbrdung an Leib und Seele oder ans Herz gewachſener, wenn auch nur erhoffter Beſitztümer eintritt“ Aus Serz gewachfene Beſitztümer? Wer hätte gedacht, daß das Aich um „Beſtbiämer⸗ poetiſch ſein könnte. Aber, ſten entg pverh. handelt, werden fa die mei⸗ 
Und dies olles finden wir bloß unter dem Buchſtaben „A“. Was alles würben wir noch finden, wenn wir auf der ein⸗ lamen Iuſel ein Jahr lang allein mit dem Konverſations⸗ lexikon änbringen müßten? Alles würden wir wißfen. Alles mürden wir erklären können. Und wie würden wir daſtehen, wenn wir dann wieder unter Menſchen kämen? Hnausſtedlicht Ss nuausſtehlich, wie nur ein Alles⸗ Wiffer, ein Alles⸗Geffer⸗Wiſſer fein kann. So unausſtehlich wie ein Menſch, der auf den erſten Anhieb gleich erklären kaun, was ein „Angriffskavalier“, was eine „Ablbeere“ 10 b, Wlei Angßt iſt, — ſo mnausſtehlich, wie ſo ein 

ich eben ſein muß. 
Und ich weiß nicht, ob wir nicht doch lieber einen Roman der Konrths⸗Maler mitnehmen ſollen? Dann wiff i jedenfalls zum Schluß nicht mehr als andere Seute auch. Und nur was Langeweile ſſt, das werden wir dann gründlich wiſſen. Aber das roiſſen die meiſten Leute, ohne erſt im Konverſationslexikon nachſchlagen zu müffen- 

  

  

Clemens Kranß 
Intenbaut der Frankfurter 

oalein Beeses ulces eiselader es in tres eingeladen, die Si ie ło i den Monaten Fuli und Auguſt zu keiten. „Hlemens Kruuß wird dieſer Einlabung Folae leisen.   

Die Exwerbslofenfrage im Reich. 
Wie hoch ſteat ſich die Zahl ſener Arbeitsloßen in Dentſchland, 

die Opfer der Rationaliſierung geworden ſinde Darüber wird eine 
ſehr beachtenswerte Berechnung in der vom Stati eü Reichs⸗ 
amt heausgegebenen „Wirtſchaft und Statiſtik“ angeſtellt, Die lehte 
Betriebszählung erfolgte im Juni 1925. dieſem Zeitpunkt gab es nur 20 600 Unterſtützte Arbeitslofe, eine ſehr medrige Zahl, wie 
lie ouch in normalen Zeiten infolge der gewöhnlichen Sel rig⸗ 
ieiten bes Arbeitswechſels uſw. vorhanden zu ſein pflegt. Seit Mi 
Juni 1925 find aber wieder 600 000 neue erwerbsfähige Kräfte 
welhenetfei, die in die Erwerbsloſentätigkeit hätten eingeſchaltet 
werben ſollen. Die Zahl der im erwerbsfähigen Mier ſehenden 
Männer betrug am 

1. Januar 192520 260 000 
1. Januar 1928... 20540 000 
1. Januar 1927..20 8ʃ0 000 

Somit erfolgte eine Zunahme von einer halben Miliion ſeit 
Mitte 1025. Hierzu kommt dle Zunahme der im erwerbstätlgen 
Alter ſtehenden Gace um eine halbe Milllon, Da erſahrungi⸗ 
gemäß für ein Viertel der Frauen der gewöhnliche Arbeiismarkt 
in Frage kommt, ſtellt ſich die Zahl der neuen erwerhsfahigen 
Kräfte auf 600 000. Gegenwärtig haben wir aber 15 Millionen 
Arbeitsloſe, 1,6 Millionen mehr als Mitte 1925, wo nur 200 000 
Arbeitsloße vorhanden waren. Von dieſen 1,6 Milltonen 3 151 
600 000 auf den Zuwachs an neuen Urbeikskräften — eß bleibt 
alſo noch eine Million Arbeitslofer nbrig. Da der umſang der 
Produktion im Mn Jahre erheblich ſtieg, kann die Zunahme der 
Arbeitsloſigleit nicht aus einem Konjun turrſickgang erklärt wer⸗ 
den. Die verbleibende eine Million Arbeitsloſer wurde eben durch 
die Rationaliſterung freigeſeßt. 

De Arbeitslofigkeit in den deutſchen Gewerſſchafter. 
Die vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund all⸗ 

monatlich aufgenommene Erbebung über die Arbeitsloſig⸗ 
keit in den freten Gewerkſchaften zeigt für den Tionat 
Februar ein geringfügiges Zurückgehen der Arbeitslofigkeit, 
wie auch der Kurzarbeit. Von 35387 849 Mitgliedern, über 
die berichtet wurde, waren im Februar insgeſamt ö91 114., 
leich, 15,0 Prozent, arbeitslos gegenüber 16,0 Prozent im 

Paleer während 101 010, gleich 5,7 Prozent, verkürzt ar⸗ 
etteten gegen 6,4 Prozent im Fanuar. 

In den ſogenannten Salſongewerben, beren Be⸗ 
ſchäfttaungsgrad erheblich von Witterungseinflüffen ab⸗ 
hängt. alſo vor allen Dingen in der Bauinduſtrie, war die 

rbeitsloſigkeit auch im Februar eine erſchreckend 
obe, Stie betrug bei den Dachdeckern 850 br Lom der 
itglteder, wozu noch 40 Prozent Kurzarbeiter kommen. 

Im Baugewerksbund waren 42 Prodent der Mitglieder 
arbeitslos, bei den Zimmerern 95,3 Prozent, bei den Malern 35,4 Prozent und bei den Gärtnern 27,1 Prozent. Aber auch 
in anderen Beruſen war die Arbeitsloſiakelt eine außer⸗ 
vordentlich hohe. Im Verband der Sattler, Tapeßterer und 
Portefeuiller waren 23,1 Prozent arpeitslos und 12 Prozent 
arbeiteten verkürzt; bei den Holzarbeitern waren 20 
Prozent arbeitslos und 8,1 Prozent arbeiteten verkürst; bei. 
den Hutarbeltern waren 19,6 Prozent arbeltslos unb 9;5 Prozent arbeiteten verkürzt, bei den Bekleibungsarbeitern 
verktn 12* Prozent arbeitslos und 14 Prozent arbeibeten 
verkürzt. 

Eln Reiunfall der Gelben. Bei den Betriebawahlen ler Dos Perſonal der Dresdener Stävtiſchen Straßenbahn erlitten die 
Gelben einen böſen Reinfall. Tropdem ſie fleberhaft gearbeitet 
und die Wahlparole „Tariſperſonal oder Veamte“ in den Kampf geworfen hatten, blieben ihre Bemühungen ohne Erfolg. 
Die Liſte 1 der Freien Gewertſchaften erhielr 2577 Stimmen, die Liſte 2 „Gelbe“ 265 Stimmen. tthin erholten vie Freien Gewertſchaften 14 Side, die Gelben nur einen Sitt. Die betelligung betrug 95 Prozent. ů 

Die beleibigten Frantenfälſcher. Die Budapeſter König⸗ liche Taſel, ſo nennt ſich der oberſte Gerichtsbof in Ungarn, ſprach in der Berufungsverhandlung den Senior der unga⸗ riſchen Journaliſten, Eugen Rakoſi, unter Auf ebung des Urtells ber erſten Inſtanz von 1. Dezember v. „ das auf 1% Millionen Gelbdſtrafe wegen Berleumdung erkannt batte, frei. Der Antrag auf gerichtliche Verfolgung Rakofis war Kiumraalt vom Präſidenten des Vereins der erwachenden ngarn gefällt worden mit der Begründung, daß Ariite zur Spef der Frankenfälſchungsangelegenbeit in einem Artibel im ⸗Veſti Hirlap“ die erwachenden Ungarn ber moraltſchen Farbenblinöheit bezichtigte und ausführte, dlefe wollten in ihrer Borniertheit das Ehriſtentum und das Land mit Bom⸗ ben und falſchen Banknoten retten. 

Alfred Kerr. 
Schützenhausſaal. 

Der „Kunſtverein“ kann für ſich das Verdienſt buchen. Alfred Kerr aͤn einem Vortragsabend entboten zu haben. Die Mitglieder dieſes Bereins dürften nur einen eleinen Teil des gratzen Anditoriums ausgemacht baben, das ſich geſtern eingefunden hatte. ö‚ Iites noch nötig, etmas über Kerr zu ſagen, den 
Dichter, den 
Sprachſchöpfer, den 
Kritiker, den 
Gelehrten — — 2 K 
Völkiſche Lümmel verſuchten, durch Flugblätter am Saal⸗ eingang, den großen Künſtler zu verunglimpfen. Er ſelbft erbielt einen folchen Wiſch, der zu den ſogenannten Sprech⸗ abenden dieſer Armen im Geiſte einlud, in die Hand ge⸗ drückt. Wie neckiſch...! lind welchen Spaß er daran hatte!! 
Kerr ſpricht über das deutſche Drama und ſeine Aus⸗ 

  

ſichten. Neunzig Minuten gehen im Flug dahin. Als er ſrichen meink man, es ſei noch keine Viertelſtunde ver⸗ 
en. 

Einer ſpricht, von höchſter Turmſpitze ausſchauend, mit Blick und Ruf in weiteſte Weiten. Ein Meiſter ber Sprache formt Bildkomplexe. Ueberblitzt ſie mit ſeinen feinen, ganz und gar überlegenen Humoren. Querſchnitte tun ſich auf durch die Literatur von vier Dezennien. Ibſen wird erſt ift Mhmn ereer bal Shaw er, Seeat cel⸗ — er feß, ihm teuer: er hat aw „hochgezt I nitzler 1. ein ſtill Verbleichender, dennoch Teurer, daneben; abfeits. 
Male der jüngeren Literatur ſtellt Kerr bin. In Enapp⸗ ſten Zügen, als „Kernbelichtungen“. Das ſoziale Drama zeigt er auf, von Gorti über Hauptmann zu Toller. Auch Sternheims wird gedacht:: Iſt er ein Dichter? Neinl Ein Sattriker? Vielleicht. Ein Komiker? Beſtimmtl Schlimmſte Ontzauberung erfährt Georg Kaiſer (das „mythiſche Ur⸗ Kaninchen“). Einen ſcharfen Strich zieht er zwiſchen dem 

Expreſſionismus (deſſen Vater er iſt, und den Rabau⸗ dramatikern in ihrer ſchmerzlich⸗komiſchen Gewandung. Un⸗ erbittlich reißt er von den Meßbudenſchreiern das angemaß⸗- Prieſterkteid des Dichters herunter; einer nur hat jene Zeit 
geiſtig überſtanden: Toller! Nicht, daß er politiſch war (was 
manche Impotenzler auch waren), ließ ihn auf dem Erôball börbar werden, ſondern, daß er Weſentliches, Dichteriſches 
zu ſagen hatte, gab den Ausſchlag. 

Dann kommt Kerr zu den „Jüugſten“: zu Brecht, zu Bronnen. Sie bleiben für ihn trotz und trotz „Hoffnungen“ Offen bekennt feß Kerr, der Ewia⸗Junge, zur Iugend, deren 

 



Keue Lungenheilſtätte im Freiſtaat. 
Der Kampf gegen die Tuberkuloſe im Höhentreis. 

Bisher war im Kreiſe Danziger Höhe Uebung, daß 
3W v. H. der Ueberweiſungen des Freiſtadt⸗Gemeinde⸗ 
perbandes zur Durchführung von Hilfsaktionen für Minder⸗ 
bemitterte verwendet wurden. VDie Beträge wurden nicht 
nach einem beſtimmten Schlüſſel auf ſämtliche Gemeinden 
und Gutctbeairke untervertetlt, ſondern die Unterſtützungen 
wurhen unmittelbar an Minderbemittette von Fall zu Fall 
von ber Kreiswohlkahrts⸗Kommiſſion gewährt. Das Ver⸗ 
fahxen ſoll ſich jedoch nicht bewährt haben. 

Inkolgedeſſen Kreißausſchuß und Kreiswohlfahrts⸗ 
Kommiſſivn der Anſicht, daß es lich empfleblt, die Hilfs⸗ 
akttonen gänzlich einzuſtellen und die Herdurch 
frelwerdenden Gelder des Freiſtadt⸗Gemeindeverbandes 
anderweitig zu verwenden. Jur Unterſtützung leiſtungs⸗ 
ſchwacher und ⸗unfübiger Gemeinden ſind Beträge von ins⸗ 
gelamt 52 000 Gulben in den Etat eingeſtellt, die zur Durch⸗ 
fübrung derartiger Hilfsaktionen der Gemeinden verwendet 
werden könnten. 

Was die anderweite Verwendung der zur Verfügung 
Reiswaß Gelder anbelangt, ſo ſind Kreisausſchuß und 

eißwohlfahrts⸗Kommiſſion der Anſicht, daß es ſich 
emyfteblt, dieſe Gelber 

zur Behandlung von Tuberkuloſekranken 
und ⸗verbächtigen zu verwenden, Zur Zeit werden der⸗ 
artige Kranke und Verdächtige in den Sprochſtunden der 
Tuberkuloſe⸗Fürforgeſtellen in der Regel nur beraten, 
während eine Behanblung in anderen Lungenhellſtätten 
ſich ſchon mit Rüagſicht auf die dadurch entſtehenden, die 
Leiſtungsfähtgteit des Kreiswohlfahrtsamtes weit Über⸗ 
ſteigenben Koften verbot. 

relsarzt Dr. Goerbeler und die Kreiswohlfahrts⸗ 
kommiſſion ſchlagen deszhalb vor, an gecianeter Stelle ein 
möglichſt maſſives Gebäude, ſei esz durch Ankauf, ſei es durch 
Neubau, bereitzuſtellen, das zunächſt Räumlichkelten für die 
Unterbringung von etwa 40 bis 50 Kranken (Kindern und 
jugendlichen Erwachſenen) bietet. Bezläalich des Standortes 
eines berartigen Gebäudes wäre auf eine vvr i günſtige 
kllmatiſche Laßc, d. h. möglichſt geſchütt vor Ungünſtigen 
Wlnden, möglichſt 8194 ig für Sonne und möglichſt in der 
Näbe von Walbd, Sacht zu nehmen. Dle Auswahl ber 
unterzubringenden Kranken wäre nach ſolgenden Grund⸗ 
ſätzen zu treffen: Kinder und jugendliche Erwachſene mit 
leichter Form chirurgiſcher Tuberkuloſe (Drüſentuberkuloſe, 
Knochen⸗ und Gelenktuberkuloſe), ſowie mit leichter Form 
tnnerer Drüſentuberkuloſe und mit Skrofuloſe. Pu⸗ 
Lumdeuuuche Erwachſene, die noch keine ausgefvrochene 
ungentuberkuloſe haben, bei denen aber der Verdacht'einer 

eben beginnenden Lungentuberkuloſe vorllegt und bei denen 
eine eigentliche moch nich in Zrageg nicht unbebingt not⸗ 
wendig iſt, bzw. noch nicht in Frage kommt. Solche jugend⸗ 
liche Erwachſene, die eine leichte Form von Lungentuber⸗ 
kuloſe gehabt haben, bereits ein oder mehrere Male eine 
Heilſtättenkur durchgemacht haben und deren allgemeiner 
Geſundheitszuſtand es dringend erwünſcht erſcheinen läßt, 
au gegebener Zelt wieder eine längere Erholungskur durch⸗ 
zumachen, Solche jugendliche Erwacßſene, bet denen aus 
irgendwelchen Gründen ein längerer Erholungsauſenthalt 
dringend erwünſcht oder zweckmäßtg erſcheint. 

Die durch den Ankauf und durch die Errichtung eines 
geeigneten Grundſtückes bzw. durch die Ausführung eines 
Neubaues entſtehenden Koſten könnten aus dem für ſoziale 
Zwecke zur Verfügung ſtehenden Anteil an der Umſatz⸗ 
Und Lurusſteuer (zur Zeit würde für diefen Zweck ein 
Betrag von etwa 30 000 Gulden zur Verfügung ſtehen) 
gebeckt werden, während die Koſten der ſpäteren Unter⸗ 
haltung der Einrichtung aus den durch den Fortfall der 
ilfsaktionen für Minderbemittelte entſtehenden Ueber⸗ 

mühten des Freiſtadt⸗Gemeindeverbanhes gedeckt werden 
müßten. 

  

Schülerarbeiten ver Kanſüchen Handwerkerſchule. Am Sonn⸗ 
abenb und Sonntag veranſtaltete die hieſige ſtädtiſche Hand⸗ 
werker⸗ und Fortbildungsſchule eine Ausſtellung von Arbeiten, 
die von Schülern der Handwerkerſchule angefertigt worden 
waren. Die Ausſtellung, die im Han Sermnan, der Schule, in 
der Bötichergaſſe, ſtattfanvd, wurde am Sonnabend, vormittags 
um 107/ Uhr, in Anweſenheit von Vertretern der Behörden 

und einigen geladenen Gäſten eröffnet. Dem kurzen Eröffnungs⸗ alt ſchlo : ein Rundgang durch die Ansftelung an. Ble ausgeſtellten Arbeiten, angefertigt von Lehrlingen aus den ver⸗ Kber die A. Zweigen des Handwerks, boten einen Uieberblick 
51 2r M M d 0 105 U 25 Lel möttmnen 0 üich Ainpanden, e an den en ellungstagen zahlreich einfanden, aiheliihes Intereſſe. Aäbireitd elnfanden, 

  

Des Golbſchatz im Keller. 
Wie eine Wreifin um ihr letzies Geld kam. 

Eine gobrechliche, etwa 76jährige Frau batte vor 18 Das 
ren pon ibren perſtorbenen Sühnen Geld erhalten, das ior 
inn Alter eine Unterſtützung ſein ſolte. Es waren zum Teil 
Sie glanste die ſie vor der Gelbentwertung gerettet hatte, 
Sie glaubte nun auch weiter ior Geld recht ſicher aufzube⸗ 
wabren und vergrub in ihrem Keller 220 Goldmark und 
360 Gulden in der Erde. Der Keller beſtand aus einem 
Loch in der Stube, das oben verdeckt war. Unten waren 
Kohlen und Holz. Das Geld lag in einer Blechbüchſe, die 
in der Erde veraraben war. 

Die arme Frau nahm nun die Witwe Marta S. aus 
Danzig bei ſich auf. Bald bemerkte ſie, daß ihr öfter Sachen forttkamen und ſie vermutete, daß die S. die Dievin ſei. Ihr wurde deshalb die Wohnung gekündigt. Als ſie auszog, 
verheimlichte ſie ihre nene Wohnung und nach dem Fortzug ſab die alte Fran in der Kiſche die Geldbüchſe liegen, ie 
Orab leer war. Im Keller fand ſie das Loch friſch aufge⸗ 
graben. 

Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die S., die nun vor 
dem Einzelrichter ſtand. Die alte Frau war als Zeugin 
erſchtenen und ſehr unglücklich über den vollſtändigen Ver⸗ 
Luſt khrer kletuen Erbſchaft, die wenigſtens ibr Begräbnis ermöglichen ſollte. Nichts von dem Vermögen iſt noch er⸗ 
halten geblieben. Die Aſtesdie VPi ſtreitet einfach und hat 
das Geld verſteckt. Daß ſie die Dievin iſt, darüber war im 
Gerichtsſaar kein Zweifel, zumal ſie auch vielfach vorbeſtraft 
iſt. Das Goricht verurteilte die Angeklagte wesen Dieb⸗ 
ſtahls zun g Monaten Gefänanis, 

  

Neues vom Hauswirt Gorra. 
Er erhält noch eine Wohnuns. 

Unter der Ueberſchrift „Wer da hat, dem wird gegeven“ hatten wir in unſerer Zeitüng vom 24. März die ant Weer 
ichen Zuſtände gebrandmarkt, die es dem Hanswict orra 

in Schidlitz, Hberſtraßoe 80/87, durch ſeilnen Einfluß uls Bei⸗ 
ſitzer beim Mietseinigungsamt ermöglicht hatten, nach und 
nach drei vollſtändig abgeſchloſſene Wohnungen für einen 
ſeiner Mieter vom Wohnungsamt zu erhalten. Nunmehr 
erfahren wir, daß dieſes noch bei weitem nicht alles iſt, was 
dieſer Herr Hauswirt für ſich vom Wobnungsamt heraus⸗ 
geſchlagen hat. Herr G. hat in ſeinem Haufe ſelbſt elne Wob⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Stuben und Küche. Er iſt kinderlos 
verheiratet. Dieſe Wohnnn, buun für ihn vollſtändig aus⸗ 
gereicht. Er hat aber vom Wohnungsamt vor “ Jahren für 
ſich eine weitere vollſtändig abgeſchloſſene Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Stube, Küche und Entrec, erhalten. Dieſe Zu⸗ 
welſung erfolgte, nachbem Gorra auf dem Wohnungsdamt er⸗ 
klärt hatte, daß ſeine Frau balb erblindet ſei und haß er 
daher Dienſtperſonal gebrauche, das er in der neuen Woh⸗ 
nung unterbringen müſſe. Dagegen ſteht feſt, daß die Ehe⸗ 
frau des Gorra bis zum beutigen Tage kein Dienſtperſonal 
gebraucht hat, ſondern das ſie bigher ihre kleine Wirtſchaft 
allein in Ordnung gehalten hat. Es iſt vollſtändig unerklär⸗ 
lich, wie es möglich iſt, daß Gorra beim Wohnungsamt dieſes 
Entgegenkommen finden konnte. Wäbrend große Famikien 
mit kranken Kindern oft monatelang vbdachlos find, erhält 
hler unter fadenſcheinigen Gründen ein Hausveſiser eine 
zweite Wohnung. In der Bevökkerung von tölitz, die 
unter der Wohnungsnot unmenſchlich zu leiden bat, herrſcht 
über dieſe Zuſtände naturgemäß die größte Erregung. Will 
der Senat nicht endlich gegen die Bevorzugung dieſes 
Hausbeſitzers einſchreiten? 

Gefährliche Eckce. Der 42 Jahre alte Pfürtner Th. Sa⸗ 
worſki, wohnhaft Fiſchmarkt 10, fuhr am Sonntagnach⸗ 
mittag auf ſeinem Fahrrad, als ihm Ecke Altſtädtiſcher Gra⸗ 
ben und Näthlergaſſe ein Autobus entgegen kom. E. ſah den 
Kraftwagen erſt im letzten Moment, verſuchte auszuweichen, 
wurde aber von dem Autobus erfaßt und zu Boden ge⸗ 
ſchleudert. Die Folge wär eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
und Hautabſchürfung, Der Verletzte wurde ins ſtädtiſche 
Krankenhaus eingellefert. 

———————————————ͤp 

  

Anwalt er ſein will, ſo nur ein Könner dabei iſt. (Doch er 
ſteht nur Korkſer.) „Ich kann nicht verlangen,“ ſagt er, „daß 
aus dem gegenwärtigen Chaos ſich große Kunſt entſcheidet.“ 
In bieſem Sinne hat er auch gegen das Tendenz⸗Drama 
wenig einzuwenden. Doch es ſeien Männer, Könner, 
Dichter, die ſich ſo betätigen. 

„Die Zeit, in der wir leben, iſt nicht Niedergang, ſondern 
Uebergang.“ — „Wir ſitzen wie in einem Warteſaal. Der 
eine Zug iſt weg und der andere iſt noch nicht da.“ Kerr 
ſieht das kommende deutſche Drama von jener Jugend, die 
ſtark iſt, die vom Krieg entfernter ſteht. Ihr Werk wird 
dem voraufgegangenen kaum ähnlich ſehen, aber es wird 
irgendwo in der Vergangenheit an Geweſenes anknüpfen. 

Für das deutſche Drama ſind Kinv und Radio keine 
Geſahren. Alles fliett. Auch für das deutſche Drama 
kommt nach Kino und Boxkampf wieber ſeine Zeit. Dafür 
Prophet ſein kann nur, wer die Erdkriſis prophezeien kann. 

Wichtiger als all dies bleibt uns einſtweilen: zu leben. 
Immer noch iſt für Kerr das Leben der Güter höchſtes. 
(Und für uns auch.) — ö 

Der Eindruck der lebendigen, gegenwartsbewußten Aus⸗ 
fütbrungen iſt bedeutend: man weis und füblt, einen der 
gans wenigen Maßgeblichen gehört zu haben. 
weiß in Verfolg ſeines Werkes, wie ſehr ihm bislang ſtets 
die Praxis recht getzeben hat, von 1006 bis 1927. — 

Nachber ſitzen wir noch ein vaar Stunden vor einem 
Glaſe beieinander. Wir ſprechen kaum von Kunſt, aber von 
Kindern, vom Wandern, von der Welt (die immer noch im 
Licht ſteht), von gemeinſamen Freunden, toten und lebenden. 
Unverasßlich! 

der Zug geht, nimmt Kerr doch noch etwas ſpezifiſch 
Dandigeriſches auf den Weg: einen Machandel! Er ſindet, 
daß er nach — Baumbarz riecht. 

Willibald Omankowſſti. 
  

Eine Kunſtlagerie im Rathenau⸗Hauſc. Das Haus im 
Berliner Tiergartenviertel, das Walter Rathenau gemein⸗ 
ſam mit dem Münchener Architekten Emanuel von Seidl 
für feine Eltern gebaut hatte, iſt jetzt in eine Galerie von 
Werken alter Kunſt umgewandelt worden. Durch harmo⸗ 

niſche Aufſtellung von Kunütwerken, 3. B. Ausſchmückung 
der Wäünde des großen Muſikſaals mit franzöſiſchen Gobelins 
und Gemälden des Rokoko, bleibt der urſprüngliche Ein⸗ 
druck der architektoniſchen Schöpfung großenteils erhalten. 
Die von zwei Kunſtbändlerfirmen geleitete Kunſtgalerie ent⸗ 
bält u. a, Bilder von Rubens, Botticelli, Lukas Cranach und 
andern beutichen. holländiſchen und italieniſchen Meiſtern, 
ferner die verſchiedenſten Gebiete des Kunſtgewerbes, dar⸗ 
Anter farbige Glasmalereien eines kölniſchen Meiſters aus 
dem 14. Jahrhundert. 

  

Und man   
Julius Vab über die Volksbühne. 

Im Rahmen eines von der Freien Volksbühne veran⸗ 
ſtalteten Vortragsabends ſprach Julius Bab geſtern abend 
in der Aula des ſtädt. Gymnaſitums über „Die Volksbühne 
im Dienſte der deutſchen Kultur“. Das der Abend durch eine 
Häufung von Veranſtaltungen leider nur, geringen Beſuch 
fand, war bedauerlich. Denn Bab wußte das Thema in 
intereſſanter und von hohen Geſichtspunkten getragenen Aus⸗ 
führungen zu verlebendigen. ů 

Das Theater muß mehr ſein als eine Angelegenheit des 
Zeitvertreibs und der Zerſtreuung. Es iſt das wertvollſte 
Bildunasinſtitut. Allerbings nicht im landläuftgen Sinne, 
und um die Menſchen „klüger“ zu machen. Wenn aus den 
Erdenbewohnern wirkliche Gebilde werden ſollen, dann 
milſſen alle Kräfte des Gefühls, der inneren Erſchütterung 
und ſeeliſchen Erhebung geweckt und gefördert werden. 
Dieie Aufgabe, früher allein von der Kirche zu löſen verſucht, 
iſt immer mehr auf bas Theater übergegangen. Um ſie recht 
zu erfüllen, muß unſere Vühnenkunſt allerdinas wieber in 
die Einheit ihrer Entſtehung zurückfinden. Nur in einer 
Erlebnisgemeinde können die religibfen Kräfte des Theakers 
voll wirkfam werden. Wenn Leſſing, Innermann, Goethe 
und Wagner in ihren Verſuchen, ein Nationaltheater zu 

ſchaffen, kein bleibender Erfolg beſchieden war, ſo, weil ſie 
verfuchten, von oben zu bauen. In der Bildung der Be⸗ 
ſucherorganiſationen findet der Gedanke eines wahren 
Bolkstheaters ſeine neue, boffnungsvolle Belebung. Das 
Geſchäftstheater muß überwunden werden, wenn das 
Theater ſeiner hohen kulturellen Miſſion gerecht werden ſoll. 
Der Geiſt einer tation kann und darf nicht Gegenſtand des 
kaufmänniſchen Handels ſetn. Entweder iſt das Unter⸗ 
nehmertheater unſolide, denn mit wabrer Kunſt ſind keine 
guten Geſchäfte zu machen, oder es iſt eine gute Einnahme⸗ 
guelle, bann allerdings nur, weil es unmoraliſch iſt und auf 
die niederen, Amuſterreize ſpekuliert. Die Aufgabe der 
z;Volksbühne“ geht darum weit über die Abſicht hinaus, nur 
Vermittlungsſtelle für einen verbilligten Theaterbefuch zu 
ſein. Zwar iſt es ibr erſtes Streben, auch den Minderbemit⸗ 
telten den Genuß guter Theaterkunſt zu ermöglichen, aber 
barüber will ſie die neue Gelinnungs⸗ und Gefüblsgemein⸗ 
ichaft ſchaffen, die notwendig iſt, wenn die hohe menſchliche 
Miſſion der Kunſt zur, pollen WIrkung kommen ſoll. 

Dieſe von hoher Gläubigkeit setragenen Ausführungen 
fanden die dankbare Zuſtimmung der Befucher. 

Eröffnung der ſiebenten poſt⸗ und telenray ſen⸗ zaftlichen Woche. Montag wurde in der Univerfität Berlin 
die ſiebente poſt⸗ und telegraphenwiſſenſchaftliche Woche 
durch Reichsvoſtminiſter Dr. Schäßle eröffnet. K 

       

Programm am Mittwoch. 
9.15 nachm.: (Aur Danzigt) Landwirtſchaftsfunk: Di— wichtigſten Krankhetten ber tkanhwieiſchef küchen Callun⸗ pflanzen und Iu endstnndenn „ Vortrag von Dr. Konvld, — 4 Bachm,: ugendſtunde: P. du, Bpis⸗Reymont: „Das Tote Meer“, — 4.50—0 nachm.: Aus Urbachs goloͤenem Buch der Muſtk MWarſchavenl, Fantaſien über Auber, Halevy, Meverbeer, Marſchner, Smetana. — 6.80 abends: Nenzeit⸗ uches Turnen. rtobe Worlt⸗ Profeſſor Heinke. — 7 abends: Sonnenfleckenperiode. Vortrag von Dr. Klein.—7.90 abends: Engliſcher Sprachunterricht für Anfänger: D. Anſchlteßend: Wetterbericht. — 830 abenbs: aus, Berlin: Oſt⸗ und Weſtpreußenabend im Berliner Funkſtunde. 

neuigkeiten. 
Königsberg). 

Der beſchoſſene „Will“. 
Nachllänge der Schmugglerſchlacht vor Memel. 

In den erſten Febrnartagen des vergangenen Jahres kam eß vor Memel au hoher See zu Ahner Schſeherei Jahbſchen dem Königsberger Gt mugeßſ „Willi“ und dem Memeler Lotſendampfer „Schlieckmann“, der ats Polizeiboot Dienſt machte. Mapineenüſer und Handgranaten traten dabel in Tätigleit. Der Dampfer „Willi“ Wahe in, Danzig 15 480 Liter Sprit an Bord genommen, angeblich flir Stockholm beſtimmt, und hat am 4. Februar 1026 den Danziger Haſen verlaſſen. Am 6. Fe⸗ bruar, morgens, wurde der Spritſchmuggler von dem Memeler Lotſendampfer außerhalb der eu Anſtrwun angetroffen und au 80 „Willi“ aber ſchloppte den AÄnker und dampfle welter 
auf die hohe See hinaus. 

Faſt bler Stunden wird er von dem Lotſendampfor verfolgt th· 11d Wad Shenermsueg⸗, . 8 
erhielt der Steuermann „Willi“, Bücking, Splitterſchüſſe 
in den linlen Arm, bediente ſedoch noch das Hhider in Giehen weiter. Hüſß⸗ etwa einer blben Stunde trafen ihn verſchiedene Splltterſchüſſe in den Bauch, er bediente aber trotzbem, wenn auch 
in kniender Stellung, das Ruder. In den nächſten zwei Stunden 
erhielt er noch meſere⸗ Sylltterſchüſſe, und zwar iu den rechten 
Daumen, in die linke lleine Zehe und in die linke Schulter. 
Dann war ſeln Bewußtſein auf kurze Zeit inſolge der zahlreichen Schußverletzungen bis 1 Uhr Mehtt Veütteiß Der Stieuer n 
blleb nur eſnen Augenblick unbefetzt. Halt übernahm ihn der Führer 
des „Willl“, Kapitän Peper. „Willi“ ſteuerte immer weiter 300 

miahmen deꝛ 
ahmen der 

Anſchließend: Wetterbericht, Tages⸗ Dann bis 11.30 abends: Tanzſunk uterapene, 

Weſten, verfolgt vom Volfendampfer „Schlieckmann“, der auch no⸗ 
vier Heſchöinete auf den „Willi“ Whieſ von denen eine deſſen De 
ſtark beic digte. Im Laufe der Beſchleßung war auch vom „SWilli“ 
aus ge Dieis worben, und zwar von Kapitän Peper mit einer 
Wöthe Ee. Die Kommandobrücke des „Schlieckmann“ wies elf Schlih⸗ 
öcher auf. Bet der Schießeret halte Peper einen Lungenſchuß 
erhalten, 900 noch ſelbſt von der Kommandobrücke und legte ſich 
in ſeine Kofe, Dann übernahm Beſtmann Brohmer die Fuͤh⸗ 
rung des „Willi“ und ſteuerle mit füdweſtlichem Kurs auf Brüſter⸗ 
ort zu, um Küeans Pillau aulaufen zu können. Der ſchwer 
verletzie Kapitän Peper ordnete aber an, den Dan ziger 
Hafen anzulaufen. Bald möh, 12 Uhr Mitag 5 „Schlied⸗ 
mann“ die Beſchieſßung und Verfolgung des „Will“ auf. Am 
Sonntag, den 7. Februar, kam „Willi“ in Neufahrwaſſer au, beide 
Verwundeten würden E in das ſtädtiſche Krankenhaus in 
Danzig gebracht. Nach ſechs Tagen iſt dort Kapftän Hans Peper 
an den erlittenen Schnsverlehungen verſtorben, während der 
Steuermann Bücking nach mehr als ſechsmonatiger Behand⸗ 
lung aus dem Krankenhauſe als geheilt entlaſſen werden konnte. 

Das Könighsberger Seeamt clle feſt, daß ſich der 
mündeſt „Willi', als er vor dem Memeler Haſen zu Auter ging, 
mindeſtens 12 bis 13 Scemeilen von der litauiſchen Küſte, 
gußerhalb der Hoheitsgrenze befunden habe, und daß ſich die 
Verfolgung und Beſchießung des „Will“ durch den Memeler 
Lotſendampfer ebenfalls weit über die Hoheitsgrenze hinaus ab⸗ 
geſpielt hat. Das Secamt vezweifle nicht, ſo hieß es in dem 
Spruch weiter, daß die Abſicht beſtanden hat, den bh, dem deut⸗ 
ſchen Dampfer „Willi“ verladenen Spiritus auf hoher See an 
Schmuggler abzuſetzen, es bedauere im Intereſfe des Anfehens 
der deutſchen Reedereien, daß deutſche Schiffe zu Schmuggler⸗ 
zwecken zur Verfügung ſteben. 

8000 Gulden weniger. Das Gehalt des Präſidenten des Hafen⸗ 
ausſchuſſes beträgt nicht 2800 engliſche Pfund, gleich 70 000 Gul⸗ 
den, wie am Sonnabend unter der Ueberſchr „Der Danziger 

ſen und ſeine Zukunft“ mitgeteilt wurde, ſot 60 000 Gold⸗ 
ranken, gleich 62 000 Gulden. 

„Nürnberg und die Fränkiſche Schweiz“ lautet das Thema 
eines Lichtbildervortrages, den die Ortsgruppe Dauzig des 
Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“ am Sonnabend, dem 
9. April, abends 77% Uhr in dei Aula der Petriſchule, am 
Hanſaplatz, veranſtaltet. Der Vortrag, deſſen repneriſcher Teil 
vom Gen. Artur Artus beſtritten wird, führt durch eines der 
landſchaftlich ſchönſten Gebiete Deutſchlands und verſpricht recht 
reizvoll zu werden. Eintrittskarten zit 0,50 Gulden ſind in der 

   

Buchhandlung Danziger Volksſtimme, Am Spendhaus 6, und 
an ver Abenbkaſſe zu haben. 

Pelifun⸗ e 
ang für Vereinsſamariterinnen des Deutſchen Frauenvereins vom 

Roten, Kreuz durch eine Prüſung in Anweſenheit von Herrn 
Staatsrat Dr. Stade ſeinen Abſchlüß. 35 Teilnehmerinnen konnte 
nach beſtandener Prüfung der Ausweis zugeſprochen werden. 14 
von ihnen hatten an einer ſechswöchigen ßraktiſchen Ausbildung 
im hieſigen ſtädtiſchen O rien teilgenommen. Die Kurſe 
ſtanden unter Leikung der Herren Dr. Gehrke und Dr. Dörffer. 

Seemaſchiniſtenprükung. Dieſer Tage fanden vor der Prü⸗ 
ungSgommi lon 12 Genais unter Vorſitz des Herrn Gewerbe⸗ 
rats Ruthenberg Prüfungen le Seemaſchiniſten ſtatt. Aus der 
Seemaſchiniſtenſchule von Erich Möller, Kaſſubiſcher Markt 23, 
beſtanden folgende Prüflinge: Zum Kleinmaſchiniſten für See⸗ 
dampffchiffe: Ferdinand. Lenſer, Danzig und Armin Molden⸗ 
hauer, mlenſehuite di⸗ Desgleichen beſtanden an der See⸗ 
maſchlniſten ſchule die Prüfüng zum , Duſſer Sen und für 
ſtationäre Betriebe: Herbert Kaminſti, Danzig; Franz Lade⸗ 
mann, Danzig: Siegfriev Reimer, önbrunnerweide; Johann 
Saidowſti, Mewe. ‚ 

EmsVorführung des Kunſtvereins. Am Sonntag, dem 
10. Kipell Wurmitaas 11 Uhr, veranſtaltet der Kunſtverein 
in den II.T.⸗Lichtſpielen eine Vorführung des von Dr. 
Baſhford⸗Dean (Neuyvork) verfaßten Films „Entwicklung 
der Fernwaffen vom Flitzbogen zum Repetiergewehr“. 

EX Liebe Leser! Vergeßt es 
D nicht — hier bieien wir 72 

stets neue Vorzugspreise V 
ů GgrsbE-N —ů8 

Drogerie u- Parijümerie & — 
Ketterhagergasse 3 M 
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Verantwortlich für Politit; Eruſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Dau Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

öů von J. Gehl & Co., Danzia. — 

r. Wißmann. 

oſſen. Nach etwa zehn Minuten 

von Samariterinnen. Am Mittwoch ſand der Lehr⸗ 

  

   



    

  

        

   

    

  

      

  

   

        

     
       

    

    

  

    

Wilheim-Tneater 
flb Honnersian, dl. 7. Hprii 1927., 

Gsstspiel der untibertrelilloben 

Mein Biiro 
veſindet sich jotzt 

Comger MMurHE30 
IIMMS MUEr Damsiger LELEL 

SGerperſbe 

Rechtsanwalt und Notar    
(23 Personen] 

Nachmittags 3½ Ubr: 

Das relxende Mürchen- Schausplel 

Wbchen und dde Scho Lvckcn 
Preiae von 50 P bis 2.50 G 

Abends 8/ Uhr: 

Beute, Dienstag, den 5. April, abends 7½ Uhr: aud enem lusligen Enskter 

Dauerkarlen Serte II. Prelſe B Oper). Die lleinsten Menschen als Akrobaten. Länzer. 

Hoffmanns Erzählungen Iüaaiomieteu ieceee - 

Virtuosen, Schauspieler usw. 

Phantaſtiſche Oper in 3 Bildern, einem Vor⸗ und Augen und Ohren werden niemals ein 20 

les Barbier. Muſik von reines Freudenempfinden haben, wie bei den 

einem Nachſplel von Jules Barbie ſin vo Worſckaumgen der 23 Liiplaner 

Jacques Offenbach. 
üů 

Perſonen wie bekannt. Ende 10½¼½ Uhr. Abendpreiso: 1—5 G 

ů 
Vorverkaui: Loeser E Wolil 

Mittwoch, den 6. April, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben kieine Gültigkeit. „Carmen“. 

  

   

    

Nunh Daunzin- Lopenhaffe Mir. 64, 1. Etane 

Sahnpraris A. Kuner 

Sprechzeit von 7—7, Sonntags von 10—l. 

Stadttheater Danzig 
   

  

         

  

      

  

    
    

  

    

  

   
   

    

   

  

       
    

  

    

  

   
   

    

    
   

Etamlne-Garrituren käariert, m. 275., 3 90 Etamĩine-nettdecken 2 bettig, mit 

sätz. u. Spitzenverzier. 7.50, 4. 75, . Filetmotiven, elegangg 150, 2380, 13 7⁵ 

Etamine- Onrnituren glattł u. karĩert, rung „ 2550, „ 

mit Piletmotiven un 10.50,12.5, 9.75 Stamine. Metoruaro ea. 1506ua breit, 1.35 

         
       
          

    

      
   
    

   

   

   
         

    

  

   
   

    

      

    

    

   

  

      
   

Donnerstag, den 7. April, abends 7½ Uhr: 
sützen „ 16.50, 12.75, 

Dauerkarten Serle III. „Fideilo“. 
Englisch-Tuli. Garnituren ge- deutacho Ware ⁵ 115, 

arnta ealkern Geith. , 12.75 n rai, wedtr, ss 2,O0 
19.50, 16.50, 6 O ‚ „ 

Tanz-Palast und Bar 
Madras-Garnituren hollgrundig, in Madras- Moeterware dunkelgrundig, 

Der beste Nachtbetrieb Danzigs 
hübschen Parbent90 125, 70 4.75 Ch. 130 em breit, inäan ge 3 3 00 

von 9 U wonds bie 4 Unr frun 
— * 

„ * 

on a . L.Lirie, 
Madras-Garnituren dunkelseun- GOardinen-Mull ca. 125 cm breit 

Hb Morgen uas prantdliose Werk dig, in reichhaltigen Fürben- woilt u. 1 urb. gemu tstert 3.25, 260 2.45 

steilungen, indanthren, m. Perl- 16.75 

9 Bismarckiil 
er neue große Bismarckthm und Knüpfiranse . 22.50, 190.75, 

1862—1898 

Das Gewaltixste, das deutsche 

Das behagliche Fumilien-Kino! Filmkrunst bisher genchefien 

Som Inri= as verstärkt. Militär-Orchester 
Vorrtigekarten nur bis 6 Uhr 

Iugendliche haben zu halben Preisen — 

bis 6 Uhr Zutritt 26862 

Roleauestoffe creme u. weiß, Primn 

        
    

         

      

Stamine-Enilbstores kariert und Köper, 150 em broit, 3.50, 100 em 2 4⁵ 

Alatt, wit Tülleinsatz un Spitge, 2. 75· breit, 2.75, 80 cm breit . % — 

4.90, 3.55, C. 
„ Roleauxstoffe blau u. grün, Fisch- 

Etamine-Haibstores glatt, 0 9.50 6.00 grätmust., indanthreen, 150 om br. 5.25 
50, U, Filet-Motiven..16.50, 

Etamine-Bettdeck 1 betti , 1 Sonoibengardinen Etamine, mit Mo- 

gat. Ausfüährang- v3, 56l,4. 75 bwen und Spitss- ias, 0.85 0.75 

Etamine-Bettdecken 2 bett., m. ,. 7 50 Bnorten in Etamine und Füll, mit 0 6⁵ 

tiven, Linsätz. u. Spitr. 9.75, 8.75. • FTinsatz und Spitze .. 1.25, 0.95, V⸗     
    
   

    

  

  

          

      
      

   
            

        

   Restposten von Gardinen und Stores 

1 und 2 Fenster, leicht angestaubt, welt unter Preis 

     

  

      

Abentener in den Schiuchien Colorados- 

Durdi verwegenste Rithinheit n. hinreißende 

U Orurle ward Tom Mlx der Liebling der Volker 0 
  

  

—Die Todesfahri uber die Rlesenfdlle des 

Iten Cole i MS 
2 

Ehen von heute Zentral⸗Bibliothel 
SMD des Allgem. Gewerkſchaftsbundes 

Dramatisches Sitienbild Karpfenſeigen 26 pt. 

4000 Bücher aus allen Gebieten des ů gilbern 
lern 

     
     

  

Ein Fllm der Elegunz und schoner Menschen 

dabel von pachender Handinng üfttehen den freiorganiſierten Gewerhſch 

Iun Beiprogramm: 4 Akte besten Humora ⸗/ noſtenfrei zur Berfügung. Tischdecken Gobelinstoff, hell- 0 90 Steppdecken doppels., Satin, mit 

Bis 5 MDhr Ralbe Preise! 5 (Einſchreibegebühr 50 P) grundig, 15010ß0 2ů 290562005 in allen 2980 16.50 

Die ibliothek iſt geöſſnet Dienstags und Freitags Tischdooken Gobelin, 150)6180, gute g 7E „ „ ti, 50, 10• 

&Ke von 5 bis 7 Uhr abends. Ausführung.. . 16.75, 1300, 9.75 SMpeit2n MPene Sceti, 37.50 
mit Wollfüll., in mod. Steppart E 

  

ffec bhbepehrgedhsceedefhctrgpihreMeAAerdhAl gce in Pemer and Biurgen 14. 90 Webetkhnue uub Muber Kallang. A.O0 

             

    

    

    

  

musterr. 22.75, 19.75, 
EEU 

22 
Mache meinen Freunden Mohknir-Divandecken fellartig u. Rips gestreiit, modern. 

Sescfräiftsperlegung! 
u0 man Pagafg Aunkerbig 15056800.. 70, 68.00 indaMheen 1100, 980, 6.775 

ů A[- autbekann, Machen⸗ Kinderwagen-Decken EI 90 Möhel-Satin entzückende Muster, 2 4⁵ 

ſch habe mein Seidenfsaus von Große ů Jahrrüͤdern 
630, S.90 i in vielen Farbstellungen. . 205, . 

Sckarmackergasse 2 uuwben Da 0. gube 21 

aͤu ſehen war, das N· 
‚O f 

Mann DSüfS88 30 Geader dlliger werden, habe sgante tranzösische Dekorationsstofte 

————— 
wundervolle Brokate und Seiden-Damaste in grober Ruswahnl       

verlegt / Durck die wesentlich verringerten Geschũfts- 

  

kosten biete ick meiner Rundschaft enorme Vor- 
ö 

teile fũr den Bedarf 

xum Csterfesi — 
psenseiden, Deste har . K. 90 Mö 

Japam. 95 cm breit, in alen Farben. S. 20 bel 

Erecpwe dle Iluimre von B.60 
ůj ö 

Reforn-Teppiche solide Ge- Linoleum-Teppiche Perser- und M
N
M
A
 

   6 

brauchsqualitst, in verschieden. Ulumenmuster, 20000 5900 

Vänstarang, ca. 2006000 4500, 29,00 20054250 40.00, 150%% 20.00 

* Oumntsss vit Kasse, EL. HHeich. .30 
40 Ienbt. Perter-Vorlagen doppelseiti, — 

gemustert, extra Schwere itab 5.25 

Cocoa-L. Aurfer deutsches Fabri- 

Kat, 90 om brcit, K20, 67 em breäit 4.25 En Posten Chinesische Ziegen- 

Wontagertry.-L.Ante, nolide, belt- h. 25 und Angorafelle neu eingetwilea 

bare Quslitst, ca. em breit. 90. besonders preiswert — 

ErEmEe Seorgette. in den neuest. Furhen .2S 

DODiucisesse, Schmarz, Simere Onaifut.. T. 9O0 

Seidemfaauss 
Jeixi Heilige-Geisi-Gasse Vr. 

neben Hutfabri Angnet Hoffmann 

Wöh
öpp
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SSS, 52 Große Auswahl in Teppichen aller uührenden 

— —— deutschen Fabriken in sämtlichen Größen 

NMähmaschinen ů — —      
und Fahrräder 

in größgter Auswahl 

  

Wochenraten von 5.00 Gulden 

Lemstein & Camp. fi.m. b. M. 
Danæig. Langgasse 50 

Eeese i See, Seser eeh aes weerss 
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Volk, erſrheine in Maſſen! 
Heute, Dienstag, den 5. April, abends 7 Uhr, im Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus, ſoll Stellung genommen werden zu den wichtigen Fragen des Tages 

Unter dem Thema: ‚ Sie werden ſprechen über: 

Der Kampf um die Saniecung Das Ergebals von Genf 

werden die Abg. Dr. Kamnitzer, Fr. Grünhagen und Fr. Arezynſki Die geplante Mietsechöhung 

    

  

    

die bedeutendſten politiſchen Vorgüänge behandein Wie Verſchlechterungen der ſogiaien Fürſorge 

Die Maßnahmen des Senats ſind für die erwerbstätige Bevölkerung von folgenſchwerer Tragweite. Es gilt, ſi⸗ darüber Klarheit zu verſchaffen und 

die neue Mietserhöhung zu proteſtieren. Erſcheint daher in Maſſen. 
gil, ſich ů heit 3 ů‚ ſchafſ Legen 

gur Vecungs der Unkoten wird ein Eintrittsgeld von 20 pfs. erhoben. Sozialdemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt. 

— 8 88 das Fingerabdruckverſahren identifizlert werden. Von 48 Einſicht⸗ YO D 3 2 

dierchtb ů u mein Darr 

Hamridger Machrichtemn ane, ee en Se der ae nesss-s. 
* nen. 

*     

  

25 uul De Vümheſn D.te We, DielMeſtee Mnr Aäheie Dertehers Lenme. 
55 Tüſt vi *. i ůij handeln. Man würd ice dem Ergebnis k u. daß 

Zenltumsſorgen um die Futterkrivve. Luea Kermiten Viireheareh a. Ler. Düünbe Ver,wache einem kern 
ů — „Ä 

en eee dgerrrger Ctreigg aen be. we eie Katholiren dürfen nicht abaebant werden. das Meſſer ein Diug, iſt, mit dem nicht uur weite gutſitulerte 

0 080 —— Autäßlich der Ciotsberalungen im Boltstag erhos een Schicht dieſe, merkwitbigen Boltes ſch, Heßö Meſtets be⸗ 
der Kunſt in Danöis iſt geſchehen. Die Filmoberprüfſtelle, 

zrot, 

die erſt kürzlich unter allgemeiner Entrüſtung die Vor⸗ der Zeutrumsabgeordnete Weiß gegen ſeine Koalitions dient, um jede Auseinanderſesung zu ſchiichten. Frcund⸗ 

freunde den Vorwurf, daß von dem Beamtenabhau auc. ſchaſten zu beſtegein, überſchäummende ſgecnanmie, Lebens⸗ 

führung des Ruſſenfilms „Der Schwarze Sonntag“ unter⸗ 

re, hat ein neues Berbot erlaſſen, das ſich wiederum Katholiten betroffen würden. Redner drohte mit großer freude zu äußern, kurz, das Meſſer in jeder Lebeuslage au⸗ 

„ gen einen ruſſiſchen Film richtet, den dte u.⸗X.-Lichtſpiele Geßte eine Staatsgttion an wenn das ſo weitergebe. „vwendet. 
Im Zentrumsblatt wird nun dieſer Kadanwaitaß⸗ Es ipäre ein trauriges, ſehr, ſehr lauges Kapitel. 

zur Aufführung bringen wollten. Es handelt ſich um den 

nuch beir Moman'„Die Mutter, von Marim Horti gehantworben ſind. die Tatſache, daß auch Katbuliten ah⸗ Nicht umjonſt hat ſich in Sunzigs bas Gericht enen gau, 

ſedrehten Film gleichen Namens, der gebaut worden ſind, einige zablenmäßige Angaben gemacht, ren) ei ü i ahr 

gedreht 8 ch; tens, der in ganz Deutſchland 
daren Modus zugelegt: einPieſſerſtich gleich einem Jahr 

unter lebhafter Anteilnahme aller Anhänger der mobernen die“ in mancherlei Hinſicht Intereſſe erwecken. Sy wird Gefängnis1 Eine einſache Gleichung, die wets angewendet 

Filmkunſt und begeiſtertem Beifall weiteſter Kreiſe des darob geklogt, daß ble dret Straſanſtaltsbeamtnnen vrote, wird, bedingen nicht beſondere Umſtände ein anderes Er⸗ 

, nur der rkreuzer Potemkin“ 
73 3 v „ iel dem Juſti iſter ir Ldes 

— rere deismin Heneicnen Aiteg. Ses pſe wieisg herrßwmedgee Suendte, gesiseeee 
„Die Mutter“ iſt ein Werk des 21 bei den braven Zentrumsleuten das Biut zum Steden in der Hoſentaſche ſtecken hatte. Der ganze Habituß bes 

Reäiſſcurs Vedowtin u Der f, ehn, i Sabpat alter bringen müſſen. Das Intereſsanteſte iſ, nun aber, werhalb Maunes deutete an, daß er ſich uicht etwa aus Verzweiſlung 

bie Gargkteriſtiſche ruſſiſche M ie Etiher dells, ver den haß,Ventuem gegen die beveſbfiche Beſetzung der Baamten. oh der Anklage die Hagre rauſen würde, einerſeitet ſuun 

lotemkin“ ſchuf, beibehalte aber das große Erleßen der hian böreun Anflalt für weibliche Straßgelangene meiiert: andererſeitz geht es nakürlich nicht an, Laß lemam en⸗ 

Haſte der rufiſchen Arbetter, dleri aMiekonen des Ge. Paugeſeed Lalhvlhſch und 21 proseallifch. der Scheß⸗ Airtell' wit ben Händen in den Hofentaſchen hinnimmt. 

iehens henl bn, eimer eihtelnen Frauessefalt verſan:. ſillais iſbun je,Peaclensnerte prolchantiſc. Das Ver. Ordnung muß ſein, alles was recht Aui 

bilblicht ie bie arme, umo,f bahinlebenbe Wefchtran Daltnis üt um ſe Leachtentkneontge air Aſt ulen immer be⸗ Der Juſtizwachtmeiſter, ein im Dienſt ergrauter Herr, 

von ihrem Manne inem Trunl. b i, uüha H aſchfran der Freiſtaatbevölkerung katholiſch iſt, Iſt nicht immer be. tennt, wie man ſo hiibſch klaſſiſch ſaat, ſeine Bappenbeimen, 

wie dleſer a1s St eitbreche ſeinen Loß'ſint am elhie auns hauptet worden, daß die katboliſche Religion, ein beſonzererund darum int er eiwas, was Uneingeweihte ſchlankhiu als 

ihrer ängſtlichen. Zurlüähalkunt. erwact, mchbem⸗ ſle uu⸗ Ster Bi veshattntspiüßin Pole Jall ber iu Geſsnögis Sber eine Nichtachtung geſellſchaftlicher Formen bs em des 

zuc 2 8 U‚ 

, nien aaeese eee S 
ſchengeſtaltung, die über das binausgeht, was auch der be⸗ den 612 männlichen Gefangenen ebenfalls die VälfteHand. in die fremde Hoſentaſche Ergebnis7 Der kumeg⸗ 

Dbleite Hiegifenr durch eine künftleriiche Wiedergabe der kalholiſch it. Wion den 00 Beam ů meiſter befördert ein ſolide gearbeitetes, ſechs Soll Langeß 

Ma 
jt. Von den 60 Beamten ſind 20 katboliſch, was 

Zachling“, ein 

ſfenpſyche zu erreij⸗hen vermag. Und auch dieſes gelingt wuch ibe 1 Bevölke verhältnis entſpricht. Bei der oflenes Meſſer, einen ſogenaunien, „Hachling., ci 

Pedowkin und ſeiner Hauptdarſtellerin Baranowſkala Sch gie völksreng⸗ 3 2 zrian, „Leuchen vom Pfund“, ans, Tageslicht. Wohlgemerkt, ein 

ů ů upo ſieht es nach Anſicht des Jentrums gans beſonders ů u ů L 

Die Maſße der revolutivnären Proletarier iſt in dem Film ſchlimm aus, denn unter dreißehn Schuvobeamten war au iragen vilent⸗ man gewöhnlich geſchloſſen in der Taſch 

vie Kraft, die vieſe einzelne zum Heldentum ertweckt. Wie bieſe immer nur einer Katbolit. ů Le, Freundchen, was ſoll das hier?“ fragt der Herr 

Mutter nach dem Tode des u‚ utü den ſie unmittelbar zuvor Das Zentrum verlangt „Gerechtigkeit“ für die Katbo⸗ Wachtmeiſter den Mann 

erſt nach langen Leiden und Entbehrungen wiedergefunden liten. Wie aber, wemn auch andere Religionsgemeinſchaften etes Grinſen: „. ich dachd man bloß 

hatte, aus der Dumpfheit ihrer engbegrenzten. Intereſſen dieſe Gerechtigkeit für ſich in Anſpruch nehmen? Das würde Ein 5 es Gr , aßd na, 996 War man K108 in 

erwacht, wie ſie das rote Banner ves don Kefafen. dazu fäbten, daß die Red gioneemwoſchaftmare Vorſchläge ich bätt das gar ich,je iaß, geht'zur ugezordnung über 

kugeln bumgeſrpaen Fahnenträgers ergreiſt und den litberin. für die Beſetzung der Beamtenvoſten Lachen und der Fedanten⸗ Velanbe j, micht vaß hier Kein ernſter Hiniergrund 

Tod erwartet, das darzuſtellen gelingt der großen Künſtlerin. Staat leöſglich das Recht hat. die. Gehälter zu zahlen. Wir denn wait 9 05 e mit lteren würe. Daß ſind Danziger 

Und dieſer Film, ſchlechthin ein echtes Menſchendrama und ſind der, Mäeinung, dakger Zugebörigkeit zu einer Religions- hne wendrehra hnur ere Dauziger Mochmm ſchwelgt,un 

ſonſt nichts, allerdings erfüllt pon hohem Ethos und cewalkiger gemetnſchaft auf dte Berufung zu einem Staatsamt aben⸗ demn und hiei räuuſlgeit'geruſtet zu ſein“. Eß iſt ſeinse Art 

pevolutlenärer Kraßt, von dem Kambf einer geinechteten baap teinen Einfluß, baben darf. Lediglich die Bualitähen dton eing lam-foberne Verdrängung von „Mit Büchſr 

Menſchheit um die Freiheit, ein Kunſtwert, vas in der geſamten Ddes, Bewerbers müßten dafür maßgebend fein. Aus den Monga bu vch den Oſchungel“ „ 

ümprodvition der Welt nur wenige ſeinesgleichen findet, fol Auslaſſungen deßz Zentrums klingt nur allin doutlich der und Laſlo ird 0 5 n Frendes am Meſter erſt, wenn der 

anzig vorenthalten bleiben. Und warum? —. Weil er einigen Schrei nach der Futterkrippe, und Jronie iſt es, daß aus- Wunng hin k untt Daun tritt der Danziger Wahr⸗ 

Menſchen mit engem Horizont und hinterwärderiſcher Geiſtes⸗ gerechnetß ber Zentrumsabgeordnete Weit, der gegen den Scn Hag bennebelte Giehrn:; „Eck mott hüt noch Bioot 

richtung nicht quſagt, weil er ihnen gegen den Strich geht, Willen des geſamten Schulkollegiums, das aus fachlichen ſoruc) ver Mnach Freundſchaft voder Feindſchaft kennt der 

ihnen nicht in den äram paßt. Da ſitzen ein paar in ,ihrer Gründen, Widerſpruch erhob, zum ziektor einer Schule jehe“ Zen nach e ine Methode wie man das Meſſer bei 

üe ure nieen eridenoie guan feneh e wude en üee Den Verpe Autnr 5en Miter Linel, den outerfe 
ericht und entſcheiden darüber, ob die Kunft ſit 

3 . i v 

oder Unſittlich, ob ſie zahm oder aufrüttelav iſt und 33.—0 ſelbſt 
ů „Denkzettel“ zu verabfolgen: 6 

nie eine Ahnung von dem Erlebnis der Kunſt gehabt,. Aber ſie 
1. „Aus Spaß“, oder für den beſten Freund: die Klinge 

verbieten einen Film ſchon, wenn nur eine rote, Fahne darin un den Ausban Gbingens. öů‚ des Meſſers wird mit dem Rücken. an den ge⸗ treckten öeren 

erhoben wirb, wenn Menſchen di⸗ Handlung treiben, denen ihr Am Miltwoch findet in Mer unter dem Vorſiß des Vize⸗ſinger geleat und kreuzweiſe über das Geſich⸗ des h Der 

Menſchtum höher ſteht als vie Knechtſchaft unter ein morſches mriniſterpräſidenten Bartel eine Sißung des Wirtſchaſtlichen Ko⸗ geſchwungen. Eine ernſthafte Verletzung iſt Unmöglich. Der 

i 2 „ KH 
E 

und unmoraliſches Syſtem. Man hat es in dem „ chmutz⸗ und mitees des Miniſterrats, ſtatt, die ſt ehie n heiß mit den Fragen angelegte Finger verhindert ein tieferes Eindringen der 

Schund“⸗Deutſchland nicht gewagt, wiber Maxim Gorki und des Ausbaus Gdingens befaſſen ſoll. Wie es heißt, ſol der Ausbau Klinge in das Fleiſch. ‚ 

die ruſſiſche Filmkunſt zu zeugen, hier wird munter verboten. Gbdingens jetzt ſehr energiſch betrieben werden, und zwar wird das 2. Um einer gefaßten Meinung Nachdruck zu verleihen, 

Danzig kann man es ja bieten. vorausſichtlich zum Leil auf Koſten des Kurbetriebes iu Gdingen f j i der flachen Seite mit dem Daumen 

M 
Hes Wabde die jetzt luoc für den Kurverkehr freigegeten 0is Mie eL Gusteiki ů eine Einſtellung je nach 

wahr? Kau in? ie sre ionäre gehen, da 
a egel eingeteilt. Hiermit 

Ift es wab⸗ aun man in Danzig alles revolutionäre ſlad, für den Haſenbau beanſprucht werden. Sogar Hotels dürften Schwere des Geſagten möglich. Rur die Meſſeripie vermag 
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Wollen und alle künſtleriſche Freiheit erſticken. Ein 17 i⸗ 
* ni i 

der Linken im Volkstag x gegen ‚as Verbot ve⸗ chwarzen von, dieſen Maßnaßhmen betriften,werden. ö in Aktion zu treten, zwei, drei, vier ufw. Ventimeteraſemes 

Sonutag“ wurde niedergeſtimmt. In dieſem, zweiten Falle m Jahre 1926 ſind die Hafenarbeiten noch nicht ſehr fort⸗ man die Klinge über den Daumen berausragen zu laſſen. 

muß ſich einmal zeigen, ob es einer reaktionären Regierung gei ritten. Es wurden, bis B5 jertiggeſtent 420, Meier Ufer⸗ 3. „Ernſt“, oder wenn es „auſs ganze gebt * 

orhafen, Meter Uſermauer mit In der Nacht zum 18. Februar kaum Paul Bochert in ein 

5 iſt, wei iſtesfrei 
mer mit 8 Meter Tiefe im 

niehes icßendine,Geis wraiöt.in die Frontfwinden, Aue. ie Weien betonkäſten im Innenhafen, ausgebaggert [Nachtlokal eulch Boppot. Beſtellt ein Glas Hier, Trint 

chli⸗ die der lebendige Geiſt treibt, in die Front! 10 Meter Tiefe auf Eiſen 
„ 

ige Geiß Fro wurden 1319 500 LRurͤimeter vbwohhl reichlich hetrunken, und beläßigt Haun eie Gäßtg gey, 
  von Tiſch zu Tiſch, nimmt jemand die Zigarette aus dem 

  

An iu Krinn ltʒ ů 
M t „Sport“, wie unſere Mutterſprache ſagt. Der 

—— det nulpoliei 
uuſer Weltebericht 

Kellner minmi 50s leere Gih Heute 00 Kiopsleiſc „rder 

i i i Monaten. 
ů ·‚ i i e no⸗ opsleiſch.“ Der 

Mulh/ vutpn u ve. . r, Vosge:iageit Soregſiliche Winde undet natctver Künerd W. Cin Sch bulfreurd des Skandalierenden, ſagt: 

Der Kriminalpolizei wurden in der Zeit vom 1. Januar bis Niederſchläge, anffriſchende ſüdliche Winde und langſame Er⸗ 1. ſei ſtill, ſonſt muß ich Schuyd holen.“ — „Wat, ou 

31. März 1927 insgeſamt 5746 Anzeigen erſtattet. Davon beirafen [ wärmung. 
Waul ſei, ſtace idei r ich Schlitteu.“ Der 

rund 1600, Fäle Hiebſtaht, Untesſchlaguns und, Haerei, Wuub . 
Schnobder! Mit dei jeſamte Schnon fah Lcger⸗e S 

      Kellner rechnet ab. Paul „meckert“ weiter. Ruck, 

  

       
      

       

     

  

    

    

    
  870, Fälle Betrug und Urkundenfälſchung, rund 100 Fälle Körper⸗ ＋ 

ð s kam. In Pauls Hand blitzt ein 

verleßung mit Maäuhef hriche Tode, Kindestötung, S Wüeriant. 
Meſer Derikeier'greiſ 35 zerſchneider ſich die Finger 

und andere gemeingefäl m 0 Verbrechen, 450 Füälle Widerſtand. 
* der rechten Hand. Paul hat Blut geſehen. Ruck, Zuckl Ein 

Antesgsbeillen Seletbiaund Ssfrieeuebrac, Cahbeſbi⸗ xů Schrei. Der Keilner wälgz ſich im Blut. dert d. 0 ahler⸗ 
igung, § ieden; ‚ ̃i⸗ 1312 ů ů ‚ üf rbi s fürchter⸗ 

rialien-Han 
e e. Der Büfettier verhindert da x. 

,e, e , (nanns umemn Uud . M. Mau üüüüA 
mi n oder bekannt gewordenen Tätern be⸗ Ff 

i chlagader zerſchnitten. 

ſanden ſich 1173 Ausländer, 883 Frauen und 140 Sugendliche. Daniv, Langgarter Uull 41. fel. 264 19 u. 234 13]äing Lasaretl. O Veraibun Vbmnio des inken Arnes 

Ueber bie Re Vernehmungen wurden durchgeführt. Von 2233 Per⸗ hieſern preiswert in jeder Menge 26002 In der Gerichtsverhandlnng üt Paul frech, herausjior⸗ 

ührt, 804 Loiden Penruntene. 56 wurden ae den Gerichten auge⸗ M öů Schlemmkreide dernd. Allles war Rokwehr. Staatsanwalt, da Zusmal 

führt, n 2 ntene, davon 23 Frauen. K auersteine cl nKTrei wegen gefährlicher Körperverletzung vorbeſtraft: 3 Jahre 

Der Mordbereitſchaftsdienſt wurde zweimal in Anipruch ge⸗ Portland-Zement Rohrgewebe Zuchthaus. 
„ 

uonergaß des Ertennungsdienſt zwecks Sicherung von Talortſpuien 5 Das Urteil: In Aubetracht den Jugend des Angeklagten 

außerhalb des Ortspolizeibezirks Danzig ſechsmal. 11, Perſonen, die Ealk, Gips Schamottsteine usw. (er iſt 22 Jahre alh), 2 Jahre Gefängnis. 

   
ů 

O Danzig, du mein Heimatland ., Wir ſind alle 

Eugagementsgaſtſpiele im Stabttheater. An Stelle der deutſche Brnder, die Welt ſieht mit Reid auf anſes tarſeres 

ausſcheidenden Künſtler des Opernenſembles werden ſih in Volk. Im nächſten Krieg kriegt Paul beſtimmt das E. K&. 

dieſen Tagen eine Reihe nener Kräfte in Engagementsgaft⸗ 1. Klaſſe 

ſpielen bewerben. Heute und morgen abend wird Dr. Paul 

falſche Perſonalien angegeben hatten, konnten ausſchließlich durch 

—3——28pꝛpkꝛ«p«p7————7.xx777x7x7x7x7K2—ß7—ß7 
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Aſu. amlßiche deutsche Fobeileate in rieaiger Vorenzi vom Landestheater in Braunſchweig die, Rollen des 5 il 1927. ů 

ů Ausweil. Stümend bilnt myſteriöſen Gegenvielers in „Hoffmanns Ersäßbungen, — „Ständesamt uſtt * Gedler b. Keſtner, 67 8 

E und des Escamillo in „Carmen“ ſingen, um ſich als Nach⸗ Todesjälha. Witve, Fuſtin, eſchel, (8 f5 5 M.— Sohn 

E 90.—, 100.—, 120.—, 185.-uswW.) folger für unſeren Variton Breſſer zu, empfehlen. Am Don⸗ 5 M. — Witwe Martha wſel geb. S111 M J. Wiiwe Emma 

20 G Appe Barstßiene ber Behetesnn Verttiani u4, Crias-s Veen Bes enen mt, urgdet Varſareeh. Schebel, 00 We M. — Irwvalde Enit Rucenäa 

i 
artmanm a1s Erjatz⸗für Frau Wegeman chmidt, un der 6s Bab. ‚ . —.— — 

Eu Buutime ipber Fnbant ů acautno veir Srüno, Miſerſki als Erſa, unſern Baß⸗G J. 2 br „. Lurn dee Diſmenieue, Gändrif Rüis, N. 

E ei i destheale. in Altenburg. Tochter des Pumpenwärters Max Golombiewſki. 4 F. 2 M. — 

Upörnominen uld in der Roißebes iocco wird Walther Witwe Suſanna, Tolksdorf geb. Bukowſki, 81. Jů 7 N. 85 S. 

Wönlich vom Stadttheater in Görlitz, als Erſatz für Hans Dorothea Gukläß geb. Karczewſti, gerichtl. geſch. Donaiſti, J. 

örlich, auftreten. 
1 M.     

  

     



  

     
Slecityphusepibenie. ů 

Laubſtädichen Piwniczna, Oſtgalizten, iſt ganz vlötz. 
gaeine Hlecktyphusepidemie ausgebrochen. Bisher ſind 
50 Erkrankungen feſtgeſtellt. Die Krankheit iſt bereits nach 
den umliegenden Ortſchaften nerſchleppt worden. Kirchen, 
Betbünſer, Aemter und andere öffentliche Einrichtungen 
wurden geſperrt und die Märkte und Fahrmärkte abberuſen. 
Auch wurden ſämtliche Zugaugsſtraßen und Wege nach 

Eſhneilite geſperrt. Die Krankheit breitet ſich mit großer 
elligkeit aus. Das Staroſtenamt hat ſich an die Re⸗ 

gierung mit dem Erſuchen um ſofortige Hilfeleiſtung ge⸗ 

wandt, um eine weitere Ausdehnung der Epidemte zu ver⸗ 
bindern. 

Dirſchan. Ein Raubüberfall. Am Sonnabend be⸗ 
gab der F. Rebitzki aus Schlicwen nach Dirſchau, um 
1500 Zloty von der Poſt abzuheben, Mit dieſer Summe woghtg 
er ſich des Abends über Georgenthal auf ben Heimweg. Aüs 
er Dirſchauerruh paſſterte, wurde er rücklings von 2 Män.⸗ 
nern überfallen, N. erhlelt mit einem harlen Gegenſtand 
einen Schlag auf den Hinterkopf, ſo bdaß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach, Die Räuber durchſuchten darauf ſeine Ta⸗ 
ſcheu und ſtahlen ihm die 1500 Zloly. Dann warfen ſie den 
Bewußtloſen in einen nahegelegenen Bruch. Zum Gliick kam 
derſelbe mit dem Kvof auf einen Strauch zu liegen, ſonſt 
wäre er ertrunken. n bieſem Zuſtande biieb der Ueber⸗ 
fallene zirka 3 Stunden liegen. Kis er die, Beſinnung 
wiedererlangt Hatte, ſchleppte er ſich bis nach Georgenthal, 
wo er von mitleidigen Dorfbewohnern aufgenommen wurde, 
die ihn auch in das Johanniter⸗Krankenhaus einlieferten. 

Elbiug. Die Ausſperrung in der Tabakinduſtrie dürfte 
für Elbing nicht ohne Folgen bleiben. Den Arbeitern der 
Firma Loeſer & Wolff iſt nämlich durch Auſchlag bekannt⸗ 
geheben worben, daß die Fürma ſich dem Spruch des Schleds⸗ 
gerichts, der eine Lohnerhöhung von 10 Prozent vorſtebt, 
nicht anſchließen könne. Die Firma ſei desbalb genbtiaät, 
der ganzen Belegſchaft zum 16. AÄpril die Kündigung aus⸗ 

    

vnrſprechen. 
Köniasberg. In den Pregel gefallen und er⸗ 

truünken. Betriebsaſfiſtent Heinrich Meincke ging Freitag 
abend kurz nach 9 Uhr am Hundegatt auf der Kaimauer am 
Pregel entlang. Plößzlich ſtürzte er aus nicht nachweisbarer 
Urſache in den Pregel. Man nimmt an, daß er ausgeglitten 
iſt. Paſſanten hatten den Vorfall beobachtet und riefen die 
Feuerwebr zur Hilfe. Dieſe kam mit einem Föſchzuge an⸗ 
gerückt und konnte nach längerem Suchen den Verunglückten 
tot bergen. 
.Tilſt. Freiwilliger Tod eines Einundſtebzia⸗ 

jäbrigen. Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt bier der 
71 Jahre alie, berufsloſe Laib Michalowſky. Der alte Mann 
der früher im Ausland ein größeres Vermögen beſeſſen 
hatte, war zu ſeinen Verhandten nach Söillen gekommen und 
hatte während der Inflation ſein ganzes Vermögen ver⸗ 
Ioren. Als Gepäckträger verſuchte er ſich einen kleinen Ver⸗ 
dienſt zu ſchaffen. Der eigentliche Grund der Tat ſoll darin 
liegen, daß er wegen ſittlicher Verfehlungen an ſchulpflich⸗ 
tigen Mäödchen angczeigt worden war. Er bat ſich mit dem 
Naſiermeſſer eine Halsader durchſchnitten. 

Tilßft. Ein rätſelbafter Todesfall beſchäftigt 
die hieſige Kriminalpolizei. Am Sonntagnachmittag jand 
man im Hauſe Eliſabetdſtraße 30 die Juſtigrätin Erna 
Junghaut in ihrer Wohnung tot auf. Die Todesurſache 
S100 mfol Krteges Rem, uub Die ſeüts! bauit Mwiedach einem 

aganfall erlegen ſein, andererſe üuten die gebffneten 
S0e jedoch —0 Selbſtmord bin. 

ttomt Hochofenarbeiterſtreik in Oft⸗ 
Oberſchbeſfien⸗ In Friedenshütte und in eingen 
anderen Hüttenwerken des Kattowitzer Bezirks begann ein 
Teilſtreik der Hochofenarbeiter wegen der Berlängerung 
der Arbeitszeit von acht auf neun Stunden. Die Vermitt⸗ 
lungsverſuche der Behörden blieben bisber vergeblich. Unter 
einzelnen Gewerkſchaften wird für einen Sompathie⸗ und 
Demonſtrationsſtreik der geſamten Hüstenarbeiter Stim⸗ 
mung gemacht. 

Warſchan. Eine ſonderbare Verhaftung. Der 
18jährige Ebmund Racionäek in Warſchan ſollte ſich mit der 
22lährigen Franziska Swierſzez verheiraten. Es waren 
bereits alle Vorbereitungen getroffen und in einer Stunde 
ſollte man nach der Kirche zur Trauung fahren. Als alle 

er Stimmung waren unbd der Hochzeitszug 
anbrücen G erſchtenen pibtiich awei Milttärgendarmen 
und erklärten den Bräutigam für verbaſtet. Dieſer fü 
ſich nun anſcheinend traurig in ſein Los, während die 
Braut ohnmächtig zuſammenbrach. Es ſtellte ſich jedoch 
pſzen heraus, daß die Komödie von Racionzek ſelbſt 
nſzeniert war. Da er erſabren hat, daß ber Vermögens⸗ 

ſtand ſeiner Braut nicht ſo gunſtig iſt, wie es ibm anfänglich 
ſchien, ſuchte er ſich auf dieſe Weiſe von ihr loszumachen. 
Die betrogene Braut bat gegen den geldſüchtigen Freier 
den gerichtlichen Klageweg beſchritten. 

Lemberg. 100 Häujer müſſen geräumt werden, 
weil ſie wegen Baufälligkeit eine Gefahr für das Leben der 
Elnwobner bedeuten, 

Aus ulſer IDeſt é é 

Die eigene Nutter ermordet. 
Weil er ſie nicht unterhalten wollte. 

Nach einem vgursegin Streit hat Sonntag ver VBik⸗ 
tualienhändler Xaver Graf in Dorſen (Oberbanern) ſeine 
Mutter erſchoſſen. Graf nige für den Unterhalt ſeiner Mutter, 
deren Anweſen er vor eilnigen Mlung übernommen hatte, bie 
orgen, kam aber dleſer Verpfl ing nicht nach, ſo daß vie 

Utter die Hilfe des Gerichts in Anfyruch nehmen mußte. 
Na am Montag ein Gerichtsvollzleher bei Graf zur Ein⸗ 
treibung einer üi Unterhaltungsſumme erſchienen 
war, hat dieſer hinterher die grauenvolle Tat ausgeführt. 

Funf Veroleute im Schacht ertrunken. 
Wit dem Dörberkorb in den Sumyjſ. 

Bei Inſtanbſetzung ber Seilfahrteinrichtung eines Blind⸗ 
ſchachtes auf der Zeche „Engelsburg“ bet Wattenſcheid ver⸗ 
unglückten in der Sonntagnacht gegen 12 Uhr fünf Mann 
töblich. Der Förderborb, auf dem ſich die fünf Bergleute 
befanden, geriet in den mit Waſſer gefüllten Sumpf, der 
leer gepumpt werden ſollte, und alle ertranken. 

Exploſien in einer Fererwerksnörperfabrin. 
Ein Arbeiter aetötet. 

Dem „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ zufolge ereignete ſich im 
Miſchraum einer Feuerwerkskörperfabrik bei Weißenſee eine 
ſchwere Exploſion, bei der der Arbeiter Herzog, der allein 
im Raum weilte, getötet wurde. Die Urſgche der Exploſion 
konnte noch nicht ermittelt werden. Der Feuerwehr gelang 
eß in kurzer Zeit, den Brand zu löſchen. 

Schwere Blattat an einem Kinde. 
Der Moörder verhaftet. 

Am Sonnabend wurde vie neunjährige 2 r eines 
dienerz aus Bismarckhütte im Keller eines Hauſes in beſtia⸗ 
liſcher Weiſe ermordet. Als Mörder wurde in Breslau der 
Reiſende Soczewa verhaftet. Er wird außerdem mehrerer ähn⸗ 
licher Verbre beſchuldigt. 

  

    

Ein Schulitreik im Nordoiten Berlins. In den Bezirken 
Friedrichshaln und Prenzlauer Berg iſt ein Schulſtreik aus⸗ 
ebrochen. Die Eltern von 100 Kindern wollen durch dieſen 

reik die Errichtung weltlicher Schulen erzwingen. 

Ausgebobene Falſchmkin, Eüatt. Seit einiger Zeit 
wurde in Dortmunder Geſchäften verſucht, ſalſche Dreimark⸗ 
ſtücke umzufetzen. Durch die Ermtittlungen der Falſchgeld⸗ 
ſtelle der Kriminalrvoligei iſt es gelungen, die Werkſtatt in 
der Wohnung eines Schloſſers Wende auszuheben. Das 
Cuunben.; das Herſtellungsmaterial ſowie Geräte zum 

tantzen, ſelbſthergeſtellte Stantzen wurden beſchlagnahmt. 
Wende wurde feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft 
vorgefübrt. 

Bier Tote beim Zufammenſtoß zweier franzöſiſcher Flug⸗ 
zeuge. Wie Havas aus Hyeres melbdet, ſtießen Montag nach⸗ 
mittag zwei Kampfflugzeuge infolge eines falſchen Ma⸗ 
növers zufammen und ſtürzten ab. Die vier Inſaſfen, ein 
Marineleutnant, ein Marinekadett und zwei Decroffisiere 
wurden getötet. 

Etkener fliegt fur Nußland nach dem Nordpal. 
Alle Vorbereitungen im Gange. 

In Leningrad hat eine 3 ſtene der 
ellſchuft für Polarſorſchung mittels ſchiff ldet. Die Ce⸗ 

Le A üt bem Inſtitut Dle hren 33 Nordens bei 
Univerſität angeſchloſſen. Di enden eder die 

auch in Berlin zum Teil durch Teilnahme an den 
kongreß des letzten Sommers belannt geworbenen Ulaben 
Aeng umt und Komaromw und die Proſeſſoren Sſamoilowitſch, Witten⸗ 
urg und Tolmatſchew. Die Berbereitunzen ben VBelar⸗ 

klug ſind bereits getroffen worden. ů 
Die Geſellſchaft hat vor allem die Flugſtrecke genauer feſige⸗ 

legt. Die Hauptaufgabe der Expedition beſteht in der Erforſchung 
der Halbinſel Tajmyr, des Norddwino⸗Gebletes, und überhaupt 
des Polargebietes der ruſſiſchen Union. Die Expedition ů. 881 

unter internationaler n heng Die Koſten werden zum 

von Rußland, zum Teil von anderen Staaten aufgebracht, die 
der internationalen Geſellſchaft für Segceiln angehören. 
Ausgeführt wird die Expebition mit einem Beppelin, ſen Be⸗ 

ſchiſt bauen zn laſſen, da die Ett bſchnng der V0 lete natur⸗ 
gemäß nicht mit einem einzigen Flug zu beenden iſſt. 

Starke Schneefülle im Riefengebirge. 
Im Tal Renen. 

Seit Sonntag nachmittag ſchneit es im Rieſengebirge fan 
Ununterbrochen. Bisher ſind etwa 25 Zentimeter Neuſchuer 
geſallen. Die Schneedecke reicht bis in die Dörfer berab, 
im Tal ſelbſt reanet es. 

In den höheren Lagen des Eszgebirges iſt in der Montag⸗ 
nacht ernent Schneefall eingelreten, Vom Sichtelberg 
werden 12 Zentimeter Neuſchnee bet einer Temperatur von 
3 Grad unter Null gemeldet. 

  

  

Selbſtmord eines Frenndespaures. 
Im Part in Nymphenburg. 

Am Montagabend wurden im WcchtMau anmpüheeunß in 
Bayern die Leichen von zwei jungen Männern Wpent unden, 
die Schußverletzungen am Kopf auſwieſen. Es handelt uni 

einen 20 Fahre alten Eiſenbahnzugführerſohn und einen ebenſo 
alten Offlziantenſohn, beide wohnhaft in Laim. Ser 5. 
ziantenfohn hatte auf Verlangen feinen Freund er, ſchoſfen und 

• dann ſelbſt durch einen Schuß getötet. Die Gründe zu der 
at ſind noch nicht bekannt⸗. 

In Liebenthal bei Liebenwalde, Kr. Niederbarnim, erſchoß 
12 in ſeiner Wohnung ein Lehrer. Man vermutet, baß er die 

'at begangen hat, wel ahieltmicht⸗ die er zu einem noch u 
14jährigen Mädchen unterhielt, nicht ſolgenlos geblieben waren. 

  

Unaufgeklärtes Verſchwinden. 
Die Frau vergiltet. 

Der Geſchäftsführer des Höchſter Konſumvereink Betbke 
wird ſeit Montag vermißt. In der Wohnung fand man 
elnen Settel, worauf er mitteilte, daß man ſeine leßzten Auf⸗ 
zeichnungen in einer Jagdhütte bei Köniaßzſtein finben 
werde. Seine Frau wurde in ihrer Wohnung in Wied ver⸗ 
giftet aufgefunden. Die an dem angegebenen Ort einge⸗ 
leiteten Ermittlungen haben bis jetzt noch zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt. 

Verhaſtung einer mexikauiſchen Räuberbanbe. Stebsebn 
Mitglieber einer Räuberbande, denen die Ermorbung des 
amerikaniſchen Ingenieurs Wilkins zur Laſt gelest iſt, ſind 
gefangen genommen worden. Der Fübrer hat geſtanden, 
daß ſeine Leute den IAngenieur töteten aus Erbitterung über 
die ſcharfe Verfolgung durch die Bundestruppen. 

Rochette ſoll wieder freigelaſſen werden. Das „Petit 
Journal“ glaubt, daß die Greilaſſung Rechettes und der 
gleichzeitig verhafteten Inhaber der Zeitung „Vörſe und 
Finanz“, Maizandeau und Thorab, unmittelbar bevorſtebe. 
Mebrere Klagen ſind zurückgezogen. Die Angelegenheit, die 
als Senſation anfing, iſt, wie es bereits am erſten Tage 
vorausgeſagt wurde, ergebnislos verlauſen. 

    

AMNRUE 4N MUSAENU 
AannETE LOERMS SAUANA 4⁵ 

Ich hatte wohl eine Abnung, daß du kommen würdeſt, 

Anneline Wang auf.e „em lügt Veimut, ci , fie auß i uf. „Du liigſt, Helmut,“ rief ſie außer 
ſich; „das iſt nicht zum Anhören. Weshalb lügſt du mich 
ans! Du biſt weder zu Haus geweſen, noch baſt du an 
meinem Porträt geraalt. Ich kam ſchon geſtern nach Haus 
und hörie, dat du nach Berlin warſt, und wollte bloß mal 
ſehen, was du ſagſt, wenn ich komme. Aber du lügſt, weil dn 
ein ſchlechtes Gewiffen und in Wirklichkeit etwas zu ver⸗ 
beüwgeſan eil ic S 

Nein, weil ich eine Szene vermeiden wollte.“ — Helmut 
blieb mitten im Zimmer ſtehen; eine jähe Beränderung aina 
Durch ſeine Züge. „Ich möchte wiſſen, wie du mir in die 
Augen geſprungen wärſt, wenn ich dich mit der Mitteilang, 
daß ich eben von Berlin komme, empfängen bätte. Ou biſt ja 
we ein unvernüuftices Kind; mit Lir iſt überbaupt nicht zu 

An — 

a, la, du fürchteſt dich, mir zu ſagen, daß d Saberh:ub Milb vur Ansßeilüng brinch. enftatt mie ba ver⸗ 
en — 

Fürchten? Nein, Gott ſei Dank, ſo weit ſind wi 
noch nicht gekommen, daß 10 mich vor bir üräbie-wit doh 

„Dann bätteſt du mir es längit ſagen können“ 
„Ich bin erſt in den lesten Tagen zu einem enögültigen 

Entſchluß gekommen. m uiir von ſachverſtändiger 
Seite das Bild als eine wirkli wunrbe.- ich vollkommene Leiſtung an⸗ 

Kein Waunder! Bei der Liebe, mit der da der Aus⸗ 
führung des Porträts unterzoaſt. ü dich der 
Za gewiß ich babe mit Liebe daran gearbeitet, weil ich 

bei meinem Schaffen freundliche Augen ſaß und angenehme 
Endrücke in mich aufnahm. Hier zu Haufe iſt mir dieſen 
Winter durch dein unleisliches Beſen alle Frende am Ar⸗ 
beiten verdorben . 

berösre, v80. v. Sen wes nesgeß arene „Sas Pattg „ von mir befreit wäreſt.— Was ich 
dir Em meeriünbigrs, 5 Ein Ballaſt, ein Aergernis is —2 

Ein unverſtändiges, dummes Kind biſt du.“ rief Helmut. 
⸗Es iß wahrhaftia zu bumm, mich mit dir bernmäuſtreiten. 
Du meinſt dn könnteſt mit deinem Trotzkopf durch bie Wand 
rennen. Du hbaſt keine Ahnung von den Pflichten, den Auf⸗ 
gaben und die Stellung einer Künitlergattin — —.—“ 
Sit ba iſt es boch beſſer, wir trenuen uns. Ich gebe“ 
⸗VNein, du ſollſt nicht gehen; ich gehe. So kann es nicht 

Saße 50 Serſat ren, ů 28 mes Monate ſo —— iht dic 
Sache ſo verfahren, d e nie meür zurechtkommnt. 
mache eine Sindienreiſe, und du bleibſt unterdeffen bier. LE   

ſoll dir an nichts feblen. In der Zeit beines Alleinſeins 
wirſt du vielleicht über dein Uònrecht nachdenken. Ein ſolch 
Hundeleben iſt wirflich nicht mehr auszuhalten —.“ 

„Ich werde bier bleiben und warten, bis es dem Herrn 
gefällig iſt, wiedber berzukommen! Danke . ſchrie Anne⸗ 
line und ſtürzte auf ihr Porträt zu. Ebe Helmut es bindern 
konnte, hatte ſie es berabgeriſſen und bearbeitete es mit den 
Füßen. „Keinen Strich ſollſt du mehr an meinem verbaßten 
Bild malen... Geh zu deiner liebenswürdigen, ſchönen. 
engelgleichen Heloiſe.“ 

Statt der Antwort verließ Helmut das Atelier. Nach 
Aorn alein 1ũ bort ewie ißr Maun äran war mit ihrem 

Zorn allein. Sie e. wie cann draußen die Treppe 
hinnbging. Es war nach Mitternacht. K 

Stundenlang ſaß ſie im dunklen Schlafzimmer auf dem 
Betkrand und horchte, ob er nicht wiederkäme Nichts regte 
und rührte ſich in der nachtſtillen Wohnung. Wie lang ſolche 
Nacht war! ... Und ſie war mit ſo guten Vorſätzen heim⸗ 
Leog fe- Aber Helmut war ſchlecht, er belog unb be⸗ 

og fe. 
Hatte er nicht ſelber geſagt, daß er ſie los ſei „ 

es Em bae aufes & Schmertn fübl beb — 
umpfes Schmerzgefü rückte ibre O, ſie 

— Esn nicht zur Laſt fallen, ſie wollte ibn von der Laſt 
. — 

Gegen Morgen ſchlief ſie angekleidet ein und erwachte 
erſt nach neun Uhr. Helmuts Bett war in dieſer Nacht leer 
geben aber jent börte ſie ihn im Atelier auf und ab 

Sie mußte ſich erſt befinnen; die Sgene am v 
Abend war ibr wie ein ſchwerer Traum. Erſt almapiic 
erinnerte fie ſich der Einzelheiten. 

Nebenan wartete Helmut auf ſeine Frau, um ſich noch⸗ 
mals — Siesmal ohne Aufregung — mit ihr auszuſprechen 
und Dispoftionen für die näüchſte Zeit zu treffen. 

Er batte in Berlin Kollegen getroffen, die er ſeit et 
nicht mehr geſeben; wenn ibn nicht eine innere Müruße, Ling 
Unbeſtimmte Ahnung heimgetrieben hätte. wäre er noch 
einen Tag länger dort geblieben. Trotz des Proteſtes von 
ſeinen Freunden hatte er ſich von ihnen losgeriſſen, um den 
Zug noßh zu erreichen. In der fröhlichen Sekiſtimmung der 
ſolennen Kneiperei am Abend war er in Hamburg ange⸗ 
kommen, — einmal wieder ſo recht roſiger Lazne, in der er 
die ganze Welt umarmen und mit allen Meuſchen hätte 

Arn ihrer Lleinlichen Giferfucht ung igrem elaenwiniaen un- einlichen ſucht u em eigenwilligen, 
dulöſamen Weſen wieder reizen und ärgern — — — * 

  

Und nun? Nun, Anneline ſollte ſchon „ 2 
ihm mit ihrer igbürkigkeit nicht nleit —— Die U8 
LSucen. — * Sſih feiner In ihrem Pfeifen tanzte? 

en. Sie — ſeiner Individnalttät 
und anpafſen, ôt umgekehrt. bervrdmen 
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Er riß die Tür auf und rief nach Früßſtück. Als ſein 
— Famulus das Tablett brachte. fragte er nach ſeiner 

rau. 
„Die gnädige Frau iſt ausgegangen.“ 
„Schon?“ Helmut ſtutzte ein wenig. Das ſah ibr äbnlich. 

In ihrer Wut war ſie auf und davongelaufen.. Na, man 
mußte ſie gewähren laſſen, ſie war an Brot gewöhnt und 
würde ſchon wiederkommen. Nach dem Frübſtück machte er 
einen längeren Spaziergang, dann verſuchte er zu arbeiten, 
aber es ging nicht: die Stimmung fehlte. Das Mittageſſen 
mußte er im Reſtaurant einnehmen, da Anneline noch nicht 

zurückgekehrt war; aber es ſchmeckte ihm nicht. Eine leiſe 
uneingeſtandene Unruhe rankte ſich über ſeine zornigen, er⸗ 
regten Emofindungen. Eine ängſtliche Frage.. Wo blieb 
Anneline, weshalb kam ſie nicht heim? Mit jeber vor⸗ 
ſchreitenden Stunde wurde die Frage dringender, ängſtlicher. 
Der Auftritt im Huſumer Stadtpark ſtand vor ſeinen 
Augen. Ihr leidenſchaftliches, aufgeregtes Weſen. „Wenn 
einmal eine Stunde käme, wo du dächteſt, du ſeieſt ein rechter 
Tor gewefen, als du dich an Anneline Niffen bandet 
Wenn — — Die war wahrhaftig zu allem fähig in ihrem 
wütenden Trotz und ihrer Hitzköpfigkeit. 

Die Sorge um Annelinens Ausbleiben drängte ſeinen 
Groll zurück. Der ganze Zank der verfloſſenen Nacht er⸗ 
ſchien ihm vlötzlich kindiſch, töricht.. Zum Küuckuck, ſollte 
die kleine Frau ſich denn nicht durch vernünftige Vorſtellnn⸗ 
gen erziehen laſſen? 

Er hatte es ſich auf der Chaiſelongue bequem gemacht und 
eine Zigarre angezündet; aber es litt ibn nicht lange in der 
Ruhe. Nach einer Weile holte er Annelinens mißhandeltes 
Porträt, das er am Morgen wütend in die Ecke geſchlendert 
hatte, hervor und betrachtete es. Die vdaar Schrammen und 
Schürfen ſchadeten nicht viel; das ließ ſich alles wieder 
machen. Und gerade ſo war es eigentlich mit ſeiner Ebe. 
Noch war aus den Schvammen kein Riß geworden, noch Liesß 
ſich der Schaden ausbeſſern, die lädierten Stellen glätten 
ün übermalen Wenn die kleine Frau nur erſt wieder 

wäre! — 
Mit dem weichen Dunkel des Frühlingsabends, der burch 

die breiten Atelierfenſter glitt, ſchlichen ſich ihm leiſe Vor⸗ 
würſe, verſchwommene Neuerregungen ins Hera. Lag denn 
wirklich alle Schuld auf Annelinens Seite? Konnte er ſein 
Verhalten ganz frei ſprechen von Fehlern? Nein, gewiß 
nicht. Wie viel traurige und bittere Eindrücke mochte die 
Aermſte von der Beerdigung ihres Baters mitgebracht 
haben. Sie batte wohl auf eine teilnehmende Frage anſtatt 
auf den leichten, übermütigen Empfang gerechnet, rechnen 
lentheit — Es — ſich ei fach iner Fiuees Unüber⸗ 

it geweſen; er hatt⸗ ſich einfach ſeine rofige Laune nicht 
verdüſtern laffen wollen. — — v 

CTortſepuna ſolat.) 
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Film⸗Theater. 
Von Franz Blei. 

Gute Fiime, ſchlechte Zilme: das Urteil taſtet ſich hin und 
der ſchwankend weiter durch die Maſſe des Gebotenen. Der 
gauns Ungeduldige hält ſich die Angen zu und verkündet: 
Der Film iſt überhaupt keine Kunſt“, bleibt uns aber zu 
lagen ſchuldig, was er denn unter Kunſt verſtünde. Und 
bequemt er ſich zu ſowas wie einer Definition, ſo iſt ſie 
derart, daß nicht nur die Kunſt und der Film, ſondern alles 
ht noch denkbare barin Platz hat, alſo nichts deſiniert, 
K* eine perſbönliche Vorliebe für irgendetwas auf der 

elt. 
Ueber den Film iſt bisher nur ein einziges Mal eiwas 

Hutes, Richtiges, ja Bedeutendes HKane worden: von Béla 
Beélazs in ſeiner Schrift „Der Sicht are Menſch“. Für die 
meiſten Leute vom Film vergeblich gefagt. er es wird 
10 wobl eine Zeit kommen, in der das Filmtheater befreit 

von der Horde der Nichts⸗als⸗Verdiener, jeten das nun 
nternehmer, Direktoren, Regiſſeure, Verfaſſer, Stare uſw. 

nſw. Und wo die Wirtſchaft nicht auf eſtellt ſeine von Geld, 
ſendern auf richtige Berwendung geſtellt ſein wirdb. Es 
ücat ja nicht am Film, daß dieles nternehmen wie ein 
Sammelbecken allet auſnimmt, was ſchon ein Dutzend Mal 
nanztiellen, moraliſchen und ſerütgen Bankerott gemacht 
jat. Die Ausnahmen von dieſer Regel werben für dieſe 
jänherung zu ſorgen haben, wenn ſie ſelber nicht an der 

Seſſte der elhe und'e àMmcr vehen wollen, die hier im 
Gelfte, im Gelde und der Moral berrſchend iſt. 

ie Einſtellung eines Filmwerkes, daß es den Betfall 
der Kitendpuntf, er Maſſe aus ben milſſe — ein purer Ver⸗ 
dien ſtſtandpunkt, erklärlich aus den durch Verſchwendung zu⸗ 
meiſt hervorgerufenen Ue Maſſe Skoſten des Filmwerkes — 
dleſe, Einſtellung auf die Maffe führt zu den Trivhalitäten, 
mit denen der Film mehr ols beb wirßd Kunſt geſegnet iſt. 
Die Stumuyffinnigkeit einer Fabel wird da nur noch von der 
det verbindenden Textes unterbrochen. Das fübrt zu ganz 
entleerten Formeln des Denkens ſowohl wie des Fühlens. 
Es iſt intereſſant, wie das Streben zur übermäßigen Deut⸗ 
lichtelt faſt zu reinen Abſtraktionen bringt, zu einem Schema 
von äußerſt triptaler, aber doch philoſophiſch einfacher Art. 
Dadurch Inbe das Filmwerk in der egel, was ſeinen 
bet Hein nbalt anlanat, tief unter der dümmſten Literatur 

ir Jeit. Das nicht in ſeiner grauenvollen Nacktheit merken 
Au laſſen, iſt die Anſtrengung des Regtffeurs und des 

rblers. Um zu verdecken, daß, was geſchieht, ein Blödſinn 
ift, macht die Geſellſchaft mit der Kamera eilne Reiſe durch 
nbien, ſtellt den Blöbſinn in einen feſſelnfollenden exoti⸗ 

ſchen Rahmen, Ober reiſt in die Beit nach hinten und vorne, 
um ganze Städte zu bauen, Schlachten, Ueberſchwemmungen 
und was weiß ich noch alles, um es zu rechtſertijgen, daß der 
Star Miszöt ein am Schluſſe doch den Verhrecher Horo 
Boro, der gar keiner iſt, ebelicht, Für ein Zehntel des damit 
vergeudeten Geldes hätte ein Reiſender wie Collin Roß die 
beirlichſten Aufnahmen in dieſen fernen Ländern gemacht, 
unbefleckt von Mizzi Pizzis und Horo Boros. Alle dieſe 

'en Reiſefilme ſpielten wochenlang vor ausverkauften 
inſern. Aber es müſſen wohl noch für eine Reihe von 
ren die Gelbgeber des Films ihr Gelb an ſo reiſeluſtige 

egiſfeure, an ſo europamülde Stardamen loswerben, um 
räfonnabel zu werden. Dann wird in das wilde Filmgeſchäft 
Ordnung kommen. 

FSoch will keine Vorſchläge für gute Filme machen. Ich 
will darauf aufmerkſam machen, daß ſich die Filmproduktion 
anz dentlich zu differenzteren beginnt, und das ſollten die 
ülmtheater berückſichtigen. Zur Zeit wird zum Beiſpiel in 

den vielen Berliner Lichtſpieltheatern, den großen und den 
kleinen, alles durcheinanber gebracht. Keines der Theater 
bat ein Programm. Warum ſpezialiſieren ſich die Häufer 
nicht, wie es die anderen Theater auch tun? 

U ſirt DSirevte giine. Ver, ieiſeitim Her Geſen⸗ 
Mante I[m. Die Groteske. Der Knockabout⸗Film. Der 
benteuerftlim. Der biſtoriſche Film. Das gemütvoll⸗ 

komiſche deutſche Luſtſpiel. Der Kulturkilm. Das ſind acht 
verſchiedene Gruppen. Die acht großen Berliner Film⸗ 
theater kommen überein, daß jebes dieſer Theater nur Film⸗ 
ſtücke einer Gruppe vorführt. Die kleinen Kientöppe mögen 
immer bel dem Salat bleiben, den ſie jetzt bieten. Aber die 
aroßen Theater ſollten ſich eine beſtimmte Phyſiognomie 
geben wie andere Bühnen auch. 

Die bedeutenden Leiſtungen der deutſchen Filmkunſt ver⸗ 
pflichten, ſie kritiſch ernſt zu nehmen. Eine depreſſive Zeit 
des Arüeltwied und der Unſicherheit ſcheint vorbei zu ſein, 
die Arbeit wieder zu beginnen. Am amerikaniſchen Import 
war nicht immer, aber oft etwas zu lernen. Sehr viel an 
den Arbeiten von Lubitſch. Zwei Luſtſviele von ihm waren 
vorzüglich. Sie hinterließen keine Spuren. Der Welt⸗ 
ilterie zu folgen, iſt leichter. Wallenſtein par exemple. 

hmlicher wäre die Richtung Caligari⸗ ů 

Keue Verünberungen im dertſchen Filmgewerbe. 
Mia trennt ſich von der Paruſamet? — Weitere Ber⸗ 

bindungen. 
Nachbem der Kauf der Ufa durch Hugenberg perfekt 

geworhen iſt, verlautet, daß in Kreiſen der neuen Beſitzer 
der Ufa der Wunſch beſteht, die Uia von der Parufamet 
zu trennen. Dieſer Wunſch iſt nicht neu. Er beſteht viel⸗ 
mehr ſchon ſeit längerer Zeit, doch wurde ſeine Umſetzung 
in die durch die Verträge gehindert, die zwiſchen den 
drei beteiligten Geſellſchaften beſtehen. Denn nach dieſen 
Abmachmngen hat die liſa, wenn ſie aus der Parufamet her⸗ 
aus will, rund zehn Millionen Dollars an die Amerikaner 
zu zahlen. Nach den verſchiedenen Transaktionen, die von 
der Ufa in letzter Zeit vorgenommen worden ſind, und ins⸗ 
beſonbere nach dem Verkauf des Vaterlandhauſes und des 
Sloriapalaſtes für rund zwanzig Millionen Mark hätte die 
Uſa baw. das binter ibr ſtehende Finanökonſortium noch 
zwanzig Millionen aufzubringen. ů‚ 

Augeſichts des ſehr ſtarken Beſtrebens in der deutſchen 
Filminduſtrie, ſich wieder freizumachen von den auslän⸗ 
Siſchen Einwirkungen auf die Filminduſtrie, iſt ſehr wohl 

lich, daß bieſer Betrag aufgebracht werden wird. Gegen⸗ 
wärtta befünden ſich zwei leitende Perſönlichkeiten der Metro 
und der Paramonnt auf dem Wege von Amerika nach Berlin 
unb werden wabrſcheinlich ſchon im Laufe der nächſten Woche 
Ans eintreffen. Dann wird vorausſichtlich die Frage des 

ſcheidens der Ufa aus der Parufamet in das akute Sta⸗ 
dium treten. ůů 

Abgeſehen von dieſer bevorſtehenden Umgeſtaltung inner⸗ 
lb der deutſchen Filminduſtrie hat ſich während der letzten 

e nock ein anderer bemerkenswerter Vorgang ereignet,   

indem nämlich die United Artiſts eine Verbludung mit der 
Rexfilmgeſellſchaft eingegangen iſt. Das Gerücht, daß die 
Phoebus⸗Geſellſchaft eine Verbindung mit der Emelka in 
München ſuchc, wird jedoch dementiert. 

Zwei neue Naturwunder⸗Filme. „ 
Zwei neue, herrliche Vildſtreifen haben dieſe Woche wieder 

die Tatſache Eilm legitimiert, Vreilich iſt, wie faſt immer in 
ſolchen Fällen, die Phalanx des kapitaliſtiſchen Unternehmer⸗ 
tums gänzlich unſchuldig an dieſen beiden Kulkurleiſtungen. 

Den einen der beiden Filme — „Bali, das Wunder⸗ 
land“ — Frehte die bekaunte Tier⸗ und ane ieberHegtel Lola 
Kreutzbepg, die ſich ganz allein, ohne jede Begleitung, 
mit einem Auto, das ſie ſelbſt lenkte, mit einem Kurbel⸗ 
kaſten, den ſie ſelbſt drehte, nach Indien und nach der Sunda⸗ 
dleſer Balt aufmachte, um die Schönheiten und Wunder 
dieſer Inſel und ihrer Bewobner auf den Kilmſtreifen zu 
bannen. Das kühne Eßpertſcen iſt ihr, zwar unter Ge⸗ 
fahren und Strapazen, herrlich gelungen. Sie fing Dinge 
mit der Kamera ein, die nie zuvor eines Europäers Auge 
Noben batte. Seltene, ſcheue und ſchwer zu belauſchende 
robentiere: Plumloris, Flughunde, Schnabeligel, Tapire 

mit all. Ilmſt ſcheuen Schönbeit und Geltſamkeit wurden auf 
den ilmſtreiſen gezaubert, darunter einer der er⸗ 
ſchütterndſten Vorgänge, die ich ſe im Film fah: den Laten 

  

Kampf zwiſchen einem Mungo — einem von den Balinefen 
zum Schutz A88 Schlangen gebaltenen wieſelähnlichen 
Haustier — und einer Brillenſchlange: furchtbar, grauen⸗ 
erregend in ſeiner wutfunkelnden Geducktbeit, in ſeinem un⸗ 
eimlichen Gechſel zwiſchen blitzſchnellen Biſſen und er⸗ 
armungsloſem Belauern. 
Man kennt ausß der umfangreichen Literatur Über Bali 

ſo ziemlich das ganze Alltagsleben der Balineſen. Lola 
Kreutzberg hat Uun fal ausſchließlich des den Europäern nicht 
Walimeſen⸗ intimen, üiſchteiten; von den tiefreligibſen 

allneſen der Heffentlichkeit entzvaenen Religions⸗ und 
Gemeinſchaftslehens dieſes in einem religiöſen Kommunis⸗ 
mus lebenden Volkes angenommen, Mit etnem Erfolg, wie 
er noch keinem der Baliforſcher zuteil wurde. Den Gipfel⸗ 
Lem übrer Reporterleiſtung bilden die — hbinter einer 
empelmaner durch eine Nüße der Mauer aufgenommenen 

— Trance⸗ und Selbſtmordtänze der Balineſen, deren 
Sabſtars, Abſchluß der im religiöſen Fanatismus begangene 
elbſtmorb eines Tempeldieners darſtellt, der ſich den Kris 

in die Bruſt ſtößt, um durch ſein Hpfer die Seuchendämone 
von der Volksgemeinſchaft abzuwehren. 

Ein tapferer, erſchütternder und ſeltener Film und ein 
— wahrſcheinlich unerſetzbares — Kulturdokument. 

In dem Naturfilm „König Amazonas“ gibt der 
amerikaniſche Forſcbex Profeſſor Me. Govern eine wunder⸗ 
voll echte Tatfachen⸗Schilderung ſeiner Expedition in das 
Innere Braſiliens. Er ſtieß mit einigen wenigen Be⸗ 
gleitern von der Mündung des Amazonenſtromes — ein 
500 Kilometer breiter Gigant an dieſer Stelle — bis zu den 
Quellflüſſen dieſes gewaltigen Stromgebildes der Erde vor, 
entdeckte wilde, vollſtändig im Urzuſtand — ühnlich den 
Pfahlbauten⸗Bewohnern der Steinzeit — levende Indianer⸗ 
ſtämme, belauſchte ihr Familien⸗ und Stammesleben, ihre 
Tänze, ihre Leiber, ihre Sitten: ein in ſeiner nüchternen 
Ehrlichkeit packend illuſtrativer Forſcher⸗ und Revorterfilm. 
Ein Stück lebendiger Urwildnis und ungezähmter, unge⸗ 
heuerlicher Natur; Hunger, Fieber, Urinſtinkte ſchlingen 
einen phantaſtiſch wilden Reigen. Auch dieſer Film iſt gleich 
dem Bali⸗Film ein erſchütternder Mittler ſchöner, gewalkiger 
und nie geſehener Natur, 

Dieſe zwei Filme, Kelthaffen von einer Frau und einem 
kleinen Häuflein von Naturforſchern, geſchaffen vom kühnen 
Natur⸗ und Bildfinn einiger Wagemutiger und Unver⸗ 
bildeter, fübren eine ganze Weltorganiſation kapitallſtiſcher 
Geſchäftemacher und ihre Bemühungen um den „Kultur⸗ 
film“ ad absurdum. 
rrrtrrrrrrrrrrtrt 

  

Der nene Herr der Ufa 
Unſer Bild 952 das Porträt des deutſchnationalen Reichstags⸗ 

ugenberg, des neuen Herrn der Ufa. Nun wird 
mung auf eine Höherentwicklung des deutſchen 
Filme. fahren laſſen können. 

Seee reeeeeeee 

Filmausſtellung in Wearſchan. 
Die für den 15. Märs geplant geweſene Eröffnung der 

Internationalen Ausſteuung für kinematographiſche Kunſt 
im Coloffeum in Warſchau iſt auf den 28. April verſchoben 

Im Anſchluß an die Ausſtellung wird im Mai 
ein Kongreß der polniſchen Kinobeſitzer ſtattfinden. Für 
die Außſtellung ſind auch eine Anzahl. Anmeldungen aus 
Deutſchland eingelaufen. — Vor einigen Tagen fand auch 
in Poſen ein Kongretz der Kinobeſttzer Weſtpolens ſtatt, der 
ſich in einer Reſolution an das polniſche Miniſterium des 
Innern wandte, um aufs energiſchſte gegen die Einfübrung 
Liner beſonderen ſtädtiſchen Filmzenſur äu proteſtieren. In 
dieſer Eingabe wird gleichzeitig die Regierung darum ge⸗ 
beten, die polniſchen Bertretungen im Auslande zu veran⸗ 
laſſen, Schritte gegen die Vorführung von polenfeindlichen 
Filmen in fremden Staaten zu unternehmen. 

7 ů 

übgeordneten 
man alle Ho 

worden.   — 

Iwei Wochen Uranfführungen. 
Man pflegt in aͤllgemeinen nur von weſentlichen — ideell, ſtoff⸗ 

lich oder heen orm mach wichtigen — Neuproduktionen der Wuün. 
induſtrie zu berlchten. Von Zeit zu Zeit ſollte man dieſe Prottn⸗ 
durchbrechen und den Schleier auch von der umweſentlichen Produk⸗ 
tion lüften, um aufzuzethen, in welchem quantitatlven Verhältuis 
das Weſentliche zum Unweſenklichen ſteht. Darum ſei hier einmal 
kurz regiſtriert, durch wieviele und wie Meanteie Uraufführungen 
von Filmen ſich der Verichterſtatter in Berlin in 14 Tagen 
in oß, mußte, um auf einen einzigen wirklich wertvollen Fiim 
zu ſtoßen. 

Die Czardasfürſtin“: die verfilmte Operette Kalmans, ebenſo 
„geifireich“, dafüͤr erheblich langweiliger; 

Harty Liedtke, dem ewigen Schwerenöter; 
„Der Juxbaron“, nach der Leic)nemcen, Operette, mit Reinhold 

cwinbel deſfen Komik mit jedem neuen Film an Trivialitöt M⸗ 
nimmt: ů 

Durchlaucht Radieschen“, nach der gleichnamigen Poſſe, un⸗ 
Harer Ult, bes nur dort Linveulig iſt, wo er zweideütig ſein kann; 

„Kopf hoch, Charly]“, der unzufänglich verfilmte Romamn der 
„Berliner Muſtrierten“ mit der hier unmöglichen Ellen Richter; 

„Wie werde ich meine Fran los?“, ein ſchwaches amerikaniſches 
Pola⸗Negri⸗Juſtſpielj 

„Buſter Keaton, der Bo⸗ rer“, der matteſte und einfallsloſeſte aller 
bishexigen Buſter⸗Keaton ilme; aber an der Deutſhen Produktion 
benchen: eine Oaſe in der Wüiſte; ů 

„Ber Meiſter der Welt“, ein deullcher Sportfilm mit Liebe und 
Schiebung garntert (büirgerlicher Sport ſcheint ohne Schiebungen 
nicht dentbur zu ſein); 

„Die Lady ohne Schleier“, eine moudäne Monng⸗Vanna⸗Varia⸗ 
tlon mit Lil Dagover und guten ſchwediſchen Schauſpielern; der 
Mangel an Ideen wird durch die nackte Lady leider nicht verdeckt; 

„Prinz Louis Ferdinand“, ein hiſtoriſcher Oeldruch mit viel 
Unſformen und königlichen Emblemen; 

„Lſitzows wilde, ve ſene Jagd“: desgleichen; 
„Polsdam“ (Das Schickſal einer Reſtdenz): wider Erwarten keine 

W‚r mmelung des „Geiſtes“ von Potsdam, aber ebenſo wenig ein 
Abrücken von ihm; viertrangige Regie und Darſtellung; 

„Der Sohn der Vaſt L verfllmte Roman Paul Vellers, 
hübſch inſzeniert und' flott geſpleit, aber in der Idese ebenſo von 
geſtern wie Kellers Roman, 

Zu dieſen 13 Uraufflihrungen innerhalb zweier Wochen kommt 
ein einziger wertvoller, lebendiger Film: „Abu Marcub“, der Film 
vom aſtlluniſchen Wundervogel Abu Marcub, einem Rleſenſtorch, 
dem der ſchwediſche Forſcher Bengt Berg auf elner Expedition nach⸗ 
ſpürte, wobei er mit der Kamera ſo herrlliche, wunberſame Land⸗ 
ſchaften und Tiere einſing, daß man den Film Vun hintereln⸗ 

E ander ſehen könnte, ohne zu ermüiden. Hein isgruber. 

Nathaus⸗Lichtſpiele und Gloria⸗Theater. 
„Der Sohn vder Hagar.“ 

Den Hintergrund vieſes Wertes biüldet der Wald im 
Wechfel der Jahreszeiten, die Natur ſelbſt iſt zur Mitſpielerin 
berufen; und ebenſo urwlichſig, ſo in ihrem Boden und Beſitz 
verwurzelt ſinb die Menſchen. Ba iſt die Mutter, die alles ihrem 
erhalten will, der Vaͤler, der ſein uneheliches verſtoßenes Kind 
wieder aufnimmt. Das ganze Stück iſt nur auf die einfachen 
Leibenſchaften unkomplizierter Menſchen abgeſtimmt und dar⸗ 
um dem Film dankbares Oböett. ů‚ 

Mady Chriſtians, die wir bis jetzt nur in luſtigen Rollen 
geſehen haben, bereitet eine augenehnie Mng hunhehen Sie ver⸗ 
ſteht es, auch bie Regiſter des Menſchentums zu ziehen. Werner 
Dae ſpielt die Hauptrolle: ein Stück Natur ünd Kraft wird 
tebendig. Dann die Mutter, Gertrud de Lalſty: bis jetzt nur 
Epiſodenſpielerin, zeigt ſie, daß ihr viel Können zu Gebote 
flcn Das beſte aus dem Stück ſind die drei Bettelmüuſikanten 
länzend gekonnt das Auftreten ihres Trupps im Aufang aus 
ichtem Nebel, nur Silhouetten ſind ſichtbar. Und ſonſt: ihr 

glänzendes aufeinander Abgeſpieltſein. 
beſerß G1 Hait keine vernißhen, Huſasimenſt Gi5%6 wiſ 

wir bei den Starfilmen vermiſſen, Zuſamn 
— Mer hutber Wien deutſchen Filme, die im letzten Jahr 
robuziert wurden. ů. ‚ 

‚ Der Beifilm heißt „Cowboy und Zirtuskind“ mit Tom Mix, 
das ſagt alles. Das Programm iſt Hüln gut und empfehlens⸗ 
wert, für ben, der etwas Kunſt im Film fucht. 

  

U.⸗T.⸗Lichtfpiele. Die Bajazzogeſchichte von dem „tanzen⸗ 
den Toren iſt bereits einmal vor Jahren verfilmt worden 
und hatte damals mit dem verſtorbenen Pſylander einen 
großen Publikumserfolg. Ob ſich dieſer auch bet der Neu⸗ 
außgabe des Films einſtellen wird, erſcheint zweifelhaft. Iſt 
boch die Bafazzotragödie inzwiſchen ſchon ein dutzendmal 
verfllmt worden, ſo daß der neue Film „Der tanzende Tor⸗ 
dem Publikum keine bis dabin verſchloſſene Wunderwelt 
des Artiſtenlebens öffnet. Auch das hervorragende Spiel 
der Hauptbdarſteller kann bieſen Film nicht retken, Dieſes 
Uebermaß an Sentimentalität wirkt heute auch im Film un⸗ 
erträglich. Aber anſcheinend ſieht unſere Danziger Film⸗ 
zenſur in dem größten Filmkitſch ein bequemes Einſchläfe⸗ 
rungspulver für unzufriedene Volksmaſſen. Dafür werden 
dann wirklich hervorragende Kunſtwerke detz Films, die in 
allen Kulturländern einen beiſpielloſen Erfolg davontragen, 
Rau ſpenfiim *Intten neſchehe Waſ. Pan in tndeße Wgelt 

enfilm „Mutter“ geſchehen iſt. onzig in. t 
voran, wenigſtens beim bem betam en Momc, 

Paſſage⸗Theater. Nach dem bekannten Roman 
hapnsl. Her err der Nacht ..., iſt ein Sieben⸗ 

aul Roſen⸗ 

ater, Bäarietes und ihre Beſucher in den Mittelpunkt der Hand⸗ 
lung ſtellt. ürigen Liebe, Leidenſchaften, Geſchäft raſen vor⸗ 
bei. Der ruhende Pol in den Geſchehniſſen, der Manager all 
der mannigfachen Wünſche eines ſchwer bei befriedigenden 
Publikums, lt der „Herr der Nacht“, den Klein⸗Rogge lebens⸗ 
wahr und mit ſtarker Wirkung ſpielt. Sein Wink, ſein Wort, 
ſein Wille macht Berühmtheiten, greiſt in das Schickſar un⸗ 
jähliger Menſchen, nicht immer zu deren Beſten. Ein Film, der 

8 annung und Tempo atmet. Daneben läuft ein gutes Luft⸗ 
Din mit dem Dautte 8.5i 4l Montp und ein prächtiger Natur⸗ 
film aus dem Lande Abd el Krims. 

  

Neue Verfilmungen. Henny Porten begiunt demnächſt 
mit den Aufnahmen zu ihrem neueſten Film „Die große 
Pauſe“ nach dem Bühnenwerk von Oskar Blumenthal 
Und, Max Bernſtein. Manuſkript: Fred Hildenbrandt und 
Walter Eupper. —Karl Sternheims Luſtſpiel „Die Hoſe, 
wird von der Phoebus verfilmt. — „Schauſpieler 
lautet der Titel eines Films, 
Henleleit und Walter Schlee ichreiben. 

  
ndurch⸗ 

„Der Soldat der Marie“, nach der gleichnamigen Operette, mit ö 

ter gedreht 
worden, der die Welt der Unterhaltung, der Nachtlokale, The⸗ 

deſſen Manuſkript, Felix 

  

  

  

 



  

U 

tüng für 

    
SPPD., Vollstagsfraktlon. Dienstag, den b. März, mittags 3 Uhr, 

vor der Vo ihang: Fraktionsſihung. 

abend 

beide Gruppen. Alle Kin nrüſſen erſcheinen. den 9 

S. P. D. Ortsverein Danzig⸗Stadt. Mittwoch, Hen 6. April, der V. 

abends7 ithr, 

Schriftführer der Bezirke werden h 

Sattler und Tapeziererperband. Mittwoch,, 6, April, abends 674 

Uhr, Milgiiederverſammlung, Hiantes . 

im Fraktionszimmer des Volkstages: Er⸗ „ 

wefterte Vorſtandsſitzung. Die Wſesmei übitene und 3 r, Sbends'⸗ ühr 

erzu eiinelcden, Miſteves Wiuich ſtatt 
italtebes iſt Pflicht. M 

Schilchiungsausſchuß über Tariffragen. 
tag 

‚ 

öhren⸗Apparate im Vaſtelraum, Danziger Radio⸗-Mluv., Mittwoch, den 0. April, abends 7. Uhr: Vor⸗ Sitzung d 

hrun von hochſelektwer. U˙ 0 ‚ bung 

„„Elllabelh⸗Kirchengaſſe, u.⸗T., Hofgebände, 1. Tr. Erſcheinen 

aller Funkfreunde erw. mnſcht. Der Vorſtand. Letzkan. 

SWUD, Obra. Mittwoch, don 6. April, abends 6)4 Uhr, in der 11 Myr, 

Sporthalle: Wichtige Vertranensmännerſizung. Vollzähliges wirtes Davib Thleß in 

Erſcheinen wird erwartet. 
das ſich 

, P. D. Ortsverein Danzia, 2. Beairk. Die Abrechnung Langkel 

   Gen. Marquardt, 
  

  

   
     
   

Auf die öffe 
gung von 2000 

nächſten Ausgabe des Stoatsanzeigers, Tell il, 

wird hingewieſen 
Stüdt. Tiefbauverwaltung⸗ 

Aemtlicſne 

Weftemmtmmafaumnßten 
   

     
        

ntliche Ausſchreibung,. Verdin⸗ 

Faß Portland⸗Zement, in der 

  

   
  

Aution wegen Fortzugs! 
ittwoch, den 

werde ich di 

  

ſtände meiſtbletend verſteigern, und 

le hierſelbſt, Büttelgaſſe Kr. 2, an der 
   

      

    

   

  

6. April, vormittags 10 Uhr, 

   

  

    Speije- u. immermöbel. it, 0 

Gobely in Lichenruhmen, Wsl. Geld, Haunl, Brechbohnen 

Paneelſoſa mit bazu geh; Lambrequins u. Schals, 

80 ů — ‚ uumbau m. 
Schnittbobnen 

Spiegel⸗-Schränkchen, Holz⸗ un Gem. Gemüse. 

Eil. Beltgeitelle m. Wiutsaßhen, Rorbgornitnk, Ver⸗ Cem.-Erbeen 

      

   
tilo, 
m. 

  

    

    

  

Sasen Ve, Weckapparate mit Gläſern u, v. o. 

n. Beſichti 

Fran Annaa Neumann 
geiw. Auhtionat 

Kolkowgaſſe 9/10, Telephon 25079 

Chentiongpe,-Sürmmöhe, Vechyle, Attenſcenl, Pi- Mhne, t „ nſtänder, aumen „ 

Serleriſh, Küchenſchränte, Erdbeeren, hervorr, Qual. 

, Kieiderſchrünke, 2 ilett ů 
— Ahmeſb, Auche u Slahie, Jg. Erbsen, mittell. „ „ 120 œ 

„eleitr. u. Gasbeleuch 
     

   

    

gung von 9 Uhr an. (20 454 

orin für den Freiſtaat Danzig 

  

Deffentliche Verſteigerung 

Stkildamm 16,/17 f. 
och, den 6 

werde ich dortſelbſt gebrauchte Sachen, wie: 

1 Motorboot, 5 D. S., 7 m lang 

1 Paddelboot (Kajak m. Segel) 

3 Kanadier, 1 Ruderboot, 1 Dampfkaſten, eiſernen 

Koksbeiztrog, el. 
winde, Drahileil G0 W), Wellendohrer u. a. ferner 

Abbruch⸗: 
1 Schuppen, 16 mlang 
Kontorbude u. a. 

Barzahlung verſteigern. KIubgarnlturen 
Chaiselongues — Pläschsofas 
Patent- u. Aulleger stratzen billig 

nur Paradles gass e Nr. 19 
Teilzahlund gestattet 2170 

meiftbietend gegen 

Beſichtigung 1 Stunde vorher. 

Anhtions 2 und Beiſtellungen zu den Verſteige⸗ 
rungen werden täglich in meinem 

Anftrüge miſc (260 33) entgegengenommen 

   

vereidigter, öffentlich angeſtellter Auktionator 

Zernſprecher 25638 — Danzig — Jopengaſſe Ar. 13 l S. ut, 14 Garten⸗ 

   

Vorzügl. weiller     
   

  

Aprll d. J., vormittags 10 Uhr, 

8 gedeckte Paddelboote 

  

   

      Olen, eiſ, Wagen, Kleine Schiffe: 
       

        

        
     

    

  

üro, Jopengaſſe 13, auch telepho ⸗ 

Famiilienhaus 
zu verkaufen. Offerten 
u. Z. 1215 an die Exped⸗ 

Weinberg 
Taxator 

  

    

   
   

    

Breltgasse 

   

        

Möbelfabrik sten 

wie: kpl. Schlaf-u Speisezimmer, 
kpl. Küchen, ebenso alle Einzel- 

möbei, Stllhle, Lische, Kieider- 
schrünke, Vertikos 

Nur beste Arbeit- Moderner Stil lampe, — 

jtühle, 1 Kinderbadewanne 
(emailliert) billig zu verk. 

„Gießou, 
Dominikswall Xr. 23.2. 

2 nene Rahtiſche, 
à 25 G., umſtändehalber 
zu verkaufen (330 

101 Ecke Priesterg.) 

empñehli gute 

   
    

   

    

   

billig zu verkauſen (3306 
Kitteleit, 

Langgart. Qinterg. 40l. 
  

   

  

Selh. Darmrunhe 

Orrnadiergaßte 1, part. Gegründet 1902. 

  

Llederſpind, mahea. 
Auszirhiſch, o 
bunt, und Eisſchrank zu 

verkaufen 
Stranßgaffe5,—1. 

Kummebe, 

die neueſten Modelle für ſowie ein Außb-Schrel 

e, üe ee 
in großer Auswahl zu —— 1. L. E. i. 
bedentend derobgeſesten 

oreiſen non —— 

Taten 5, anſmit Anflege⸗Matr. und 

1— . ſn und, Solauche 82 88 2 8.2 e en 10.½1. 

ſtaunnend billig 126523 ———— 
Rkperaturen Gut erhallene 

. 6.Machgemäß und billig- Tombanl 
ſtav it Kellerleitm 

25 G., Kegulato en, — 2 ——— 
—, r 25 Gedos führend. 8 8 

Seret Mien Esce Eue — 
Craiſhß . Matrasz, u. Eite Breitgaſſe 
Chaifſelongre zu verkauf. und Sreiteeſſet10o. 

Soz. Arbeiterſugend Lang 
Leiter: Gen, Sommerſfeld. 

„ 
‚ 

abends 7 Uhr: Vorſtandsſitzung rechtarelg in Sicherheit gebracht. Durch güaftige Güund⸗ 

F. T, Danzig. Mitiwoch, 
im Werftſpeiſehaus. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund, ü 

6, April, abend3 7% 10 in der Handels⸗ u 

ounchen. Bericht vom Arbeiter⸗artell Jür Kö, 

sind unsere Waren 

Einige Beispiele: 

Der vorz. „IHanss-Kaflee ι 807 
Kafiee 7 1.20, 1.05, 95, 70, 60, 50 P 

Backpflaumen, pa, Kalif., Pid. 50 P 

Alleri. Weizenmehl, 
5 Pf. 1.35 C. 1Ff. 33 P. 5Pf. 1.60 G 

Markthalle unkergebrachten, gut erhaltenen Gegen⸗ Munther, Vewürne, avh,ersn. Zuts- ů 

Bülett ten Zur Osterbäckerei äuß, preisw. 

Feinster Bienenhonig Pf. 1.40 G 

Haushaltmarmelade .. Pi. 80 P 

Rotwein . . 1 Pl. m. St. 1-35 G 

Oesterr. Sühwein, vom Faſ 
Liter m. St. 1.50 G 

2/ Fl. m. St. 2.20 G 

Sümtliche Wasch- u, Putz-Ariikel 

außkerst billig. 

Lieferung frei Haus. 

Hebr. Janzen 
IHEEFUnn, Huuptstr. I5 ., Tel. 422U8 

DRHIE, Lavrndelgassa 3, f. V. Marhtk. 
Tel. 250 73 

Orisgruppe Danzig. Mittw 
und Gewerbeſchule, 

wurde ſiuhr. Mittwoch, den 6. April: Zeitungs⸗brannt ſind Wirtſchaftsgeräte und lenbwighgied Ma⸗ 

ſchinen, ſowie eine Menge Futtervorräte. Das 

richtung wurde ein Umſichgreifen des Feuers ver indert. 

Andernfalls wäre das Wohnhaus mit ber BWaftwirtſchaft 

och, denebenfalls ein Opfer der Flammen geworden. 

Sosial Kinberbund Danzig. Dienstag, den 5. April: Ver⸗ Nn dor großen Mühle: ierteljahrsverſammlung — Sonnabend, Tiegenhof.S chwarz⸗Schlac
htung“, In der Nacht 

Mftllng Mgeiſ , ů Ler emüͤſſen erf e ril, aberts s ÜUhr, im Saal der „Weißen 30 .3195 
ü 

Junkergaſſe v: Unterhaliehtitbge; Letzter Kartenempfang inſitzers Bernhard Reimer in Mierau einen unwillkommenen 

21. 

urel fu. Cei, ſri brichshet ei 
mbet im Lokal „Friebrichsbäin“ eine Werte von 200 Gulden. Das Fleiſch wurde mirgenommtet 

it liebsbücher fins ktand: iücen. die Eingewelde ließen ſie am Tatorte zurück. Der Vorfall 

Müte er ſind mitzubrigen, wurde erſt am andern Morgen bemerkt 

rper⸗ und Geiſteskultur. 
U j 

erſammlung am 6. Apr 

dem 10. April, vormittags Y99 Uhr: Sehr 

brach in der auß Holz 

    

  

1Pf.28P. 

.2-Pi. Dose 50 P 
85 P 

„ „ 5P 
„ „ 85P. 

‚ *— E 

„1.40 G 

    

    

              

2.-Pf.-Dose 2.40 & 

Bordeaux, 

aus erſter Hand, eigene 
Anfertig., beſte u. billigſt. 

unt 

Kein Lad., 

Shaifrlungne, 
eiſernes Kinberdettgeſtell 

4räderig. Handwagen u. 

535 Sd ge- 
Nr. 8, Wecht. „ Dof, 

verkauft 

Nolter Kychltedt, Prauſt. 

Eiſernes 

ſtraße 35. Tel. 227865. 

Künſtl'cher 
zu verfauſen Biſchofsberg, 

erne 24b, Türe 22, 
bei Krol. 

Schennenbrand. 

er Kartelldelegierten im Stockturm. 

—..— 

ndig niederbrannie. Mitver⸗ 

    

   

  

   

Am Sonn⸗ 

Schleife“, vom 30. zum 31. März ſtatteten Diebe dem Stall des Be⸗ 

Eintritt nur gegen Karte. PHeſuch ab. Sie erbrachen gewaltjam die Stalltür und ſchlach⸗ 

dem s. teten unbeobachtet an Ort und Stelle eine kragende Sau im 

wſchlige Nentirch. Frauenverſammlungs der S. P. D. 

Der Ortsverein Neukirch (Gr. Werder) der Sozialdemo⸗ 

kratiſchen Vartei veranſtaltete am Sonntag. dem 277. März, 

eine Frauenverſammlung. Der Saal war bis auf den letzten 

Sonniag, abends gegen Platz gefült. Genoſin Malitowſt, ſprach über Die 

gebauten Scheune des Gaſt⸗ K S „ 

Leblan bei Gr.⸗Zuünder Der Stellung der Frau in Staat und Familte“. Mat großer An⸗ 

ſchnell ausbreiteke. Obwohl die 

S. P. 
igfelde, Trutenau, Käſemark u⸗ 

für daß 1. Quartal ſſt bis Sonntaß, den 1U0. April, beim Energie ben Brand bekämpften, konn 

Hakelwert 6II, einzureichen. rettet werden, ſo baß ſie vollſtä 

ber aus, keilnahme wurden die Ausführungen der Rebnerin auß⸗ 

ͤnd Gr.Jünder iff, Auer genommen. Zum Schluß erklärte eine Anzahl Frauen ibren 

te die Scheune nicht ge⸗Bettritt in bie Partei. Der Abend war ein voller Erfols   für die Arbeiterbewegung. 
   

                

    

   

  

        
   

   
Brauchst einen Haler 

Du im Hans, 

So auch Dir 

6. Saleushi aus 

e2s 
fl. Salewehl 
Dantig, Furhswall! 
Gerr. 1905 Tel, 28224 
Werhstatt 1är ahMil; 

Malerarbelten 

   Wennihrsparen woltt, 

    

    

   

     
    

     
    

   

    
    
     

   

Wer gibt 
kleines ind (Müdchen) 

in liebevolle und ſaübere 
121 e? Angebote unter 

219 an die Expedition: 

Beſſeres Kiud       
  

  

  

iat der Kauf eOa P, 

Euberilaie vi- 

Wöchentiteh, An: 
von 5 Sulden. 

EA von 89 

Staunead billig 

Ein gut erhaltenes 

Vetlgeſtel 
mit guter Matr. 
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Der Arzt uls Krininalſt. 
Das Matkel des Erbängunastodes. — Tän bei Ber⸗ 

brechen. — Fingerabdrücke von ſerleichen. Ver 

Bei der Verbrecheuserforſchung ſpielt neuerdingz der 
Ardt eine mmer größere Rolle. Die Aufklärnngsarbeit des 
Mediginers iſt vielfach unentbehrlich geworden. Es ſind 

vorgekommen, daß ſelbſt gewiegte Kriminaliſten bei 
au ſich zweifelhaften Leichenfunden Selbſtmord anzunehmen 
geneigt waren, weil nur der vorgebildete Mediziner die 
feinſten Unterſchlede zwiſchen freiwilligem und gewaltſamem 
Tod zau finden vermag. Iſt es doch z. B. heute noch nicht 
veſtlos aufgeklärt, wie der Tod, eigentlich beim Erhängen 
eintritt. Nicht immer bricht die Wirbelſäule, nicht immer 
wird die Luftzufubr völlig abgeſchuürt; und doch tritt der 
Tod ein. So fand man einen Erhängten mit reichlich 

vor der Nafe. Die Lage ergab, daß die loſe Um⸗ 
trung des Halſes noch Luft in die Lungen lietz, die 
in Form von Schaum durch die Naſenlöcher wieder 

crat. Gerade durch die Vortäuſchung des Erhängens 
wird oft verſucht, die Spur eines Verbrechens zu beſeitigen. 
Man findet Erhängte mit Strangulierungsmerkmalen, die 
ſcheinbar jeden Zweiſel am Freikod ansſchließen. 

Eüine forgfältiat Unteriuchung des Mediziners erſt 
ſiudet vlotlich eine kaum iichtbare Schntverletzumg 

oder etnen Schädelbruch, hervorgeruſen durch einen ſchweren 
Schlag. In einem beſonders verzweifelten Fall waren 

n bie Akten über den vermeintlichen Selbſtmörder ge⸗ 
da ergab erſt die Leichenöffnung ſchwere innecre 

die zur Feſtſtellung des Verbrechens führten. 
Oit aucewandtes Mittel, Mordſpuren zu beſeitigen, 
Transport der Leichen ins Waſſer. Hat der kote 
Wer etuige Zeit gelegen, dann iſt er durch Fiſche, 

ſerſchrauben und die natürliche Zerſtörung bald ſy 
zuhgerichtet, batz eine Erkennung änßzerſt ſchwierig. ja faſt 
Aumbalich ttt, befonders wenn noch eine Zerſtückelung vor⸗ 
Hegt. Hier öffnet ſich der Tätigkeit des Gerichtsarztes ein 
weites Feld. Niemand anders als er kann den erſten Schritt 
der Verbpechensaufklärung, die Ideutiftzierung, einleiten. 

die Perſönlichkeit des Toten feſtgeſtellt, dann kann der 
liſt ſchon mit größerer Hoffnung auf Erfolg wetter⸗ 

ÄU 
Ahr
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en. Wie der Leiter des Hamburgiſchen gerichtsärzt. arbeit 
lichen Inſrituts, Prof. Dr. Reuter, kürzlich äußerte, iſt 

ein Hauptwerkzeng auch bei der Feſtſtellung der Perſönlich⸗ 
keil ſtark augegriffener Waßferleichen die Daktylofkovie. 

das Fingerabdruckverſahren. Zunächſt verſucht man durch 
die ſogenannte Leichentvilette“ den Toten ſoweit herzurich⸗ 
ten, daß er photographiert werden kann. Die Photographie 
wird daun ausgeſtellt. Iſt das Geſicht unter keinen Um⸗ 
ſtänden benntlich zu machen, dann nimmt man Fingerab⸗ 
brücke. Selbſt wenn ſich die „Schwimmhäute“ bei Waſſer⸗ 
brichen ſchon gebildet haben, verſtebt esz der geſchickte Ge⸗ 
richtgarzt, noch Fingerabdrücke berzuſtellen. 

Eine oft erhobene und durchaus berechtigte Forderung 
der Gerichtsärzte iſt es, aufgefundene und nicht nameutlich 
feſtoeſpellte Leichen in Kühlanlagen, die den Leichenballen 
anpedliebert ſetn 5‚ Beart aufzubewahren. Durch Heben der 
Augenlieber, durch rbeiten der Augen mit Glyzerin in 
einem beſonderen Verfahren wird dem Körper oft ein 
volches Ausſchen verltehen, daß die des Mordes verdächtigen 

bei der Gegenüberſtellung nicht ſelten ein ganzes 
vder teilweiſes Geſtändnis ablegen oder zum mindeſten 
durch Schreckbewegungen ſich ſo verraten, daß mit Erfolg 

werden kann. Beim Oeffnen von tauſend 

é 

Jobre alten Mumien hat man, ſofern ſic, entſprechend prä⸗ 
Partert waren, Wat von kroter Färbung angetrof⸗ 
ſen. Die Aufbewahrung von Leichen in gekühltem Zuſtand 
iN allo recht lange möglich. 

Was Prof. Reuter beſonders bedauerte, iſt das Fehlen 
Zeutralſtelle für die Zufammenarbeit der Gerichts⸗ 

kroße mit den Kriminaliſten, wie ſie etwa in Rio de Jaueirv 
in vorbäldlicher Weiſe beſteht. Dort ſind eine anatomiſche, 
medisgtuiſche und ngeſchloß E n Antrft Wüchen, öng uuch 
Seitung derammengeſchloſſen. zn wünſchen, an 
bter Hald. Vorſchungsinſtitute und 

Berbiurbutpasſtelle örberung der einfamen 
Uen eiicben es Gerihtsdrnben unb den Ariminalchen 
euttbehen. Donn heute muß der Gerichtsarzt ſich noch auf 
dem Grenzacbiet bewegen, das zwiſchen der Medizin und 
der Juriſterei liegt. Von außerordentlichem Wert aber bei 
der Anfklärung der Verbrechen und der Bekämpfung des 
Berbrechertums hat ſich die Mitarbeit des Mediäiners er⸗ 
wiehen. Ginſtermann. 

Eine chineſiſche Jungfran von Orleaus. 
Seele der Kantoner Revolution? — Die Blutrichterin 

* von Schanghai. 

Unier den Namen der chineſiſchen Heerführer ſtrahlt am 
hellften der des Genexals Tſchangkaiſchek, des Oberfſeld⸗ 
herrn der ſtegreichen Kantonarmee, die ſich nach blutigen 
Kömpsen jetzt in den Beſttz von Schanghai und Nanking 
geßetzt hat. Man hat von dieſem befähigten Revolutions⸗ 
general welfach als von dem „chineſiſchen Napoleon“ ge⸗ 
jprochen, und in der Tat hat ſeine⸗ überraſchend ſchnell 
zurückgelegte gianzvolle Laufbahn eine gewiſſe Aehnlichkeit 
mit dem meteorhaften Aufſtieg des großen Korſen. Noch 
vor einem Jahre kannte in Europa und Amerika niemand 
den Namen dieſes bedeutenden chineſiſchen Heerführers, 
der, wenn micht alles trügt, binnen weniger Nonate ſich 
auch zum Herrn von Nordchina aufgeſchwungen haben 
dürfte. Tfchangkatiſchek hat in einem Zeitraum von kaum 
zwei Jabren der Zentralregierung in Peking ein Gebiet 
von nabezu einer Million Quadratmeilen abgenommen. 

Lu Tchangkaiſchel der Napoleon der cineſiſchen Re⸗ 
voftukton geworden, ſo hat dieße auch etne Jeanne d'Arc, von 
der man allerdings in den europäiſchen Zeitungen noch 

allzuviel gehört und geleſen hat. Und doch iſt Fräu⸗ 
lein Dr. Soume Tſcheug eine vielleicht noch intereſſantere 

bemerkenswertere Erſcheinung der chineüſchen Re⸗ 
volntion als felbſt der Generaliffimns. Soume Tſcheng, die 
an der iuriſtiſchen Fakultät der Pariſer Sorbonne ihren 
Stubien oblag und in Paris ſehr bald zum beherrſchenden 
Mittekpunkt der dortigen chineſiſchen Nationaliſtenkreiſe 
wurbe, iſt, wie das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ berichtet, von 
der Kuntonregierung zur 

Präßbenfin des Schanghafer Revolntionstribunals 

ernannmt worben und führt in dieſer Eigenfchaft, wie man 
hört, ein Regiment mit eiſerner Hand. Schon haben die 
amerttuniſchen Seitungen ſte die „Blutrichterin von Schang⸗ 
bat getauft, doch gibt es auch andere, die ſie Chinas Jeanne 
deArr neunen. Mit 17 Jahren geriet Soume Tſcheng, die 

l5a
 

Eiwer überuns vornehmen Adelsfamilie entſtammt, in dief 
Chinas. Sie, die heute im 35. 

Hebensjahr ſteht, hat für die revolutionäre Sache unzühtiag 
Mate ihr Leben bedenkenlos in die Schanze geſchlagen. In 
Einem Alter, wo die anderen jungen Mädchen ihres Landes 
Nie Eße eingehen, broch ſie ritekfichtslos mit ihrem Verlob⸗   

  

ten, liewß ihre Jamtlie im Stich und verſchwor ſich mit Herz 
und Hand der revolutionären eniuis zu e In der Luft Le⸗ 
heimer Verſchwörungen und Attentute zu leben, ſchien ihr Le⸗ 
bensbedürfnis zu ſein. So vertraute man ihr regelmäßig die 
beſonders geführliche Miſſion an. Doynamit von einem Teile 
Stidchtnas nach einem anderen zu transporticren. Im L 
19010, als ſie in ihrem Gepärt Bomben von Tientfin nach Peking 
ſchmuggelte, wurde ſie er um eln Haar durch die Hilfe 
eines ausländiſchen Dipromaten vor deme ſicheren Tode ge⸗ 
rettet. 1925 promovierte ſie an der Sorbonne mit einer 
Diſſertation „Die kouſtitutivnelle Bewegung in China“ zum 
Doktor der Rechte. Sie wurde die erſte Rechtsanwältin in 
China und gewann in Kanton nach ihrer Rückkehr in den 
Kreiſen der Kuomintang beherrſchenden Einfluß. Von den 
EPEiiirirrrrrr 

Lohaltermin in ber Villa Mareh. 
Noch immer keince Klarheit. 

Montag vormittag 11 Uor fand in Mödling in der Villa 
Mareks die vom Gericht angevrdnete Lokalaugenſcheinnahme 
ſtatt. In Ausführung dieſes Gerichtsbeſchluſſes war der 
ganze Gerichtsſenat mit Schüffen und Staatsanwalt, den 
zahlreichen Advokaten, dem Angeklagten und einigen Zeugen 
nach Mödling gefahren. Man wollte die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe kennenlernen, damit die ſpärlichen Zeugenausſagen, die 
direkt auf den Unfall Bezug haben, itberprüft werben tön⸗ 
nen,. Insbeſondere erſcheint der Umſtand von Wichtiakeit, 
ob jene Frau, die am Totenbette eine wichtige Zeugenaus⸗ 
ſage machte, von dem von ihr bezeichneten Standpunkt aus 
im Augenblick des Unfalls freie und klare Sicht in den 
Garten hatte. Auch die Sichtverhältniffe zwiſchen den Wohn⸗ 
räumen der Villa und der Unfallſtelle im Garten müſlen 
itberprütft werden, da ſich daraus wichtige Schlüſſe hinſichtlich 
des wahßven Tatbeſtandes ergeben. Der Lokalaugenſchein 
dauert zur Stunde noch an. Die Gerichtskommiſſton unter⸗ 
nahm es an Ort und Stelle, eine Demonſtration vorzufſihren, 
wie Marek aufgefunden wurde, und wie ſich das Unglück zu⸗ 
getragen haben dürfte. ů ů 

———— — 
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Eime Dramenſigut fordert Tantzemnen 
Die Zigenperin verllant ihren Dichter. 

Ein attonelber zeß erregt augenblicklich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Itterariſi tereſſterten Kreiſe in Belgrad. Der 
bekannte Schriftſteller Stankowic, deſſen Roman „Unreines 
Blut“ außerordentlich viel geleſen worden iſt und als ein 
Meiſterwert vder ſerbiſchen Literatur gilt, hatte vor zwanzig 
Jahren ein Drama verfaßt, das den Tiiel „Koſtana“ führt; mit 
dieſem MitRoſt erwarb ſich der Dichter ſofort große Volks⸗ 
tümlichteit; „Koſtana“ wurde auch vielfach im Ausland auf⸗ 
geführt. Dié Hauptperſon dieſes Drantas iſt eine Zigeunerin, 
die nach dem Leben geſchildert worden iſt. Als Vorbild benutzte 
Stankowic ein wunderſchönes Mädchen aus. Wranje, deren 
leidenſchaftlicher Tanz die Zuſchauer oft in Entzücken verſetzte. 

Nun hat der Ehemann der Zigeunnerin, die jetzt ſchon über 
50 Jahre zählt, einen ů 

Prozeß genen den Schriftſteller 
angeſtr ; da nämlich 
geſtattet hatte, ihr Leben und ihre Perſönlichteit in den Mittel⸗ 
punkt ſeines Dramas zu ſtellen, hat ſie nach Anſicht ihres Ge⸗ 
mahls ſentlich * Erfolg des Stückes beigetragen und dem 
Autor nicht nur Ruhm, ſondern auch große materielle Vortetle 
eingebracht. Es nur ein billiges Verlangen, daß die 
Zigennerin an iemen des Schriftſtellers beteiligt 
werde. Wenn der Belgrader Gerichtshof irgendwelche An⸗ 
ſprüche der Zigennerin anerkennen ſollte, ſo könnte man mit 
Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die Zahl ſolcher Prozeſſe ins 
Rieſenhafte anwachſen und jede Sicherheit des künſtleriſchen 
Schaffens aufhören würde. 

Charleſtonhoſen werden ſtramm gezogen. 
Es iſt nichts mit ber neuen Mode. 

Der Verſuch einiger Modegecken, in Buxareſt die neue Mode 
der „Charleſtonhoſen“ einzuführen, iſt kläglich geſcheitert und 

den wagemutigen Stußzern nichts weiter als eine tüchtige 

Lracht Prügel eingetragen. Der Schauplatz dieſer Komödie war 
die Hauptſtraße der rumäniſchen Hauptſtadt, auf der die Gecken 
ihre neuen Hoſen, die unten in einer Breite von 50 em aus⸗ 
fallen, ſpazieren führten, um die Aufmerkſamkeit der Paſſanten 
auf ſich zu lenken. Die Abſicht gelang ihnen auch nur zu gut, 
aber was ſie zu hören bekamen, war nicht gerade ſchmeichelhaſt: 

und da ſie auf die boshaften Bemerkungen der Kritiker in 

gleichem Ton reagierten, ſo kam es bald zu einem Wortwechſel, 

der in ein wildes Handgemenge ausartete. Bei dieſem zogen 
die Verteidiger der Charleſtonboſen den kürzeren und mußten, 
nachdem ſie gehörig durchgewalkt worden waren, ihr Heil in 
ſchleuniger Flucht ſuchen. Da die Leute vom alten Schlag und 
echtem Schrot und Korn gerade beim Aufräumen waren, ſo 
wandte man ſich einigen jungen Damen zu, die in beſonders 
kurzen Köcken zum Korſo eilten, und zwang auch dieſe zu 
ſchleunigem Rückzug. 

Wenn der dickſte Mann transportiert werden muß. 
275 Kilo Lebendgewicht. 

Vor einiger Zeit wurde Mr. Frank Uris, der in einer Vor⸗ 
ſtadt von Neuvork wohnt, bei einem Verwandtenbeſuch plötzlich 
von einem heftigen Unwohlkein befallen. Das iſt an ſich nur 
wenig merkwürdig. Kurios dabei iſt allerdings der Umſtand, 
daß der Transport des Kranken nach dem Hoſpital äußerſt 
ſchwierig war, da Mr. Uris zufälligerweiſe der dickſte Mann 

  

  
die Zigeunerin ſeinerzeit dem Dichter 

revolutilonären Arbeittern und Studenten wird Soume 
Tſcheng tatſächlich wie eine zweite Jeanne d'Are verehrt. 

Der Vubilopf wird beſteuert. 

Der Frifeur mit der Steneranittung. 
Das griechiſche Finanäminiſterium beſchäftigt fich augen. 

blicklich mit einer Geſetzesvorlage, durch die der kopf 
beſtenert werden ſoll. Die Steuer ſoll an der Quelle er⸗ 
hoben werden, d. h. der Friſeur, der die Haaxe abſchneidet, 
muß eine Quittung ausſtelleu, die mit beſonderen Steuer⸗ 
marken verfehen iſt, Jede Art von kurzem Haar ſoll durch 
die Steuer betroffen werden. 

  

Vurg Nunben mieberhergeſtebt 
Die romantiſche Burgruine Runkel an der 
Lahn wird auf Beſchluß der preußiſchen Re⸗ 

gicrung durch den preußiſchen Staat wieder⸗ 

hergeſtellt werden. Unſer Bild zeigt die 
Burgruine. 
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der Welt iſt. Er wiegt nämlich nicht weniger als 275 LKilo. 
Um ihn zu transportleren, mußten die Kräfte von neun Mann 
bereinigt werden. Fünf Poliziſten, zwei Verwandte, ein 
Chauffeur und ein Arzt, alle unter dem Kommando eines 
Pollzeiſergeanten, widmeten ſich dieſer ſchweren Aufgabe. Am 
DeCihglun war es, den Mann herauszutragen. Da wegen 

es Schinutzes der Straßen der Krankenwagen 600 Meter ent⸗ 
fernt vom We halten mußte, wurde der. dickſte Mann der 
Welt bis zum Wagen geſchleppt, was den Trägern unglaubliche 
Anſtrenaungen und Ströme von Schweiß koſtete. 

Das Dorf der tollwütigen Jigenner. 
123 Perſonen erkrankt. — 20 bereits geſtorben. 

Zinenner ber Stabt Burgas in Bulgarien gruben am 
Sonntag eine auf Anordunng der Behörden erſchoffene toll⸗ 
wiitine Kuh, die außerhalb der Stadt begraben war, aus 
und veranſtalteten ein großes Feiteſſen, ohne allerdinas zu 
wiſſen, daß das Tier tollwütig war. Die ganze Zigeuner⸗ 
gemeinde, etwa 2ab Männer, Frauen und Kinder, beteiliaten 
lich an dieſem Gratisſchmaus, der durch Zigennerlicher und 
Tänze verſchönt wurde. Während des Feſteſſens erfuhr die 
Behörde von der Ansgrabung der erſchoſſenen tollwütigen 
Kuh. Man entſandte ſofort ein ſtarkes Polizcianiacbot, daß 
das gaunzße Zigeunerviertel belagerte, 123 Zigenner und 
Zigennerinnen, dic das Fleiſch der auh gegeſſen hatten, und 
bei denen man ſtarke Tollwuterſcheinungen feſtitellte, wurden 
in Haft genommen. An dem Feſteſſen hatten auch ſiebma 
Zigennerhunde teilgenommen, die ſofoxt erſchoſſen wurden. 
Bis jetzt ſind von den in Krankenhänſern eingelieferten 
tollwütigen Zigeunern zwanzig geſtorben. Das game 
Zigeunerviertel iſt von der übrigen Stadt abgeſperrt., um 
zu verhindern, daß die Krankheit auf die übrine Bevöl⸗ 
kerung übergreift. 

  

Ein Perſonenauto im Vorgarten. Sonnabend nachmtttag 
fuhr ein Perſonenkraftwagen in der Bendlerſtraße in Berlin 
über den Bürgerſteig in einen Vorgarten. Zwei Paſſanten 
Und der Führer des Autos erlitten Verletzungen. Das Auto 
wurde von der Feuerwehr abgeſchleppt. 

  

  

  

2 

Schueeſport bei 40 Grud Hitze. 
Die erſte künſtliche Schneebahn des Kontinents. 

Dieſer Tage wurde Preſſevertretern die erſte Ski⸗ und Rodel⸗ 
bahn aus künſtlichem Schnee in den Hallen am Kaiſerdamm 
in Berlin vorgeführt. Der künſtliche Schnee iſt die Erfindung 
eines Engländeré, jederzeit abwaſchbar, hygieniſch einwanderei, 
ein chemiſches Produkt, in dem Soda die Heite Debiſe ielt. 
Von nun an: Rodele bei 40 Grad Hitze, eine neue Deviſe für 
die Berliner Sportjugend. Unſer Bild deigt die erſten Verſuche 
auf der künſtlichen Ski⸗ und Rodelbahn, die einen überraſchend 

guten Verlauf nahmen.   
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Der Hafenverkehr der Woche. 
Die Ausſuhr (ſt in der vergangenen Woche von 745,000 

Tonnen in der Vorwoche auf 127 500 zurtckgegangen. 

Getrelde⸗ und Zuckerausfußr iſt um eine Kleinigteät geſtte⸗ 

gen, dagegen iſt die Ausfuhr von Holz ganz erheblich ziürück⸗ 

gegangen. 
ble Kohlenausfſuhr bat ſich noch auf einer ziem⸗ 

lichen Höhe gehalten. Es würden 70 91 Tonnen ausge⸗ 
fübrt gegenuber 75 315 Tuunen in der Vorwache. Die täg⸗ 

liche Umſchlagsleiſtung ſchwankle U18 905 5n5ßs Tonnen und 

13780 Tonnen. Täglich luden 18 bis 20 Jahrzeuge Koblen. 

Die Kohlenausfuhr erfolate nach Schweden, änemark, 

Frankreich und Finnland. 
Hol's wurden 1787 Waggons oder 25 0 Tyuhuen umge⸗ 

her Vor gegenüber 2470 Waggons oder 0 0%0 Tonnen, in 

er Borwoche. Die Holzausſuhr erfolgte wieder hanptſach⸗ 

lich nach England, Belglen und Holland. 
Die Getrei beausfuhr ſtieg von 1100, Tonnen auf 

1600 Tonnen. Es wurden 90 Waggons umgeſchlagen; gegen⸗ 

über 56 Waggons in der Vorwoche. Die Zuckerausfuhr ſtleg 
pon 500 Tonnen auf 3400 Tonnen, doch dürfte es ſich bei der 

Getreihe⸗ wie bei der Zuckerausſuhr nur um ein letztes Auf⸗ 

flackern 12 5 Die Ausfuhr anderer Waren ging 

auch burück. Es wurden 16570 Tonnen ausgeführt: gegen⸗ 
über 19 000 Tonnen in der Vorwoche. 

In ber Berichtsmoche lieſen 125 Pahrgenge, ein, während 
145 Fahrzeuge den Haſen verließen. 02 Fabrzeuge lieſen 
lerr ein und 5 Fabrzeuge hatten den Haſen in Seenot oder 
zum Bunkern angelaufen. Start war wieder die Einfuhr 
von Weizen unb Eiſenſchront. Vereinzelte Fahrzeuge brach⸗ 

ten ferner Heringe, friſche Fiſche, Mait, Roggen, lpeter, 

Eiſenbriketts, Salpeter, Phosphat und Erze. 15 Fabrzeuge 

brachten Stückgüter ein. Von den ausgelauſenen Fahrzeu⸗ 

gen waren 47 mit Kohlen, d2 mit Holz, 2 mit Zucker und 1 
mit Getreide beladen. Ferner wurden noch ausgeführt 
Oele, Teer, Bleche, Kaliſalz, Zement und Pferde. 15 Fabr⸗ 

Daden führten Stückgüter aus. 2) Fahrzeuge lieſen ohne 

badung aus, 6 Fahrzeuge hatten den Haſen aus Seenot oder 
zum Bunkern angelaufen. 

6 Fahrzeuge brachten Haſogiere und Güter aus 

London, Bull, Kopenhagen, Libau und Stockholm und 6 
Dugeu, Vr mit Paffagieren und Gütern liefen nach Koven⸗ 

gen, London, Hull, Libau und Stockholm aus. 
Die Frachtraten haben keine weſentlichen Ver⸗ 

änderungen gebracht. Sie ſind auf dem tiefen Niveau ſtehen 
jeblieben, auch wenn vereinzelt um eine Kleiniakeit erhöhte 
achtraten gezahlt werden. 
Der Hafen von Göingen hatte einen Kohlenumſchlag 

von 10 608 Tonnen; gegenüber 11263 Tonnen in der Vor⸗ 
woche. Die werktägliche Umſchlagsleiſtuna ſchwankte zwi⸗ 

Won 921 Tonnen und 2058 Tonnen. An einem Tage in der 
oche war kein Umſchlag zu verzeichnen. 
Der Flußhafen von Dirſchau zeigte einen Kohlenum⸗ 

lag he 9403 Tonnen an, gegenüber 2156 Tonnen in der 
lorwoche. 

Mie Auswirkungen des polniſchen Textilarbeiterſtreines 
Warenknappheit. — Erhböhte Preile. 

Bery nſchtes Dbberse afi. 5 

Der Streik in Lvo z hat ſowohl auf dem polniſchen Baum⸗ 
woll⸗ und Woll⸗ wie auch auf dem Manufakturwarenmarkt 
ſaſt die gleichen Auswirkungen gezeigt: Fehlende Ware, er⸗ 
Hon Preiſe, kein Oſtergeſchäft. Das Geſchäft auf dem 
aumwollenmart! war für den Engros⸗ und Detail⸗ 

Lheigeh ſehr ſchwach, trotzdem ſich im Detailhandel ein gutes 
eſchäft zu entwickeln verſuchte. Doch fehlte es an Waren⸗ 

vorräten, denn die Fabriken können die nötigen Mengen 
nicht ltefern. Die Fabrikläger ſind leer und müſſen erſt die 
notwendigen Mengen hergeſtellt werben. Für die Produk⸗ 
tton von Frühlahrsſalſonartikeln iſt es aber bereits zu ſpät. 
Das Oſtergeſchäft iſt für den Groß⸗ und Kleinhandel ver⸗ 
loren. Der fühlbare Mangel an verſchiedenen Arten von 
Waren dürfte für den Groß⸗ und Kleinhandel noch lange 
Zeit anhalten. Eine Anzahl von Fabriken hat bereits eine 
Preiserhöhnng eintreten laßen, doch dürften auch die 

abriken, die bisher von einer Preiserhöhung abgeſehen 
An zn einer Erhöhung ihrer Warenpreiſe greifen. 

uf dem Wollwarenmarkt iſt das Geſchäft noch 
viel mißlicher, als auf dem Baumwollwarenmarkt; das 
Oſtergeſchäft iſt auch hier verloren. Auf dem Markt fehlt es 
an Waren, beſonders an Tomaſchewer Waren. Die Toma⸗ 
ſchewer JFabriken haben erſt in dieſen Tagen au liefern ange⸗ 
fangen. Auch die Preiſe ſind hier im Zuſammenhang mit 
der Lohnerhöhung um einige Prozent geftiegen. Es werden 
notiert: Kammgarne von Tomatſchew mit 28 bis 33 Slotn, 
Mantelſtoffe mit bis 36 Zloty und Damen⸗Ripſe mit 18 
bis 22 Zloty pro Meter. 

Für Weißwaren wurden notiert: Bettwäſcheſtoff, 80 
Zentimeter breit, Marke „Krakom“ 16,7 Dollar, „Milano“ 
178, „Balentia, 25,02 „Regatta“ 18.8, „Riviera“ 32,5, „Iſa⸗ 
bella“, 66 Zentimeter breit, 15, „Metkal“, 22 Zentimeter 
breit, 12.2, Lakenſtoffe, 80 Zentimeetr breit, 21,5. Barchend, 
80 Sentimeter breit, 21.5, Leinwand, 90 ZSentimeter breit, 
168, „Frieſt⸗, 70 bis 72 Zentimeter breit, 17,5, Pola L., 85 
Zentimeter Preit. 28,2, „Weichſel“, 140 Zentimeter breit, 50, 
„Herkules“, 70 Zentimeter breit, auch farbig. 16,5, Plane 70 
bis 72 Zentimeter breit, 38 bis 40 Dollar per Meter loko 

BM. * fat em annufakturwarenmarkt jeblt die 
anzländiſche Ware. Dieſer Juſtand iſt nurüldhufübven anf 
die zu geringen Einfubrkontingente, ferner auf die ſtarke 
Konkurrens, welche die Verdienſtgrenze bei ausländiſchen 
DSaren auf ein Minimum reönziert. Es fehlen beſonders 
Tuche und Mancheſterſtoffe, wie blan Boßton und Kamm⸗ 
garne. Die Preiſe für Kammgarne ſind in einigen Tagen 
von 5 bis 10 Prozent geſtiegen. 
Die Produktion in Baumwollgarnen 

letzien 
der S 

  

iſt in den 
Tagen ſehr ſtark, was mit der intenſtven Tätiakeit 

Daumwollfabrtken in Zuſammenhang zu bringen iſt. 
Dieſer Tage iſt eine Delegection von Textilwaren⸗ 

kaufleuten aus Budapeſt in Lodz eingetroffen, unter der 
beiindet Der — der ſter ddelskammer 
belinbet Dieſe Kommiſſion iß mit dem Studinm der Lodzer 
Tertilfabrikation und beren Preisgeſtaltung beſchäftigt. Es 
beſtebt die Abficht, Ler Fabrik Leonhardt größere uüge 

üuDer Terthianzern:Gfin 8g0 n⸗ „ Dngern „Eitingun“ bat die Fabrikräume 
der Sirma Aktiengeſellſchaft S. Rojenblatt, über welche auf 
einenen Antrag die Geſchäftsaufficht verhäugt iſt, in Pacht 
genommen und wird die Erzeugniſſe der Firma aS. Roſen⸗ 
Pla-t, „Adria“, „Werona“ und „Atlas“ weiter prodnzieren. 
aber die Saren unter der Firma „Ejtingon“ in den Handel 
bringen. Mit dieſer Erweiterung des Betriebes iſt eine 
Preiserbohung von 10 Progzent verbunden gemeſen. Ferner 
jiol E die Piunsn Lurger he 1 Das Bert Firma 
„Wachs eit das Werk wieder 
in Betrieb bringen⸗ er Zen das Ber mied 

Sasiernng der „Solniſchen Induſtriebank“. Auj Grund 
eines Beſchluſſes ser Generalverlammlung vom 1. September 
12286 wird nunmehr die Redaltion des Aktienkapitals der 
„Polniichen Induitriebank“ (Polſti Bank Präempilowy) 

  

—
.
—
 

durchgeführt, die zur Deckung der bilanzmäßig ausgewiefenen 

Verluſte bon 1,8 Millivnen Zlotn notwendig geworben iſt. 

Gleichzettig erſolgteine Kapltalserhöhung auf den bisherigen 

Stand burch Emiſſion von 42 000 neuen Aktten zu ſe 100 

Zloty. Demnach würde das Kapital der Bank wieder 6 Mil⸗ 

kionen Zloty und die Bankreferven 2,7 Milllonen Bloty be⸗ 

tragen. An der Eanierung der Banß baben ſich als bis⸗ 

herige Großaklionäre die ſtaatliche „Landeswirtſchaftsbank“ 

und der „Crédit Genéral des Pétroles“ maßgebenb beteiligt. 
  

Volles Spiritusmonspol in ber Wojemobſchaft Poſer. 

Auf Grund des Geſetzes vom Zi. Jult 1025 über bas 
Spiritusmonopol und der Berordnung des Finanzminiſters 

vom 25. Auguſt 1025 (Dziennik üſtam Nr, 90/ ißt ab 1. April 

db. ü in der Wojewodſchaft Poſen das Spiritusmonopol in 
vollem Umjange eingeführt worden. Zum Verkauf der Vor⸗ 
räte bon reiuem, yvrtvat bergeſtellten Branntwein, die ſich 
am 1. April d. J. noch in Privatfabriten und in konzeſſio⸗ 
nierken Verkaufsſtellen altohollſcher Getränke befinden, lit 

ein dreimonatiger Termin lbis zum 50. Junt 1020 feßt⸗ 
geſetzt worden. Zur Verſorgung ber konzeſſtonlerten Detail. 
verkäufer mit Monopolfabrikaten wird die Direkttion des 

polniſchen Spirttusmpnopols 10 Engrosverkaufsſtellen in 
größeren Ortſchaften Poſens einrichten. 

Die Krije im oberſchlenlſchen Berpban. 
In der vorletzten Woche wurden auf bem Gebiet von Pol⸗ 

niſch⸗Oberſchleſten 437000 Tonnen Kohlen gefördert; der Ab⸗ 

100 auf dem Inlandsmartt mitſamt vem Eigenbedarf belief ſich 
agegen auf 257 000 Tonnen. Erportiert wurden⸗145 000 Ton⸗ 

nen. Im Zuſammenhang mit dem ſchwachen Abſat haben ü 
die Halden um weilere 40 000 Tonnen vergrößert und eine 
Million Tonnen überſchritten. Bis zum 27,. März d. J. ſinv in 
bon Leuefal⸗ 1840 000, Tonnen Kohlen gefördert worden, wo⸗ 
von der inländiſche Lelle, ſich auf 1 080 000, und der Export 
auf 577 000 Tonnen belief. 

Gute Eryebniſſe ber polniſchen Forſtwirtſchaft. 
Die polniſchen Staatsforſten haben im erſten biesjährigen 

Jahresviertel der Staats⸗Zentralkaſſe als Reingewinn 

24 146 771,34 Zlotm abgeführt. Im jür en u der Summe 
von 12 304 380 Zlotw, die im Budget für das erſte Jabresviertel 
1027 vorgeſehen iſt, ſind die Einnahmen aus den Staatsforſten 
um 123 Prozent geſtiegen. eitraum vom 1. Januar 1926 

bis zum 31. März 1927, haben bie Staatsforſten der Zeutral⸗ 
ſtaatskaſſe als Reingewinn den Betrag von 100 093 750,25 Zloty 
überwieſen, was im Verſleich zu der vom Budget veranſchlag⸗ 
ten Summe von 50 328 918 Zloty einen Budgetüberſchuß von 
ungefähr 100 Prozent darſtellk. 

  

Polniſche Zollerleichterungen für Fiſchernetzt. Auf Grund 
einer Verordnung der Miniſterien für Finanzen, Induitrie 
und Handel und Landwirtſchaft vom 24. März 102, (Ds. 
Uſt.“ 31/1927) tritt für die Zeit vom 1. April bis 30. Sev⸗ 

tember 1927 eine Ermäßigunn des Einfuhrzolls für Fiſcher⸗ 
netze und Garne für die Herſtellung von Fiſchernetzen auf 
10 Prozent des Normalzolles auf Grund von Einſubr⸗ 
genehmigungen des Finanzminiſters in Kraft. (Der Nor⸗ 
malzoll beträgt 250 Zloty für 100 Kilogramm.) 

Ausländiſche Beteiligung au ber Frunkfurter Muſter⸗ 
An der Internationalen Ausſtellung „Muftk im Leben der Böl! 

und an den Veranſtaltungen des „Sommers der Mufik“, die, wie 

die Ausſtellung, in die Zeit vom 11. Juni bis 28. Auguſt fallen, 

werden ſich zahlreiche fremde Staaten in allen Gruppen beteiligen. 

Mit eigenen Räumen im Rahmen der⸗ Ausſtellung oder in deren 

induſtrielen Abteilungen oder mit Orcheſter. Quartetten, Chören 
uriw. werden außer Deutſchland vertreten ſein: Belgien, England, 
Frankreich, Holland, Italien, Jugoſlawien, Norwegen, Oeſterreich, 
Poleuz Rußland. Schweden, Schweiz, Fche, ig Tſchechoflowalei, 

Türlel uſw. Des ſerneren wird inefiſche, japaniſche und die 
Muſitk anderer Ueberſeeländer, darunter auch Negermufik, durch 

Orcheſter und Chöre zu Gehör gebracht werden. 

Die volniſchen ſtaatlichen „Polmin⸗Werke“ fübren ſeit 
einiger Zeit Verhandlungen über den Ankauf neuer 
Naphthaterrains zur Erweiterung des eigenen Bohrbetriebes. 
Solche Verbandlungen werden gegenwärtig u. a. mit der 
Napbthageſellſchaft „Gazu Wſchodnie“ gefführt. 

Latehr in Hafen. 
Eingang. Am4. April. Schwed. M.⸗Sch. „Lilian“ (&) 

von Karlskrona mit Steinen fär Thor Hals, Schellmühl; ſchwed. 
MN.⸗Sch. „Gerdu“ (09) von Brevik mit Eifenſchrott für Gans⸗ 
windt (Weſterplatte): däniſcher M.-S. „Margarete“ pon Trelle⸗ 
borg „mit Weizen für Ganswindt, Hafenkanal; deutſcher M.⸗S. 
„Eün- (700 von Odenſe mit Weizen für Ganswindt (Haſenkanal); 
däniſcher D. „Magnus (700) von Bordeaux mit Sütern für 
Reinhold, Fretdezirt; Enn B. M.⸗S. „Frei“ (24%0 von Stockholm 
leer für Behnke & Sieg, Haſenkanal; däniſcher D. „Doanhild“ 
(850) von Kopenhagen, leer für Bergenske. Weſterplatte, ſchwed. 
S. „Torpald“ (168) von Bervpik, leer für Behnke & Sieg, Weſter⸗ 
platte: ſchwed. „Sg. „Chriſtian“ (61) von Bantholm mit Eiſen⸗ 
ſchrott für Ganswindt, Weſterplatte: engl. D. „Birly Hill“ (750) 
von Hamburg, leer für Behnke & Sieg, Holmhafen; däniſcher M.⸗ 
Gündt, Vatentan hppb. H egen⸗ (19 557170 E Gans⸗ 
windt, Hafenkanal; ſt— . D. „ ar“ (112) von Stockholm mit 
Schrott, Weſterplatte; dentſcher D. „Venetia“ (507) von Kopper⸗ 
werkshamu vrit Eiſenbriketten für Schenker & Co., Hafenkanal; 
jchwed. M.⸗S. „Polarſtiernen“ (57) pon Jarhns mit Eiſenſchrott 
fſür Ganswindt, Weſterplatte; deutſcher D. Kolberg“ (215) von 
Stettin mit Gütern für Reinhold, Weſterplatte; deutſcher D. 
„Angela. (319) von Rotterdam mit Gütern für Danz. Schiff.⸗ 
K., Freibezirk; jchwediſcher D. „Anna“ von Stockholm, leer für 
Poln. Skand., Schellmühl; Ichwediſcher D. „Nord“ von Helfeng⸗ 
borg, leer für Behnke & Steg, Hafenranal,; ſchwediſcher M.⸗S. 
„Aſta“ (285) von Malmd mit Schrott für Ganswindt, Weſter⸗ 
platte: deutſcher M.-Sch. „Max Kreß“ (134) von Kiel writ altem 
Eiſen für Reinhold, Weſterplatte; ſchwed. D. „Sven“ (191) von 

Hangz mit Gütern für Keinhold, Weſterplatte; lettiſcher D. 
Dagmar, (1331) von Bona mit Phosphat für Warta, Daiſer⸗ 
baßen; däniſcher P.S. K. Jörgenſen“ (e) von Kferdemiade mit 
irlichen Fiſchen, Weſtmole; ſchwed. M.⸗Sch. „Finglay“ (165) von 
Lüber mit Getreide für Reinhold, atte: jchroed. M.⸗S. 
„Elfriede“ (88) von Rottwig mit Weizen für Behnke & Sieg, 
Hafenkanal. 

Ausgang. Am 4. April: Deutſches M.⸗Sch. „Odin“ (1104) 
nach Kopenhagen. leer; benlicher D. „Induſtria“ (1277) nach Odenſe 
mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Cerilia Sanmne“ (1155) nüch Ude⸗ 
valla mit Hols; ichwediſcher M.⸗S. „Fenja“ (211) noch Stockholm 

. 5 D. Ei 05 Krpenhsshen ⸗. 80 bier⸗ 
. „Hafmin“ E ũagen mit hlen; 

iicher K.S. „Haabet“ (ac) nach Könne mit Kohlen; ſcher 
„Chriſtian“ (54) nach Aarhus mit Kohlen; däniſ M.⸗ 

„Energie (ec) nuch Kierdeminde mit Kohlen, däniſcher M.⸗S. 
„Gunar“ (54)0 nach Kanders mit Kohlen: ichwediſcher M⸗S. 
„Waldemar“ (60) noch. Senns mit Salz; däniſcher M.⸗S. 
„Stibladner- (48) nach Bornholm leer; deutſcher D. „Kudolf“ (484) 
nach Hamburg mit Gütern; lettiſcher D. „Lnimons (19) nach 

(000 nach Karlfabt 
delgiſchen Ba⸗ 
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Memel mit Gütern; ſchwed. D. „Naculns 491 
Kohlen; belgiſcher Schl. „Eliſie 4“ mwit dem gger 

„K. B. 13“ nach Gdingen. 

V 

Alerlei Sport⸗Kurivſe. 
Schleuderten da kürzlich durch die nächtlich⸗ſtillen Straßen 

des amerikaniſchen Cambridge umfichtsvolle Hankee⸗Kchudo, 
um treu und brav ihren Dienſt zu verſehen. Um die Eche 
bog plötzlich ein Trupp ſportgeſtählter amerikaniſcer Gtu⸗ 

denten, die eben von einem Bo⸗Trataingsabend ihres 
Sportklubs kamen. Im Hochgefuhl threr eben erkt geülten 
Kraft ſing der ſtärkſte von ihnen mit dem Hüter der Orb⸗ 
nung einen friſch⸗fröhlichen Boxkampf an. Auf die Hilfe⸗ 

rufe des in die Enge getriebenen Schupomannes kamen 
eilends ſeine Kollegen herbei, bie aber, um die Parität zn 
bewahren, ſofort Gegner aus dem Kreiſe der Studenten 
fanden. Nach und nach mufne, da die Studenten auch Ver⸗ 

ſtärkung heranholten, die gefſamte Polizei der Univerſitäte⸗ 
ſtadt zu Hilfe geholt werden, und als das auch noch wicht 
ausreichte, ſugar die Feuerwehr. Letzten Endes — dich 
dreißig Potliztſten ofort in ärztliche Bebandlun ſeben. 
Da ſage noch einer, der Sport ertüchtige nicht die Augerb⸗ 

Verſchiedentlich hört man auch in Dangia letzt räüllic 
daß das Intereſſe für fportliche Veranſtaltungen beträchlllch 
nachlaſſe. Dieſer Uebelſtand iſt allgemein und wollen Die 
moderniflerten Muſelmänner hier jetzt Wandei ſchaffen, Ein 
ſortſchrittlicher Türke, Abd el Kanu, hat ſich eine neue Eym⸗ 
khanaſtaffel patentieren laſten, bei der Fabrräder, Oine 
karren, Pferde, Dromedare und Läufer mitwirken. 

Belebung der türkiſchen Sportſeſtc wird ſich jent obne 
Zweiſel einſtellen. 

Suzanne Lengleu, die Tenniskönigin, bat lich kürzlich an 
ihren Schreibtiſch gejetzt und ſchreibt Memotren, getren den 
Muſter der deutſchen Potentaten. Außer dem Tennis 
betätigen ſich auch noch andere Leute ſvortſchriſtſte 
So erließ in letzter Zeit eine Frankfurter Religtong⸗ 
gemeinde einen Arttkel, der ſich mit der ſchon zwei Jabre 
zurückliegenden Arbeitéer⸗Olympia beſaßte und gegen die 
Kerrohung der Menſchheit durch den Svort Stenung nabr. 
Nach einer Aufzählung der vielen Gottesfürchtigen, die Eurc 
dieſe Veranſtaltung vom Kirchenbeſuch abgebalten wurden, 
ſchlleßt bieſer Auffatz folgendermaßen:; 

Was nützt aber dieſer Sport dem Menſchen, wenn er die 
große Tat nicht vollbringt, vor ber die enge Hforte aul⸗ 
ſpringt, der Teufel flieht, die Engel im Himmel ſich krenen. 
Zu dem Hochſprung in die Arme des Heilanbes und an dem 
Weitſprung über den gähnenden Abarund des Berderbenm 
in das Erbarmen Gottes fordern wir auf. 

Daß der Vergleich und die Aufforderang im Schlußlaß 
erhebend wirken, kann gerade nicht behauptet werden, 

Begium der Sportſaiſon für Rotorrüber. 
vormitt führte die Motorrabſportabteilung des 

Sportvereins der Schubpolihei, ihr. ae ber We Anfahren durch, 

an dem ſich 9 ahlreiche Mitglieder des Danziger Motorrad⸗ 

klubs und des A. V, A. C. beteiligten. Die Zahl der dle Bro, 

iüheme wor den Schopfaß Raße nahn le titliche. Die 
rte von, Schupopla angſuhr nach Danzig, 

Schichaugaſſe über Faulgraben, Paradiesgaſſe, gie 

Aahrd Lunth über den m. Wüſenthaltv Heubude nach Weſtlt 
m 

e. 

Ee 
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Kreislehrturnſtunde für Franenturnen. Der 12 Kreib be 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporwerbandes (Sfi⸗ und Beſtprenpen). 
ſehetz zu Sonntag die Bezirksfrauenturnrvarte A einer Kteis⸗ 

aichen Kannn in Elbing zuſammengerufen. Auf der arbeits⸗ 
Tagung waren 24 Delegierte vertreten, die ſich auf 

Königsberg, Elbing, Danzig, Allenſtein, Rieſenburg, Marien⸗ 

werder und Braunsberg verteilten. Der eigentlichen Zehrturn⸗ 

Mi am Sonntag ging eine Tagung am Sonnabend — 
ie ſich mit dem Ausbau des Frauenturnens innerhalb 

12. Kreiſes befaßte. Die Kichtlinien des Bundes, die ů195— 
erzerrungen in der Auab den Ueberſchwang und die 

Oumngſit inb dem Kunſttanz wandte, wurde allgemeinverbind⸗ 

lich für den Keis erklärt. Ebenſo, vaß bei Wettlämpfen mur 

Pflichtübungen zuläſſig ſind und nur eine Allterihiaſſe Sefühn 
wird. Aus dem auſſchlußreichen Material der Lei 
intereſſiert bauptſächlich, daß die Eigenarten bei den Wendin⸗ 
en der Frauenabteilungen, das Spreizen, in Zutunft wehfält. 

Außer den Grundelementen und fortſchrittl Formen 

Frauenturnens wurden die Kurſtſten unv rrrichls eins in die, 

elementarſten Grundübungen des Muftkunterrichts aß 5 mne 

Ein nener deutſcher Flugrekord. Geſtern früh 5 

15 Minuten ſtieg auf dem Flugplatz Deſſan das drei⸗ 

motorige Junkersflugzeug G 24, mit dem Pilvten Horn am 

Steuer, auf, um den bisher von der Schweiz gehaltenen 

Weltrekord von 1400 Kilometer mit 1000 Kilogramm Be⸗ 

laſtung und 10.05 Stunden, Flugdauer zu brechen. Das 

Flugzeug kreuzte zwiſchen Deſſau und Leipzis. Um 8 Uhr 

36 Minuten gelang des dem Piloten, den Danerrekord mit 

10 Stunden U8 Minuten und den Streckenrekorßb mit 17 

Kilometern zu überbieten. Abends um P7.45 Uhr landete 

Horn wieder. Er hbatte in 14 Stunden und 30 Minuten die 

Strecke von 2020 Kilometern zurückgelegt. 

Wieber ein Wide⸗Weltrekorb. Göwin Wide, der ſchwe. 

diſche „fliegende Schullehrer“ ſtartete ahermals in Reuven 
und ſiegte mit einer neuen Welt⸗Höchſtleiſtung. Wibe liel 

die 1752 Meilen (2413,8 Meter) in 6:37/8 und verbeſſerte 

damit den Hallenrekord Nurmis der auf 6:89,4 ſtand. b—— 

Schlußſpiel um ben Schweizeriſchen In 
Siue um den Hirich mid Fußt okal in Hürich Vol⸗ 

ſchen Houng Fellows⸗Sͤrich und Grashoppers⸗Zürich ſtegten die 

letzteren mit 3: 1 (O:0) Toren. 

Dic 100 Kilometer in der Rüttarena in Berlin gewannen 

Mietbe⸗Kroll in 2:39,6 (46 Punkte), 2. Belloni⸗ 

Zanaga 80 Punkte: eine Runde zurück — Monnſchaftsver, 
folgungsrennen: Bebrendt⸗Longhardt⸗Petermann⸗Marz 
holen Belloni⸗Zanaga⸗Remſchaert⸗Standaert nach 2 
29 Sek. ein. — Amateurh. fahren: 1. Beinert; 2. Kübl. 

— Punktefahren für Amatenre: 1 Heme: 2. Krehn: 
3. Meiſchner. 

Neue Bundesböchſtleiſtungen der⸗ Arbeiter⸗Schmimmer 
Bei einem Hallenſchwimmfeſt der Freien Safferlpordtver⸗ 
einigung Mannbeim verbeßferte K. Werner⸗Mannbeim ſeint 
bisherige Beſtzeit im 110⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen von 10 
auf 1: 0/ Minuten Schneider⸗Heidelberg drückte die Jett 
im 100-Meter⸗Bruſtſchwimmen von 1:25 auf 1: 25 Mlunten. 

Zum vierten Male Meiſter. Bel den Schlußwetelämpfen um die 

franzöſiſche Meiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für errungen 

Pierre Brunet und Frl. Jalhy zum vierten Nale den fran- 
zöfiſchen Meiſtertitel mit elf Punkten. An zweiter Stelle 
Herr und Fran Barbey mit acht und an dritter. Stelle 
Frl. Sedur mit fünf Punkten. ů 

Llond Hahn ſeat weiter. Beim Hallenſportfeſt der ame⸗ 
rikäniſchen Bankinſtitute in Ehicago konnte êer Voſtoner 
Lloyd Hahn einen neuen großen Erfolg davontragen. Er 
beſtritt ein Einladungslaufen über die Meile und Regte in 
418,4 ganz überlegen gegen Ray Conger anb ben auch in 
Sbeb.and vekannten Ray Dodge vom Jllinvis letit 
EInb. 

Die Leichtathlerit- baene kig Kt 10 19½7 ſinden in 
1 Deutſchen Se zu Berlin vom 15. 12. Dul: Pau, — 

  

   


